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Zur internationalen Lage.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung veröffent

licht an der Spitze ihrer Sonnabendnummer folgende
hochoffiziöſe Auslaſſung, die die Überſchrift führt

Zur Lage
„Jn der Beurteilung der politiſchen Lage macht

ſich vielfach eine Unruhe geltend, die ſich w e
auf greifb are Tatſachen berufen kann, als viel
mehr in einer weit verbreiteten ünſicherheit darüber

ihren Urſprung hat, ob etwa eine neue Kon
ſtellation ſich bilden und eine friedliche
Löſung ſchwebender Fragen erſchweren
könnte. Es wäre verfehlt, leugnen zu wollen,daß ſich ſchwierige diplomatiſche Aus
einanderſetzungen ergeben können. Nur
ſollte darüber nicht vergeſſen werden, daß man durch
ängſtliche und übertreibende Ausmalung möglicher

Gefahren nicht den ſachlichen und geſunden
Löſungen vorarbeitet, die herbeizufü hrenein allen Mächten gémeinſ ames Intereſſe
gebietet

Jn ſolchen Zeiten der Exwartung, wie wir ſie
gegenwärtig durchleben, drängen ſich erfahrungsgemäß

Elemente in den Worten die Luſt am Un
heilſtiften haben. Solche Zeiten geben den ge
eigneten Nährböden für die haltloſeſten Ge
vrüchte ab, und es bedarf nur einer flüchtigen Lektüre
der Zanmngen, e i zu überzeugen mit

5 arti v ee hat beſonderen Grund a Wachſanten, de ſich

faſt alle dieſe Gerüchte gegen ſte als ihr gemein
ſames Angriffsobjekt richten.

Seit Jahren ſind wir gewöhnt, von eifrigen Preß
agenten als die eigentlichen Urheber des ruſſiſch
japaniſchen Krieges hingeſtellt zu werden. Es iſt
kein Wunder, daß auch jetzt wieder mit dieſer abge
ſtandenen Geſchichtslüge gearbeitet wird, deren doku
mentariſche Widerlegung leicht wäre. Sobald Fragen
des näheren Orients hervortreten, hören wir regel
mäßig, daß deutſche Ratſchläge in Konſtantinopel
wirkſam ſind, um die Türkei in kriegeriſche Stimmung
zu verſetzen. Von da iſt es nicht weit bis zu Be
hauptungen wie daß die anarchiſchen Zuſtände in
Perſien das deutſche Konto belaſten, daß wir Unter
offtziere als Inſtrukteure nach Afghaniſtan geſchickt
haben, daß wir unſere Stellung zu verbeſſern ſüchen,
indem m die islamitiſche Welt gegen Europa auf
regen. Auch ſollen wir eine Jntervention in Ruſſiſch
Polen vorbereiten, heimliche Verbindungen mit Mulay

Haſid unterhalten uſw. alles Unwahrh eiten, zu
deren Unterſtützung auch nicht die geringſte Tatſache
beigebracht werden kann.

Leider hähen wir die Beobachtung zu machen, daß
den le en gegen die deutſche Politik in Deutſch

land ſelbſt hie und da durch Senſationsluſt Vorſchubgeleiſtet r In einem Augenblick, da die Fragen

des näheren Orients von beſonderer Be
deutung ſind, gehört eine erhebliche Leichtfertigkeit
dazu um die gänzlich unbegründete Nach
richt in die Offentlichkeit zu werfen, daß der Bok
ſchäfter Freiherr von Marſchall abbe
rufen und durch den Generalinſpektor Freiherrn von
der Goltz erſett werden ſolle Schlimmer noch iſt der
Unfug, daß Außerun gen, die Seine Majeſtät der
Kaiſer im Kreiſe ſeiner S fſigiere a hat
in nnheglaubigter und willkürlhicherFörm in die Preſſe gebracht worden ſind. We

der ſo beſtimmt in Umlauf geſetzten Meldung zu
grunde liegt, iſt die Beſprechung die der Kaiſer in
Döberitz am 29. Mai nach dem Erxerzieren der
vör zwanzig Jahren von dem damaligen Kronprinzen
Seiner Majeſtät dem Kaiſer Friedrich vorgeführtenKoſrbrioete abgehalten hat. Dieſe Beſprechung

hatte nur dienſtliche und militäriſche An
gelegenheiten zum Gegenſtand. Sie bezog ſich
nicht auf politiſche Tagesfragen, und es
iſt darin anch nicht von „Einkreiſen“ und von
„Uns ſtellen“ die Rede geweſen. Wohl aber hat

der en D Überzeugung ne e daß
die Armee, dem Geiſte Friedrichs des Großen getreu,
ihren Aufgaben gewachſen bleiben werde.

Gewiß wollen wir alle unſere Augen gegenüber
möglichen Gefahren nicht verſchließen. Unſere Solda
ten tragen nicht an der Mütze den unkriegeriſchen Sinn
ſpruch des Hildesheimer Köntingents der ehemaligen
Reichsarmee: Da pacem domine, in Gebus nostris.
Das Bewußtſein unſerer Kraft darf uns die
Zuverſicht und die Ruhe geben, die allein eines
großen friedlichen Volkes würdig iſt.
Es iſt dankenswert, bemerkt die Fr. Ztg. daß die

Regierung ſich endlich dazu verſtanden hat, auf die
Gerüchte zu reagieren, die mehr oder minder beſtimmt
über die Döberitzer Kaiſerrede umliefen. Eine
völlige Klarheit wird durch das halbamtliche Dementi
nun allerdings nicht gebracht. Man beſchränkt ſich
darauf, die Anſprache als nicht an zu bezeichnen
und in Abrede zu ſtellen, daß zwei angeblich gebrauchte
charakteriſtiſche Außerungen rollen ſeien, und man

verſichert, daß die Rede ſich nur auf dienſtliche undmilitäriſche gelegenheiten bezogen habe. Aber in

einem Moment, wie dem gegenwärtigen, wo die inter
nationale Lage ſehr geſpannt iſt, wird füglich nicht
verlangt werden können, daß nun etwa der poſitive
Wortlaut der Anſprache bekannt gegeben wird. Denn
ſelbſt wenn ſie ſich nur mit „dienſtlichen“ und „mili
täriſchen“ Dingen beſchäftigt haben ſollte, ſo können
in ihr ſehr wohl Wendungen enthalten geweſen ſein

Ve e erene Auslande egen
ige pde die Worte des aſers nur an ſeine O 9 ere geh

richtet geweſen ſind und daß freinde Mi itarattachss

nicht anweſend waren.
Wenn aber jemand bis dahin Zweifel daran hegen

konnte, daß die internationalen Verhältniſſe und
namentlich diejenigen Deutſchlands zu verſchiedenen
Staaten eine gewiſſe Spannung zeigen, den muß die
Lektüre des obigen offiziöſen Artikels unbedingt eines
beſſeren belehren. Denn wenn nicht geleugnet wird,
daß ſich „ſchwierige diplomatiſche Auseinander
ſetzungen ergeben können, ſo müſſen ſchön jetzt Dinge
vorliegen, die die Möglichkeit ſolcher ſchwierigen Aus
einanderſetzungen rechtfertigen. Welches dieſe Dinge
ſind, das ſpricht die halbamtliche Auslaſſung nicht
offen aus, ſie läßt es aber ahnen, indem ſie das eine
Mal, wenn auch nur hypothetiſch, von einer nennen
Konſtellation der Mächte ſpricht, und wenn ſie
die einer Löſung harrenden ſchwebenden F Fragen als
die des näheren Orients bezeichnet. Worin die

Neugruppierung der Mächte beſteht haben wir un
längſt ſchon dargetan: im weſentlichen iſt es die Be
ſorgnis vor einem neuen Dreibund Frankreich-
England-Rußland, die hei uns Beunrithigung
hervorruft. Auf der Balkanhalbinſel aber iſt der
Streitpunkt die Erledigung der magtedoniſchenFrage ſowohl nach ihrer politiſchen wie nach e

wirtſchaftlichen Seite hin. Bekanntlich iſt es auch hier
n and, das durch ſeine Sondervorſchläge über dieVerwaltung ne Schwierigkeiten geſchaffen

ha die noch nicht beſeitigt t werden könnten.
Ob die orientaliſche Frage ſchließlich durch eine

freundliche Verſtändigung der Mächte abgetan werden
wird, ob die Entente von England, Rußland und
Frankreich lediglich der Konſolidierung des Friedens
dienen und den status quo aufrecht erhalten wird,
hierüber gibt die Auslaſſung der deutſchen Regierung
keine Auskunft. Selbſtverſtändlich nicht! Wollte ſie
nämlich ein Nein oder nur einen energiſchen Zweifel
aitsſprechen, ſo würde das ſchon direkt den Krieg be
deuten. Alle Mächte aber, wie mit Recht hervor
gehohen wird, haben das gemeinſame Jntereſſe, ſach
liche und geſunde Löſungen herbeizuführen, und die
ültima ratio, den Krieg, zu vermeiden. Schlägt doch
der Krieg jeder Nation, auch der ſiegreichen, ſchwere
Wunden, die zu heilen es jahrelanger Arbeiten bedürfer
würde

Darum wird man der deutſchen Diplomatie Glauben
ſchenken dürfen, wenn ſie die völlige Friedlichkeit ihrer
Abſichten betont, und man wird der Hoffnung Aus

druck e er es e auch über die
gegenwärtigen kritiſchen Zeitläufte ohne ernſte Kon

flikkte hinwegzukommen. Wir Deutſche dürfen
umſomehr mit Ruhe den kommenden Erxeigniſſen,
welches ſie auch ſein mögen, entgegenſehen, da wir auf
alles gerüſtet ſind.

Politische Cebersicht.
Marokko. Jn einer am Donnerstag in Tanger

abgehaltenen Notabeln Verſammlung wurde die
Proklamierung Mulay Hafids zum Sultan
beſchloſſen. Als der ehemalige Kriegsminiſter Gebbas
hiervon Kenntnis erhielt, drohte er, auf jeden ſchießenzu laſſen, der Mulay Hafid protlamierte. Gebbas iſt
bekanntlich ein Werkzeug der franzöſiſchen Ge
ſandtſchaft. Der franzöſiſche Konſul in
Caſablanea berichtete, daß die Shragna und andere
Stämme in der Gegend von Marrakeſch verſchiedene Zu
ſammenſtöße mit Hafidiſchen Truppen hatten, bei denen
dieſe geſchlagen wurden. Jn Caſablanca fand
Freitag vormittags 10 Uhr die erſte Sitzung der Ent
ſchädigungs kommiſſion unter dem Vorſitze des
Paſcha Muülay Lamin ſtatt. Sämmtliche Delegierte
waren anweſend, Deutſchland, England, Frank
reich, Jtalien, Portugal und Spanien vertreten
außerdem waren zwei marokkaniſche Delegierte erſchienen
Nachdem ein von Abdul Aſis eingegangenes Begrüßungs
ſchreiben verleſen worden war, würde Mulay Lamin
zum ſtändigen Präſidenten gewählt, zu Vizepräſi-
denten auf Vorſchlag des deutſchen Vertreters der
franzöſiſche und ſpaniſcheDelegierte. Die weiteren
Bureauwahlen wurden ohne Schwierigkeit vollzogen
Als Endeermin für die Einreichung von Reklamationen

in d O. Juli feſt. Der J
darauf, daß der Korreſpondent des en Pünlentg,
und der franzöſiſche Preſſeagent Karam als Privat
dolmetſcher der marokkaniſchen Regierung den Verhand
lungen beiwohnten. Ein endgültiger Beſchluß wurde in
dieſer Frage noch nicht gefaßt. Man bildete drei ſtändige
Unterkommiſſionen, eine deutſch-engliſche, eine ſpaniſch
portugieſiſche und eine franzöſiſch- italieniſche nebſt einem
Marokkaner, ſowie eine vierte nichtſtändige, italieniſch
portugieſiſche für die nicht vertretenen Nationen

Jtaltien. Als in der DonnerstagSitzung der italieni
ſchen Deputiertenkammer die Abgg. Barzilai und
Santini über eine perſönliche Angelegenheit, die auf
einige vorgeſtern von Santini gebrauchten Sätze zurückzuführen iſt, Erklärungen austauſchten, machte ſich auf der

äußerſten Linken und auf der Journaliſtentribüne Unruhe
bemerkbar. Santini rief hierauf den Journa liſten
ein Schinpfwort zu. Die Journaliſten er
widerten darauf ebenfalls mit heftigen Worten. Der
Präſident forderte die Vertreter der Preſſe auf, die Ver
handlungen nicht zu ſtören, aber der Lärm hörte nicht auf.
Der Präſident ordnete die Räumung der Tribüne an
und hob die Sitzung unter großer Erregung auf. Nach
Wiederaufnahme der Sitzung ſprach der Präſident unter
lebhaftem Beifall ſein Bedauern über den Zwiſchenfallalts. Die Journaliſten, die auf die T ribune zurück
gekehrt waren, verließen ſie wieder, da Santini hie Be
leidigung nicht zurückgenommen hatte. Die Sitzung wurde

fortgeſetzt. vhne daß die Vertreter der Preſſe anweſend
waren. Sie beſchloſſen, den Abg. Santini ihre Zeugen
zu ſchieken. Sodann kam Barzilai auf den Ziviſchenfall
zurück und hob hervor, Santinihabedie Journaliſten
tribüneſchwerbeleidigt. Er forderte den Präſidenten
auf erſolle, wie er das ungehörige Benehmen der Preſſe
vertreter gerügt habe, dies auch bezüglich der Worte
Santinis tun, der die ganze italieniſche Preſſe in ihren Ver
kretern heleidigt habe. Säntint erklärte, daß, als er ſich
an die Jortrnäliſtentribüne wandte, er bloß die gegen ihn
geſchleuderten Beleidigungen habe zurückweiſen wollen.
Ernehme die Zurecht weiſung durch den Präſi-
denten an und weigere ſich nicht, dafür um Ent-
ſchuldigung zu bitten, daß er unabſichtlich zu weit
gegangen ſei. Der Präſident bedauerte lebhaft, zu
einer ſo ſtrengen Maßregel gegen die Journaliſten-
tribüne genötigt geweſen zu ſein, ſie habe in die Debatte
eingegriffen, und das könne unmögkich geduldet werden.
Sodann ſprach der Präſident dent Abg. Santini ſeinen
Dank aus, daß er dieRüge angenommen und eineGrklärung
abgegeben habe. Nach der Hau e ig Hätte er die
Jouraukliſten während der ganzen Sitzung ausſchließenmüſſen, aber wegen der ürſach e des Spiſchenfe ille

gegläubt, die Kammer ar zu ſollen, zu erme gen
daß er den Journaliſten den Zutritt zur gleichen S nwieder geſtatte. Wenn ſie indeſſen zurückkornmen wolltent,

ſo gehe das in einer Kammer den Präſidenten nichts an.
Er glaube, der Zwiſchenfall könne als vollſtändig beigelegt
betrachtet werden. (LebhafterBeifall.) Diegournaliſten,
die ſich auf der Tribüne befanden, beſtimmten durch das

Los, wer dem Abg. Santini ſeine Zeugen ſchicken
ſolle. Das Los traf den Journaliſten Zambelli, welcher
Santini durch zwei Kollege n fordern ließ. Dieſer behielt
ſich die Antwort für Freitag vormittag vor.



Frankreich. Der Sultan von Sanſibar iſt mit
dein Dampfer „Adolf Woermann“ in Marſeille eingetroffen
und alsbald nach Paris weitergereiſt.

Rußland. Der Zar wird, einer Londoner Blätter
meldung zufolge in dieſem Jahre England nicht beſuchen;
er hofft jedoch der Einladung des Königs im nächſten Jahre
Folge leiſten zu können.

Belgien. In der belgiſche Kammer legte der
Soßzialiſt Deſtrée dar, daß die letzten Kammerwahlen
den Beweis erbracht hätten, daß die Regierung
micht mehr die notwendige Autorität beſitze,
um die wichtige Kongodebatte zu einem befriedigenden
Ende zu führen. Er bringe einen Antrag in dieſem
Sinne ein. Dieſer Antrag wurde mit 50 gegen 42
Stimmen abgelehnt. Deſtrée forderte darauf in einem
neuen Antrag Aufſchluß über die genauen Abſichten der
Eagländer und die Pläne der Regierung. Er ſchlug vor,
die Debatte zu vertagen und fragte, ob der im Graubuch
und Weißbuch enthaltene Brief vom 24. April die letzte
Korreſpondens bilde, was vom Miniſter des Außern bejaht
würde. Nach längerer Debatte wurde der Antrag Deſtrese
fallen gelaſſen zugunſten eines ähnlichen Antrages Neujean
auf Vertagung der Debatte, der mit 68 gegen 53 Stimmen
abgelehnt wurde.

England. Die Antwort Rußlands iſt, wie das
aReuterſche Bureau“ erſährt, auf die letzte, Maze
donien betreffende Note des Miniſters des Aus
wärtigen, Grey, eingegangen, und ſomit ſteht der
eungliſcheruſſiſche Vorſchlag zur Paziſikation Ma
zedoniens, der mit ſehr genauen Einzelheiten und in end
gültiger Form ausgearbeitet iſt, jetzt im weſentlichen feſt.
Sobald ein endgültiges Einvernehmen erzielt ſein werde,
würden beide Regierungen ſich bemühen, die Zuſtimmung
der anderen Großmächte zu erlangen. Der Entwurf ſei
eine Vereinigung der urſprünglichen engliſchen und ruſſiſchen
Vorſchläge und enthalte die weſentlichſten Anregungen
eines jeden von ihnen. Die Nachricht, daß England und
Rußland beſchloſſen hätten, eine eitropäiſche Konferenz ein
zuberufen, ſei unbegründet. „Evening Standard ſchreibt,
der Entwurf habe bereits die Zuſtimmung Frankreichs,
Italiens und Sſterreichs gefunden. Er ſehe keinen General
gouverneur vor, aber der Generalinſpektor ſolle an den
Beratungen der Finanzkommiſſion teilnehmen, in welcher
die Zivilagenten ſchon Sitz haben. Die Kommiſſion ſoll
Vollmacht erhalten, den Teil der Einnahmen, der für die
Bedürfniſſe des Zivildienſtes erforderlich ſei, zurück
zubehalten; der Reſt ſoll für militäriſche Aufwenduüngen
Und zur Führung der lokalen Verwaltung beſtimmt werden.
Von der Pforte ſoll indes nicht verlangt werden, die Zahl
der türkiſchen Truppen in den drei Wilajets zu vermindern.
Die Gendarmerie ſoll eine weſentliche Vermehrung erfahren,
Und in den Dörfern ſollen unter Aufſicht der Gendarmerie
offiziere Ortswachen gebildet werden.
erhaltung der Souveränität

Der republikaniſche Konvent hat,
wie ſchon geſtern kurz gemeldet, Taft zum Präſident
ſchaftskandidatennominiert. Die Stimmabgabe
für die Nominierung zum Praäſidentſchaftskandidaten im
Republikaniſchen Nationalkonvent iſt folgende Taft er
hielten 702 Stimmen, Hughes 63, Cannon 61, Fairbanks
40, Knox 68, Lafolletter 25, Fowaker 16, Rooſevelt 3
Stimmen. Die Nominierung Tafts erfolgte dann ein
mtütig. Das Konvent vertagte ſich ſodann bis zum Freitag
10 Uhr vormittags Kriegsſekretär Taft iſt am Freitag
von ſeinem Poſten zurückgetreten. Als Präſident
Rooſevelt die telegraphiſche Meldung von derNomination
Tafts zum Präſidentſchaftskandidaten erhielt, ſagte er:
Man muß das Land in der Tat hierzu beglück
wünſchen FJch kenne Taft ſeit vielen Jahren ſehr genau
und hege ganz beſondere Wertſchätzung für ihn,
weil wir während der ganzen Zeit, in der wir zuſammen
arbeiteten, für dieſelben Ziele und Jdeale tätig geweſen
ſind, und ich glaube nicht, daß im ganzen Lande ein Mann
gefunden werden kann, der ſo wohl ausgerüſtet wäre zum
Anit des Präſidenten. Er iſt nicht allein vollſtändig frei
von Furcht, vollſtändig frei von Sonderintereſſen und ein
Mann von aufrechter Geſinnung, er beſitzt auch eine genaue
Kenntnis deſſen, was der Nation nach innen und außen
Not tut, und hat die weiteſtgehenden Sympathien bei allen
ſeinen Mitbürgern.
e

Deutschlan dBerlin, 20. Juni. Der Kaiſer traf Freitag
früh 6 Uhr 45 Minuten mit Gefolge in Hannover ein
und begab ſich im Automobil nach dem Königlichen
Schloſſe, wo er Abſteigequartier nahm. Der Kaiſer,
der die Uniform des Königs Ulanen Regiments Nr. 13
krng, wurde auf dein Wege vom Bahnhof zum Schloſſe
von einer zahlreichen Menſchenmenge mit Hochrufen
begrüßt. Am Freikag mittag kurz nach 1 Uhr trat der
Kaiſer im Automobil die Fahrt durch die Lüneburger
Heide nach Eelle an, wo er um 2 Uhr nachmittags
eintraf und ſich ſofort nach dem Vaterländiſchen Mut
ſeum begab, das er eingehend beſichtigte. Jm Ober
geſchoß überreichte Fräulein Käte Denicke, die Tochter
des Oberbürgermeiſters, dem Kaiſer einen Ehrentrunk
in einem Pokal, der aus dem Jahre 1626 ſtammt.
Die Aufmerkſamkeit des Kaiſers erregten beſonders
Modelle alter Bauernſtuben und Bauernhäuſer, hannö
verſche Trachten und die Ehrenhalle der ehemaligen
hannöverſchen Armee. Der Monarch zog die Archi
tekten und Künſtler des Baues wiederholt ins Geſpräch.
Nachdem der Kaiſer noch die an der Stechbahn auf
geſtellten 3500 Mitglieder der Kriegervereine begrüßt

hatte, erfolgte um Uhr im Autömobil die Weiterfahrt
nach Lünebürg. Dort traf der Kaiſer unter Glocken
geläute um 5 Uhr nachmittags ein. Der Regierungs
präſident und die Geiſtlichkeit waren zum Empfange
erſchienen. Gleich nach ſeiner Ankunft begab ſich der
Monarch in die Johanniskirche, wo er das von ihm
geſtiftete Kirchenfenſter beſichtigte. Die Weiterfahrt
nach Hamburg erfolgte um 5 Uhr. Hamburg hatte
anläßlich der Ankunſt des Monarchen geflaggt; auch
die Schiffe im Hafen hatten Flaggengala ängelegt.
Als der Kaiſer um 627, Uhr im Automobil vor den
St. Pauli-Landungsbrücken eintraf, wo die Hohen
zöllern feſtgemacht hakte, wurde er von einer viel
tauſendköpftgen Menge mit Hurrarufen begrüßt. An
der Brücke wurde der Kaiſer von den Bürgermeiſtern
Dr. Burchard und O'swald bewillkommnet. Ferner
war der preußiſche Geſandte Graf Goetzen anweſend.
Der Kaiſer ſchiffte ſich an Bord der „Hohenzollern“
ein. Als die Kaiſerſtandarte hochging, feuerte
der kleine Kreuzer „Stettin“ den Kaiſerſalut.
Der Chef des Marinekabinetts, Exzellenz von Müller,
iſt in Hamburg eingetroffen und hat ſich auf die
„Hohenzollern“ begeben. Die Kaiſerin empfing
geſtern vormittag den Direktor des Kaiſerin Auguſta

Viktoria Hauſes zur Bekämpfung der Säuglings
ſterblichkeit im Deutſchen Reiche und Frau Konſul
Staudt, um die Modelle zu der inneren Ausſtattung
der Anſtalt, die im Rohbau vollendet iſt, zu beſichtigen.
Ebenſo wurden Vorſchläge und Modelle für die
Trachten und Abzeichen der künftigen Pflegerinnen der
Anſtalt vorgeſtellt und zur Ausführung beſtimmt. Jm
Anſchluß hieran nahm die Kaiſerin noch den Vortrag
des Direktors Profeſſor Keller über die geſamte innere
Organiſation der Anſtalt entgegen. Um 3 Uhr
empfing die Kaiſerin den neuernannten Botſ chafter der
Vereinigten Staaten von Amerika Dr. Hill.

Die Kronprinzeſſin) traf geſtern mittag
2 Uhr 8 Min. an Bord des im Hafen liegenden
Lloyddampfers Kronprinzeſſin Cecilie ein und wurde
vom Vizepräſidenten des Norddeutſchen Lloyd, Achelis,
der ein Bukett überreichte, ſowie dem Generaldirektor
Wiegand und dem Bürgermeiſter Marcus empfangen.
Gleich nach Ankunft der Kronprinzeſſin ging der
Dampfer in See. Etwa vierzig Gäſte, unter ihnen
die beiden Bürgermeiſter und die Spitzen der Be
hörden, nehmen an der Fahrt teil. Das Wetter iſt
ſchön.

Geichskanzler Fürſt Bülow) empfing
am Freitag den ehemaligen Präſidenten der Ver
einigten Staaten von Braſilten, Rodrigues Alves.

Staatsſekretär Dernburg) beabſichtigte,
Freitag nach Johannesburg zu reiſen, wo er im Carlton
Hotel als Gaſt des Gouverneurs Aufenthalt nehmen
wird. Während ſeines Verweilens in Natal hat der
Staatsſekrekär die verſchiedenen dort ſchwebenden
Fragen, insbeſondere die Frage des Zivildienſtes und
die Eiſenbahnfrage eingehender Prüfung unterzogen.

Gn der Sitzung des Bundesrat s am
Donnerstag wurde das Einverſtändnis mit der Über
weiſung der Vorlage, betreffend die Außerkursſetzung
der FünfzigPfennigſtücke der älteren Geprägeformen,
an den 7. und 4. Ausſchuß, betreffend den Entwurf
einer Prüfungsordnung für Zahnärzte, an den 4. Aus
ſchuß beſchloſſen. Die Erhebung von Wechſel und
Scheckproteſten durch die Poſtverwaltung wurde an
den 5., 4. und 6. Ausſchuß, die Geſtaltung der
Dreimarkſtücke an den 7. und 4. Ausſchuß und
betreffend die Teilnahme des Reiches an der Weltaus
ſtellung in Brüſſel 1910, an den 4. und 7. Ausſchuß
beſchloſſen. Dem Beſchluß des Reichstages vom
8. Januar d. J., betreffend die Einführung von
Handelsinſpektoren, wurde keine Folge gegeben.

Gegen die Urheber der Jndiskretion
über die Döberitzer Rede des Kaiſers) ſoll
nach der „Tägl. Rundſchau“ das Ermittelungs
verfahren eingereicht ſein und energiſch betrieben werden.

(Aber den Stand der Reichsfinanz
reform) teilte der Berliner Korreſpondent der Frank
furter Zeitung“ mit, daß, nachdem das preußiſche
Staatsminiſterium über die Grundzüge der Steuer
vorlagen Beſchluß gefaßt und Reichskanzler und Schatz
ſekretär dem Kaiſer darüber Vortrag gehalten haben,
nunmehr über die Grundlagen des Entwurfes Anfang
Juli oder vielleicht ſchon Ende dieſes Monats in Berlin

Beſprechungen mit den Finanzminiſtern
der Bundesſtaaten ſtattfinden werden. Dann
werden die Entwürfe im einzelnen fertiggeſtellt werden
und nach der Sommerpauſe den Bundesrat beſchäf
tigen. Bei den einzelnen Steuern werde man ſich
nicht mit Kleinigkeiten abgeben, ſondern einige große
ergiebige Steuerquellen in Angriff nehmen. Hinzu
gefügt wird, daß Branntwein, Bier und Tabak
allein nicht ausreichen.

Von der Jnformationsreiſe der
Reichstagsabgeordeten nach Hamburg) iſt
ein kleines, der politiſchen Pikanterie nicht entbehrendes
Vorköommnis zu berichten. Auf dem Dampfer
„Amerika“ gab die HämburgAmerika-Linte
den Abgeordneten ein Feſteſſen, und Generaldirektor
Ballin hielt die Anſprache an ſeine Gäſte. Namens
der Abgeordneten erwiderte ausgerechnet der

Herr Liebermann v. Sonnenberg! Und er
weihte ſein Glas der HamburgAmerikaLinie, „dieſem
großen deutſchen Unternehmen“, das ſeinen großen
Aufgaben zu eigenem Ruhm und Vorteil und zur
Ehre unſeres Vaterlandes noch lange nach
gehen möge Herr v. Liebermann als Lob und Tafel
redner der Hamburg Amerika-Linie, dieſer, um im
antiſemitiſchen Jargon zu ſprechen, „verjudeten Ge
ſellſchaft, die durch ihren ſchlauten jüdiſchen General
direktor Ballin einen „unheilvollen Einfluß auf
Seine Majeſtät“ ausübt! Das ſphttiſch verächtliche
Wort „Ballinismus“, mit dem dieſer angebliche Einfluß
gekennzeichnet werden ſoll, iſt unſeres Wiſſens eine
ureigene Erfindung des Herrn v. Liebermann. Kaum
ein großkapitaliſtiſches Unternehmen iſt ſo ſehr von
den Antiſemiten verdächtigt und angegriffen worden,
wie die Hamburg-AmerikaLinie! Und nun dieſer
Dithyrambus des Herrn v. Liebermann! Man ſieht
Die Herren können ſo aber auch anderes!

Vermischtes.
Gei der Prinz Heinrich-Fahrt) hat Fritz

Grle (Mannheim) auf einem Benzwägen den erſtrn Preis,
Pöge (Chemnitz, Mereedes) den zweiten Preis errungen

Gür eine Million Mark Brillantenm er
beuteten Geldſchrankeinbrecher am vergangenen Sonntag
in Petersburg. Wie der dortige Polizeidirektor der
Berliner Kriminalpolizei mitteilt, erinnere die Arbeit mit
Stichfkammen und Thermit an internationale Geldſchrank
knacker, die wahrſcheinlich auch in Deutſchland verſuchen
werden, einen Teil der Beute abzuſetzen. Dieſe beſteht in
gefaßten und loſen Brillanten im Werte von 252 000 Rubel.

Die Kölner Mordaffäre) iſt noch immer in
Dunkel gehüllt. Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß auch kein
Raubmordverſuch vorliegt, da der kleine Hammer an
jenem Tage kein Geld beſaß. Der Fall wird immer rätſel
hafter. Trotz der eifrigſten Bemühungen und Nach
forſchungen will es nicht gelingen, eine Spur aufzufinden.

GelbſtmorddurchErſchießen) beging in Bitſch
ein Feldwebel vom 147. Infanterie Regiment. Der
Grund zu der Tat iſt in Furcht vor Straſe zu ſuchen.
Als in Wanne ein Schüler durch einen Polizeibeamten
zwangsweiſe in die Schule gebracht werden ſollte, ſprang
der Knabe aus dem dritten Stockwerkin den Hof,
wobei er ſich einen Bruch der Wirbelſäule zuzog, ſo daß
ſein Ableben ſtündlich erwartet wird.

CEemoines Bigmantenſchwindel.) Zu der
Pariſer Meldung, der dortige Unterſuchungsrichter habe
das Kuvert, das die Formel Lemoines zur Fabrikation von
Diamanten enthalten ſollte, geöffnet und die Formel für
Schwindel erklärt, teilen die Blätter noch folgendes mit
Lemoine, der jetzt geflüchtet iſt, wurde in Paris in den
Kreiſen ſeiner eleganten Freunde für ein Genie gehalten.
Er hat den Ruf glänzend gerechtfertigt Verſtand er es
auch nicht, aus Kohlen Diamanken zu machen, ſo hat er es a
Be fertig e aus b Londoner Milli

NKinenbeſitzer Wernher in geſchickter formell fobarer Weiſe Gold im Werte 9 Millionen zu zen.
Mit einiger Kenntnis der Theorie der Diamantenfabrikation
und mit einem wohlgelungenen Experiment, deſſen Ge
lingen ein genialer Trick ſicherte, täuſchte er hervor
ragende Pariſer Fachleute. Danach war es ein
leichtes, die Millionen in die Taſche zu bekommen. Und
Lemoine, der nichts weniger als ſchüchtern iſt, konnte ſeinen
gutgläubigen Geldleuten überdies die Bedingungen eines
Kontraktes mit ihm diktieren. Jn dieſen wurde die Be
ſtimmung aufgenommen, daß das Rezept zur Diamanten
fabrikation, die Zuſammenſetzungsformel, verſtegelt
beteiner Londoner Bank hinterlegt werden mußte,

und die Gegenpartei erkannte ausdrücklich an, daß das
Geheimnis erſt nach dem Tode des Erfinders enthüllt
werden durfte Darauf ging Lemoine an die Arbeit. Aber
die Reſultate blieben aus. Da wurden die Geldleute un
ruhig, dann wanderte Lemoine in Unterſuchungshaft, und
da bewies er wieder ſein Genie, indem er ſich glücklich
„heraus “ſchwindelte. Wieder ging es an die Arbeit, wieder
traten Verzögerungen ein. Koloſſale elektriſche Ströme
müßten geſchaffen, wundertätige Retorten und Schmelz
tiegel aus dem Auslande bezogen werden. Lemoine fing
ſeine Sache geſchickk an. Seine Vorbereitungen
mußten von Fachleuten als ſachgemäß anerkannt
werden. Nun aber hat die rauhe Hand des Unterſuchungs
richters ſtörend in dies Jdyll von „Arbeit“ und „Wiſſen
ſchaft“ eingegriffen. Die Sffnung des geheimen
Kuverts wurde verfügt. Lemoine, das Kind des
Glücks hatte hiervon rechtzeitig Wind bekommen. Jetzt
hat er das Weite geſucht. Damit iſt wieder ein Akt der
Gaunerkomödie beendet. Daß das Stück des genialen
Schwindlers hiermit aber ſein Ende erreicht haben ſollte,
iſt recht unwahrfcheinlich. Ein ſo genialer Schauſpieler
ſtirbt in den Sielen.

(Zum Tode verurteilt.) Das Liegnitzer Schwur
gericht verurteilte den Waldarbeiter Franz Koſciol aus
Klitſchdorf, der am 25. Mai in der Klitſchdorfer Heide den
Kaſſendiener Altmann ermordet und beraubt hatte,
zum Tode.

GRäuberiſcher Überfall.) Ein junger Beamter
der Firma Humbold in Kalk bei Köln wurde am Mittwoch
früh von der Hauptkaſſe zu der am andern Ende der Straße
liegenden Gießereiabteilung des Werkes mit einem großen,
in drei Säcke abgefüllten Geldbetrag geſandt, der zur
Auslöhnung der Arbeiter dienen ſollte. Beim Betreten
der Gießerei wurde der Beamte von mehreren Burſchen
überfallen, die ihm Sand in die Augen ſtreuten, ge
waltſam den Sack mit 1000 Mark Jnhaltentriſſen
und die Flucht ergriffen. Der Beamte verteidigte krampf
haft die beiden anderen Säcke und ſchrie um Hilfe, worauf
das Perſonal herbeieilte. Die beiden Räuber konnten aber
nicht mehr eingeholt werden.

Kehlam teil.

Kinderme

e



S zu ſün 9 oSchie Kinde s Genemſtheß u. Kegelpreiſe: de

Abſchießſterm preiſe La
er e e rei aternen
ehe D VPerhen in ekorgat ögele großer ionsfä LuftK hieS urt zit billie
a ans arius gen munenVereine Rabat Srühl e n a m men
J e e u villi en iſt in Pf n MiScer ren e e Geſ eS 4 eiſe. n en n 4 n gre c n 3 e 48 ch eſcht Ritteren n Fen zent le ben C e nüchtern und girrſührer 41.

hne Rückſt S 7 erläſſiv n ster V n e Weinen r,V uf den bi rüc äusel Handtu E eiß t einKi M n bisheri h her te le tet ine V enfelſude a 3 herigen P S B ein 3her g od erf erftrerhüt 30 Preis W ademaà ehe und mit gr er a äufe 4.

r Stenndecke u en M 5 Pf. a er Guter en o goighn n in alle C 4 Eine à ehe Gr6 ſt II en n en mere nannn HrahnetsMonta 5 Gr e m und e ganzen T änt tag el Da 57 828und Generals d. mania eislagen. Deſrtein. an nie frau
Generalverſan haben Jan e b. Mäung der S mm er ehe Jahren, dder Gewinne ung rtig und Meng Dann für b ende nach Mas Bl enr a aus S in Fol arnt m 57 in e

gesellen äsohegeso r icher Muster S e ſich ein2 S arckſtr links dem W en ſoLeben häft s eS Fint hietmarf hts dav verlän n Rotene c e den Entenplan chäfer an en e Bis2 S i 7 c Der o nnach Fen Austlug e e T 7. 5 9 e e aDaſelbſt nkopan e exreuſchirm, ehe deaſelb ſcher Kaiſe G Z. ir m hebliche F beiſt Tän ſer.) t der re Aren SSchwi e Für ener nim Klu x d J8 u Reisenecc e Ja n (arsperiehtg 6 v Masd etett 8.Mittwoch J J ober Fl et n derB h den 24. Juni z chwa S en Dentſch ehe t- anerſ n Sei mmbe Bach ſ /0 Deutſch r Fonds e Marlt.e mm eifendl utel B ehau e Recheante S
e ung Puderp osen, e re ue Aapi a of Vabiſ Staatsanl 8280 Ge e Ka desei eln v hche Sſa ahe 91180g e 3 J 0e u r e nand. gstreupt e St er e e eI DDiü Jal eupu u en S 9 4 e erl. e s 99 ß

a 1 2 zu „Halleſch t A. e
e G. ar ein Brager irsehtat, iel
n en Ste n ö r vati al hürger tadtAnl 9830et zum und rn. R Ei n gege wer S 4 07 Usländiſche Fond doun enene e Ichural In beſſeren S t Brrr der e e nds. a

S v T.ichen K a In ren en er Fuß eKeller wie bekag m Cent J m e Wol n Ruf di en ie bekann of S ral-Arogeri nicht. e nene e e

Knapondort e rn neute, S 1 Ar e von 19 89h e F. das vo Fr 836 e 1) S kgentinif oIl n ſ 19 84umoriſiſcher Korger Fruehisyeup- x e aKiuet von er Kon i, II unbese v ſrif up- St u Chitenſſch äußere Anl. G
e e en Kirgen, ruve raten hin e Anlehe e

Vür Bann an e ine Origin n r die Sulisa 1906Anſel ürger an Sen E Pfun iginaſ an vp e ehe i nUge ga e Köſtli und ſt cher r ſd. Li en et e en von orsoAlerehner Fanil rn e nun Fecn ee enA 1 ba und a u fe Billi k 5 R aniſche e ne 39 Gcht G ſ 1 Fla ß zu nder rti gkeit ü e umät Inlei nleit „90n otio ſeſche e e aachges her n Helene de r r a eS Z. „Die D össt 9 in 5 ei 4 erl. H andhb e GSonnta t Rezept eſilnerung Spezi Ei F. n yp B riereE Speck Letuurant. Lag buch n e im e Giſenbahnſtt. n dw er e nEeht lichen Co e ehe outsehl r. 4 Banibarg. Hyp: hieLichte en. gen eee e n en Nun ne Mit Hyp.Pfobr. 1g So bo x
Duilers Rest ater. Segen ne en änheel Bratis! h eſederla en c annte ürgt fü mun 4 Pr. er.Pfd Se ge i w ten f gen 3 s P br. 27.9Gäng e Kuuratlon e in Meer ſerure e re n ne a a eren Bi.pfb 3730 3

e Wege e eAusk urs J a rer e kennti e e 9740egeln on Jah rer Se hen I Bertt Frage eugart Spur einem rmarkt me große armſtädt Discomt v eGänſ e Heute So en Scehli eigen de s Anz ei n e 1993en denen re er ge. e e
e wvilli 3 n

In K uske Hüähnche billigen a s erren seidle eidlerhb e Pri a

S i e m
Beit gen u S S e C eut I19 rar hie en e n rStand ruch bitt u fü ü e e Z. g aaffha e

finden e el J Ache d vis a i e w Se war of uſen Bankvi e en Cuthur n vis Bank Fr. Fet ehneilde e e InKche gesehatt ketling, Kumnnn e ne purie c

33 t c Hall r Ber C.ör 6 4 alle ghu r ff. Roßf wenn t e ee wieder e Phön eſ. Eiſ urahütt 7/50ſt tr R ix enb. B e 330.l eh. ſſöhius Mat Alle Shhnebene e e 3herhreiteſt s undere wi S Allg Aas ter e e g
k. T e ben S Chen Elektriz. eſellſ 57 5

bin An er. 34 derer v ne N. dorf etſa 12,7ord er 3 hrt x 75V deutſche uckerf 180 Bcreinigte El n a
ElbeſchiſſthrtG eſ. 94 v18675 z



empfehle ich in unerreieht grösster Auswahl und pilligsten Preisen-

Rerren-Knzüge,
das beste in tadellosem Sitz u. guter

Verarbeitung

Lüstre- Jacketts
in schwarz und farbig von 2,25 A. an.

Wasch- Joppen
in allen Farben von 1,25 Mk. an.

Loden- Joppen
mit und ohne Falten von 3,25 Mk. an.

Stoff osen
in den neuesten und nur haltbaren Stoffen

von 2,25 M. an.

S

Wasch- glusen
in allen Farben von 55 Pfg. an.

Wasech-Knzüge
in gestreiften gut waschbaren Stoffen von

1,50 Mk. an.

Wasch-Knzüge
in Weiss und Tennis-Stoff mit und ohne kl Veber-

Kragen Von 3,50 A. an.

Kieler Zlusen
und Anzüge in Weiss und farbig.

Waseh-osen
spottbillig.

Merseburg's
grösstes Spezialgeschäft für feine AMerren- und

Mitgied des Ravatt-Spar-Vereins.

e

Drehrolle
billig zu vertaufen Stein und Bildhauerei,Halle a. S., Brunnenſtr. 46.

empfiehlt ſein reichhaltiges LagerVon der Reise
R o M lerMerſeburg, Clobigkaurerſtaße 2,

Anaben-Moden-

t antem Pſeh 48 Mk.
Sofa inheiſchrant 30 un
Sofatiſch 9 Mk. Vertikow, Komuode

Muſchelbettſtelle mit guter Matratze
26 Rik. Waſchtiſcir 14 k. gut. Geb.
Federbeiten. Ringſchiffch- Rähmaſch.,
Schlafſofa 25 Mk ſelten bill. zu verk.

in Sylegel mit Sonſole 16

moderner Grabdenkmaler in Granit und Sandstein
sowie Einfassungen

zu ſehr billigen Preiſen.
ZTementeinfassung (dauerhaft)

a 10 Mark. D.

Halle a. S,
Geiſtſtraße 21, eine Treppe.
ne

zurück.

Dr. Benner O.

in eleganteſter Aus
muſterung für jedese 9 S Alter paſſend, Stückv. 1,20 bis 10,50 20k.

Einzelne Wasch-Zlusen Cinzeine Wasch-NXosen
Stück von 60 Bfg. an. Stück von 60 g. an.

7
z

O e h n g x z c 7 z a S m Fn d e b eS e t S fS a m mS I

g e e h dv in prima weiß Satins und prima blauweiß geſtreiſten Cadett in allen Größen fertig am Jager.

Herren Wuschoppen Herren Lustre- Jacketts Herren oder Joppen
von 1,25 bis 6,00 2uk. von 3,00 bis 10,00 k. von 2,50 bis 8,50 k.

e

Mitglied vom Rabatt Spar Verein

Hierzu 2 Beilagen.
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Tagebuchblätter von Paſtor und Miſſionar
Siegfried Delius

in Tanga, DeutſchOſtafrika
Sch

Vom Blockhaus hatten wir noch zwei Stunden bis nach
Der Weg führte vollſtändig eben durchNeu Hornow.

Wald und Wieſen, nachher
konnte meinen, in Deutſchlan

Neu Hornow

Wilkins K Wieſe

dieſes wertvollen Waldes hat
die der Forſtbehörde das Ho
pflichtet hat,
zunehmen. Dieſe Geſellſcha
Mitteln und ſo iſt denn auch alles großartig angelegt. Jn
Neu Hornow wird ein großes Sägewerk gebaut; um aber
das Holz aus den weitausgedehnten Waldungen dahin zu
bringen, hat man fahrbare Wege herſtellen laſſen, ja man
baut jetzt auf dem Hauptzufahrtswege eine Schmalſpurbahn
(für Lokomotivbetrieb). Die
zit einem Verſuch mit der
Pflüge uſw. wurden aus D
Ruſſen ſollten als Bauern an
nach wenigen Monaten zogen die Deutſch Ruſſen wieder
ab ſie konnten ſich nicht an
gewöhnen und ſie fanden auch im Shume- Walde nicht das,

was man ihnen verſprochen hatte.
Landwirtſchaft bringt nichts ein, ſelbſt der Hafer wächſt nur
ſchlecht und hat wenig Ertrag
und unregelmäßig (nachts o
Reaumur im Schatten) und e

Jch erwähnte ſchon, daß
Sägewerk gebaut wird.
Meter hoch!

ſteilen Abfalles des Gebirges
man ſich denn zu einer DrahtſeilSchwebebahn, auf der das
Holz auf kürzeſtem und ſchnellſtem Wege in die Tiefe be

Freilich ſolch eine Bahn iſt teuer,fördert werden kann.
doppelt teuer hier in Afrika,
aus Deutſchland bezogen, ſondern vom Endpunkt der Bahn
aus noch auf den Köpfen der L
muß,
leitend

n verhältnismäßig hoch ſind.
t

as angelegte Kapital
einbringt. Die ganze Anlage Bahn, Sägewerk, Häuſer,

S ſoll za. 2 Millionen Mk. koſten
Schwebebahn iſt noch im Bau, ſie wird ein Wunderwerk
Wege uſw.

der Technik die größte in ih
einzelnen Träger Pfeiler ſchwankt zwiſchen 272 und
34 Meter! Die größte Span
beträgt 996 Meter, alſo faſt 1 Kilometer darunter gähnt
der fürchterliche Abgrund!
Wagen eingeſtellt werden
wenige ſein, die die grauſige Fahrt wagen die Geſellſchaft
lehnt auch jede Verantwortung bezw. Haftpflicht ab.

des Donnerstag
Spaziergang nach der za 2 Stunde von Neu Hornow ent

einem Felsvorſprung, von dem

Am Morgen

fernten Hermannsplatte,
als man bei klarem Wetter
die Steppe bis zum Kilimandjaro haben ſoll. Leider war
es ſehr trübe und nebelig, ſo daß von Fernſicht keine Rede
war, aber wir bekamen doch ei
bar ſchroffen Abfall des Gebirges und von den gähnenden
Abgründen, über welche die Drahtſeilbahn hinüberſchweben
ſoll unklar iſt mir, wie die
von einem Pfeiler zum anderen über dieſe Abgründe hin
bringen wollen.

Der Weg von Neu Hornow nach Wilhelmstal führt
durch wunderbaren tropiſchen Hochwald.
ganzen za. 30 Kilometer kangen Strecke auf guter Fahr
ſtraße reitet bezw. geht, ſo kann man recht dieſe herrliche
Natur genießen; ſonſt, auf den
Reitwegen,
auf den Weg achten muß.
a. 8000 Hektar gibt es in den Bachtälern rieſige Farren

10 bis 15 Meter Höhe
gibt aber eine gute Anzahl, die bis zit 25 Meter hoch ſind.
bäume:

B. Das iſt nicht nur eine
der Förſter Simon, mit dem wir von Neu Hornow bis zu
ſeinem Forſthaus ritten, abgemeſſen.
Wald macht einen viel üppig
druck als der ShumeWald, aus ihm iſt wohl auch mit der

Man fürchtet nämlich, das Wilkins
K Wieſe ſich bös verrechnet haben erſtens iſt die Shume
Ceder nicht den Cedern des Libanon gleichwertig, es iſt

mit dem Wachholder verwandt,

Zeit mehr zu holen

eine ganz andere Art,
zweitens haben die Vertreter
einen Teil des Waldes gezählt und danach den Ertrag be
rechnet. Als man aber ans
ſtellte es ſich heraus, daß gerade
Stämme bis weit hinauf kernfaul ſind, ſodaß eigentlich
nür mittelſtarke Stämme für die Verwertung in Betracht

So iſt die Rentabilität dieſes großen Unter
nehmens ſehr fraglich. Nun es trifft keine armen Leute,
die Hauptaktionäre ſind ſchwer reiche Leute, mehrfache

die ſchließlich auch einen gründlichen Reinfall

kommen.

Millionäre,
überſtehen. Zu wünſchen wä
ſo weit kommt, denn jeder Zuſammenbruch ſchädigt ſehr den
Ruf der Kolonie Außerdein möchten wir auch dem hieſigen
Leiter des Unternehmens, Herrn Wieſe, wünſchen, daß alles
gut geht. Herr Wieſe iſt ein ſehr netter chriſtlich geſinnter
Mann, der alle ſeine Angeſtellten Weiße und Schwarze,
ſehr human behandelt und auch mit der Miſſion in freund
ſchaftlichem Verhältnis ſteht.
Monate in die Heimat gereiſt.

(bei den Eingeborenen Ngwelo) iſt die
Niederlaſſung der Holzverwertungs Geſellſchaft

Jch erwähnte ſchon, daß Cedern und
andere Edelhölzer den Beſtand des Shume Waldes bilden
Der Wald gehört dem Gouvernement, aber zur Ausnutzung

jährlich für wenigſtens 60000 Mk. Holz ab

Aber NeuHornow liegt za. 2000
Wie ſollte man die Balken und Bretter

hinunterbringen zur Eiſenbahn Eine richtige Bahn oder
aüch eine Zahnradbahn kam wegen des außerordentlich

wo auch die Gehälter der Angeſtellten vom
en Ingenieur an bis zum Monteur und Schloſſer

apitalkräftig und ſte hofft, daß der Shume

iſt das nicht gut möglich, da man immer ſehr

Beilage.

luß.)

auch durch Haferfelder; man
d zu ſein.

von

ſich eine Geſellſchaft gebildet,
lz abkauft und die ſich ver

ft arbeitet mit ſehr großen

weiten Wieſenflächen lockten
Landwirtſchaft; Pferde und
eutſchland bezogen, Deutſch
geſiedelt werden. Aber ſchon

die afrikaniſchen Verhältniſſe

Und auch die ganze

Das Klima iſt zu rauh
ft Froſt, tags bis 25 Grad
s iſt auch zu trocken.
in Neu Hornow ein großes

nicht in Betracht, ſo entſchloß

wo alles Material nicht nur

eüte weithin getragen werden

Aber die Firma Wilkins

reichlich verzinſt und wieder

Die

rer Art ſein. Die Höhe der

nung zwiſchen zwei Pfeilern

Es ſoll auch ein Perſonen
aber es werden wohl nur

machten wir einen

einen herrlichen Ausblick in

nen Eindruck von dem furcht

Leute das ſchwere Drahtſeil

Da man auf der

engen und oft verwachſenen

Hier im Magamba Wald

ſind der Durchſchnitt, es

Schätzung, ſondern das hat

Dieſer Magamba
eren und großartigeren Ein

der Firma die Stämme in

Schlagen des Holzes ging,
die dickſten und längſten

v's allerdings, daß es nicht

Er iſt neulich für ein paar

„Serſeburger Correſpon
Sonntag den 21. Juni 1908.

Deutschlan d
(Das neue Automobilhaftpflicht

geſetz.) Der Entwurf eines Geſetzes über den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen iſt nunmehr im Reichs
juſtizamte fertiggeſtellt worden und dem Bundesrate
zugegangen. Ebenſo wie die frühere Reichstags
vorlage geht der neue Regierungsentwurſ, wie das
„B. T.“ erfährt, von dem Grundſatze aus, daß der
Automobil führer verpflichtet iſt, jeden Schaden zu
erſetzen, der durch den Betrieb des Automobil entſteht,
ſei es, daß ein Menſch getötet oder verletzt, oder daß
eine Sache beſchädigt wird. Auch der Automobil
beſitz er ſoll für den durch ſein Automobil angerichteten
Schaden haftbar gemacht werden. Er muß für ein
Verſchulden ſeines Chauffeurs ganz ebenſo aufkommen
wie für Fehler und Störungen im Betriebe ſeines
Fahrzeuges, durch welche die etwa entſtandenen
Schäden verurſacht wurden. Es wird ihm dagegen
anheimgeſtellt, ſich von der Haftpflicht durch den Nach
weis zu befreien, daß der Schaden durch die Schuld
des Verletzten oder eines Dritten oder ſonſt einen
äußeren Zufall verurſacht worden iſt, deſſen An
wendung beziehungsweiſe Verhinderung nicht in ſeiner
Macht ſtand. Dabei wird aber ferner, ſoweit ihn
nicht ſelbſt ein Verſchulden trifft, ſeine Schadens-
erſatzpflicht durch beſtimmte Maximalſummen begrenzt,
um ihn in die Lage zu verſetzen, ſich gegen die durch
das neue Haftpflichtgeſetz Herbeigeführte verſchärfte
Haftung ohne übermäßige Koſten zu verſichern. Der
Regierungsentwurf ſtellt in ſeiner jetzigen Faſſung
ferner Grundſätze auf über die Erteilung und Ent
ziehung der Erlaubnis zum Führen von Kraftfahr
zeugen und ſieht beſondere Strafen vor gegen alle
diejenigen, welche den Vorſchriften über den Verkehr
mit Kraftfahrzeugen zuwiderhandeln.

T SDieGrundſteinlegungfürdas Reichs
militärgericht.) Donnerstag vormittag fand in
Charlottenburg die Grundſteinlegung für das Reichs
militärgericht in Gegenwart des Kronprinzen und des
Prinzen Friedrich Leopold ſtatt. Unter den Ehren
gäſten befanden ſich auch der Reichskanzler Fürſt
Bülow, Kriegsminiſter von Einem, Generalſtabschef
Graf Moltke uſw. Der Kronpring vollzog die erſten

Kriegsminiſter, der Chef des Generalſtabes und die
anderen Reichsbeamten ſowie der Baumeiſter Nach
den letzten Hammerſchlägen brachte Präſident Linde
das Kaiſerhoch aus.

Gin Wahlkreiſe Flensburg) iſt der an
dritter Stelle ſtehende Kandidat der Freiſinnigen
Volkspartei, Dr. Duus, dadurch gewählt worden,
daß die Freikonſervativen ihm ihre Stimmen gaben,
ſo daß der bisherige nationalliberale Vertreter,
Dr. Metger, in die Minderheit geriet. Wie die Kiel
Ztg.“ mitteilt, ſoll das Eintreten der Freikonſervativen
für die Freiſinnigen erfolgt ſein, nachdem in einem
ſchriftlich fixierten Vertrag die Freiſinnigen
ſich verpflichtet hatten, bei der nächſten Reichs
tagswahl für den Kandidaten des Bundes
der Landwirte zu ſtimmen, falls dieſer in die
Stichwahl kommt. Die „Frſ. Zig. iſt ermächtigt, zu
erklären, daß dieſes Wahlabkommen der Partei
leitung der Freiſinnigen Volkspartei in
Berlin völlig unbekannt war und ſie davon erſt
aus den Zeitungen erfahren hat. Es handelt ſich um
ein Abkommen der lokälen Organſſation, für das die
Parteileitung in Berlin nicht verantw ortlich
gemacht werden kann.

Ghren Kampf gegen die Gewerk
ſchaften), die ſich micht bedingungslos der ſozial
demokratiſchen Parteileitung unterwerfen wollen, führt

die Sei Volketg. „Uunentwegt“ weiter. Der
„Korreſpondent für Deutſchlands Buchdrucker hatte
darauf hingewieſen, daß die Generalverſammlung des
Buchdruckerverbandes den mit der Sozialdemokratie
ſeit Jahr und Tag in heftiger Fehde liegenden Herrn
Rexhäuſer wiedergewählt, und daß der Vorſitzende des
Verbandes ſogar erklärt habe: Die Redaktion des
„Korreſpondent“ brauche weder zur Maifeierfrage eine
andere Stellung wie bisher einzunehmen, noch ſei ſie
auf die Stuttgarter Reſolution verpflichtet. Der
„Korreſpondent“ hatte geſagt, das ſei doch deutlich
genug, und die Leipziger Volkszeitung“ gefragt, was
ſte zu dieſen Stande der Dinge ſage. Das Leipziger
Sozialiſtenblatt erwidert darauf, „daß eine Gewerk
ſchaft, die derart auf die Beſchlüſſe internationaler
Kongreſſe pfeift, nicht auf internationale Kon
greſſe gehört Ob ſich der Buchdruckerverband
wohl an dieſe Achtung kehren wird

Wie die Sozialdemokraten agi-
tieren.) Die „Bearbeitung“ der Landtagswähler,
die man auf Grund der öffentlichen Stimmabgabe als
zur Partei gehörig ermittelt hat, wird ſofort nach Be
endigung der Wahl planmäßig in allen Berliner
Kreiſen vorgenommen. Die Wahlvereine hatten ihre

W

Drei Hammerſchläge, ihm folgte der Reichskanzler der

t
ent
34. Jahrg.

dannſchaften für Freitag beordert, um die Wähler
aufzuſuchen und ihnen den Eintritt in den Wahlver
ein, das Abonnement auf den „Vorwärts“ und die
Unterſtützung der Partei in finanzieller Beziehung
nahe zu legen. Man weiß aus Erfahrung, wie
wirkungsvoll dieſe Agitation bei den Wählern iſt, die
aus irgend einem Grunde ſich als Sozialdemokraten
bekennen müſſen. Es wird kaum einen der Wähler
geben, der ſich ſeinen Verpflichtungen entziehen wird.

Provinz und Amgegencd.
FHalle, 19. Juni. Jn der Saale ertranken

geſtern abend beim Baden ein 20 jähriger Handlungs
gehilfe und ein 6 jähriger Knabe. Unter Ver
giftungserſcheinungen wurde hier ein junges
Mädchen in die Klinik gebracht, das alsbald an
Phosphorvergiftung ſtarb. Es wurde feſtgeſtellt,
daß der Bräutigam ſie vergiftet hatte.

Weißenfels, 19. Juni. Am Dienstag wurde,
wie jetzt erſt bekannt wird, beim Tiefurter Übergang
zwiſchen Weimar und Apolda durch Streckenarbeiter

ein großes Eiſenbahnunglück verhütet.
Der Schnellzug Nr. 18, der 3,41 Uhr nachmittags in
Weißenfels einkrifft, war ſchon in Sehweite, als in
folge der glühenden Hitze eine Gleisverwerſfung
eintrat und die Schienen ſamt den Schwellen hoben
und verſchoben. Ein Streckenarbeiter mußte dem
Zug mit der Signalfahne entgegeneilen und konnte ihn
rechtzeitig zum Halten bringen. Sämtliche Strecken
arbeiter wurden dann zum Waſſertragen befohlen, und
nachdem mehrere Hundert Eimer Waſſer über die
Schienen gegoſſen waren, kehrten dieſe in ihre ur
ſprüngliche Lage zurück und der gefährdete Zug konnte
ſeine Fahrt forkſetzen. Ein von Apolda her kommender
DZuge hatte ſolange Aufenthalt, bis die Sicherheit
der Strecke wieder hergeſtellt war. Den Arbeitern
die die Gleisverwerfung rechtzeitig bemerkten und da
durch ein großes Unglück von unabſehbarer Tragweite
verhüteten der Zug war dicht beſetzt iſt eine
hohe Belohnung in Ausſicht geſtellt worden. Der
Lächsfang in der Saale der vor fünf Jahren
immer noch an 20 Stück lieferte, iſt infolge der

hlechten Abwäſſer ſo zurltckgegangen, daß in dieſem
Jahre nur zwei Stück gefangen wurden.

FStaßfurt, 19. Juni. In der Moltkeſtraß
ſtürzte infolge zu weiten Hinauslehnens aus dem
Fenſter der 10fährige Schulknabe Kaiſer vom
3. Stockwerk auf den gepflaſterten Hof hinab. Er
wurde ſofort dem Krankenhauſe zugeführt, ſtarb jedoch
wenige Stunden darauf.

Coöthen, 17. Juni. Der Stand der Feld
und Gartenfrüchte befriedigt hier nicht ſo, als
man nach der verhältnismäßig günſtigen Witterung
erwarten ſollte. Durch die zahlreichen Niederſchläge
im Mai ſind die ſo überaus notwendigen Hackarbeiten
überall ſehr im Rückſtande geblieben, was natürlich
zur Folge hatte, daß das Unkraut üppig emporwucherte.
Namenklich der Hederich tritt hier außerordentlich
ſtark auf verſchiedentlich verſchwinden die Kultur
pflanzen völlig unter der Maſſe der gelben Blüten.
Roggen und teilweiſe auch Winterweizen haben ſich
gelagert, was für die Körnerbildung nicht eben günſtig
iſt. In den Gärten treten trotz des feuchten Wetters
die Schädlinge verheerend auf. Die jungen Gemüſe
pflanzen ſind ſtellenweiſe völlig zerfreſſen und haben
ſich oft Neupflanzungen erforderlich gemacht. Die
Wurzelgewächſe ſind gleichfalls von Paxaſiten arg
heimgeſucht.

Schöningen, 19. Juni. Der braunſchweigiſche
Staat plant hier die Errichtung einer zweiten
Saline mit 15000 Tonnen Förderung. Die An
lagekoſten betragen 600 000 Mk.

F. Jena, 19. Juni. Auf der Strecke Mellingen
Schwabhauſen entgleiſte heute vormittag gegen
11 Uhr an einer Stelle, wo Schienen verlegt werden,
ein Arbeiterzug, nachdem kurz zuvor der von
Weimar nach Jena fahrende Perſonenzug die Strecke
paſſiert hatte. Der Heizer des entgleiſten Zuges wurde
erheblich verletzt. Die Strecke iſt vorläufig geſperrt.

Leipzig, 20. Juni. Der Rat hat ſeine Ver
ordnung vom 12. Sept. v. J, nach der die Fleiſcher
in ihren Läden an leicht erſichtlicher Stelle Verzeiche

niſſe der Fleiſch und Fleiſchwarenpreiſ
auszuhängen haben, wieder aufgehoben. Im
Verlaufe der Unterſuchung wegen des Le chenfundes
in der Pleiße ſind noch zwei Dienſtmädchen
verhaftet worden.

Dresden, 20. Juni. Eine 28 Jahre alte
Friſeuſe, die der Unterſchlagung bezichtigt war und
ſich deshalb vor dem hieſigen Schöffengericht zu ver
antworten hatte, würde gegen ihren als Zeuge er
ſchienenen früheren Bräutigam ſehr ausſällig und
belegte ihn mehrfach mit wenig ſchmeichelhaften Namen,
wie „Lügenkerl“. Plötzlich verſetzte ſie ihm ſögar eine
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ſchallende Ohrfeige. Wegen Ungebühr vor
Gericht wurde ſie zu neun Tagen Haft verurteilt,
die ſte unter lebhaftem Proteſt ſofort antreten mußte.
Die Verhandlung wurde vertagt, da noch ein Zeuge
zu laden war.

F. Magdeburg, 19. Juni. Geſtern wurde vom
Fiskus der Stadt das Gelände übergeben, das zur
Verbreiterung und Begradigung der beiden Torpaſſagen
erforderlich iſt. Die Ubernahme erfolgte auf Grund
der im März d. J. zwiſchen Fiskus und Stadt
Magdeburg abgeſchloſſenen Grundzüge eines Vertrages
betr. Erwerbung des Feſtungsgeländes durch die Stadt.
Erſt beim Abſchluß des eigentlichen Vertrages, der ſich
noch über Jahr und Tag hinziehen kann, hat die Stadt
die vereinbarte Summe von I Mill. Mark zu zahlen.

Meiningen, 20. Juni. Dem Beiſpiel anderer
Städte folgend hat man auch hier mit dem Teeren
von Straßen und Straßenteilen begonnen.
Der Teer wird dünnflüſſtg aufgetragen und mit Sand
überdeckt. Das Teeren ſoll eine große Haltbarkeit und
Staubfreiheit gewähren.

F Eiſenach, 19. Juni. Die deutſche evan
geliſche Kirchenkonferenz hat im Anſchluß an
die zu Ende gegangene Tagung des deutſchen evan
geliſchen Kirchenausſchuſſes geſtern ihre Beratungen,
welche alle zwei Jahre in der Warkburgſtadt ſtatt
finden, begonnen. Zur Teilnahme an der Konferenz,
für die der Großherzog einen Saal des Reſidenz
ſchloſſes zur Verfügung ſtellt, ſind Abgeordnete faſt aller
deutſchen evangeliſchen Kirchenregierungen erſchienen.
Nur das Herzogtum Meiningen ſtellt ſich abſeits und
hat ſeit Beſtehen des Kirchenausſchuſſes die Eiſenacher
Konferenz nicht mehr beſchickt. Die anweſenden Ver
treter der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen ſind
zumeiſt hohe geiſtliche Würdenkräger. Doch nehmen
auch einige Kultusminiſter an den Beratungen teil,
z. B. Staatsminiſter Dr. Rothe- Weimar. Auf der
Tagesordnung der Konferenz, welche durch einen
Gottesdienſt in der Wartburgkapelle eingeleitet wurde
(Feſtprediger war Oberhofprediger D. Dryander-
Berlin) ſtehen folgende Punkte: I. Geſchäftsbericht
des ev. Kirchenausſchuſſes. 2. Verſtändigung über
Grundlinien für eine etwaige Reviſion der kirchlichen
Disziplinargeſetzgebung in den einzelnen Landeskirchen.
3. Die katechetiſche Weiterbildung der Geiſtlichen.
4. Empſiehlt ſich eine Ergänzung bzw. Abänderung
der von der Kirchenkonferenz im Jahre 1861 aufge
ſtellten, im Jahre 1898 neuredigierten „Ratſchläge
für den Bau proteſtantiſcher Kirchen nach den in
zwiſchen gemachten Erfahrungen und den auf dem

zweiten Kongreß für den proteſtantiſchen Kirchenbaut
in Dresden gegebenen Anregungen Den Vorſitz in
der Konferenz führt Oberhofprediger D. Ackermann
Dresden.

Coßalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Juni 1908.

finden weiterhin ſtatt: Mittwoch den 24. Juni,
8 Uhr vorm. in Zöſchen (mit Zſcherneddel), 9 Uhr
vorm. in Wallendorf (mit Pretzſch und Wegwitz),
10 Uhr vorm. in Kriegsdorf, 10 Uhr 45 Min.
vorm. in Tragarth, II Uhr 30 Min. vorm. in
Die 12 Uhr 15 Min, nachm. in Löſſen.
Donnerstag den 25. Juni, von 65—8 Uhr vorm.
in Merſeburg, 4 Uhr nachm. in Meuſchau (mit
Venenien), 4 Uhr 45 Min. nachm. in Werder.

Der Johannis-Jahrmarkt wird vom
Montag bis Mittwoch auf dem hieſigen Markte und
Roßmarkte abgehalten.

Mit den Bau arbeiten für das ſtädtiſche
Krankenhaus am Klauſentor iſt in dieſen Tagen,
nachdem die Erdarbeiten uſw. beendet ſind, begonnen
worden. Am Sonnabend nachmittag wurde der
Grundſtein gelegt. Mitglieder des Magiſtrats,
der Baudeputation und der Krankenhausdeputation
hatten ſich eingefunden und wohnten dieſem Akte, der
ohne beſondere Feierlichkeit vor ſich ging, bei. Jn
den Grundſtein wurde eine Blechhülſe eingemauert, in

der ſich eine Urkunde über den Bau, ferner die Bau
pläne und einige Zeitungen befinden. Die Bau
arbeiten führt bekanntlich die Firma Gebr. Graul
hier aus.

e Der Haus und Grundbeſitzerverein
hielt am Freitag abend in der „Reichskrone“ eine
Verſammlung ab, die leider nur mäßig beſucht
war. Nach Eröffnung durch den Vorſitzenden Herrn
Rechnungsrat Klein verlas der Schriftführer Herr
Sekretär Kallina das Protokoll der letzten Ver
ſammlung. Darauf wurden die geſchäftlichen An
gelegenheiten erledigt. Eine an den hieſigen Magiſtrat
gerichtete Eingabe betr. Bekanntgabe der leerſtehenden
Wohnungen iſt dahin beantwortet worden, daß ſeit
I. April d. J. zwei Wohnungen im Preiſe von 700 und
105 Mk. leer ſtehen und etwa 14 in allen Preislagen
demnächſt frei werden. Alſo nur 16 Wohnungen in
einer Stadt von 1 527 Wohnhäuſern mit 4 305 Haus
haltungen. Das Reſultat iſt für den Hausbeſitzer ein
ſehr günſtiges, zeigt aber auch, daß doch in Merſeburg
ein Mangel an Wohnungen herrſcht. Namentlich

bezieht ſich dieſer Mangel auf die mittleren und
kleineren Wohnungen Der in der letzten Verſammlung
angeregte Ausflug zur Beſichtigung der Kaynger
Kohlenwerke ſoll im September d. J. unternommen
werden. Punkt 2 und 3. Satzungsänderung und
Ergänzungswahl des Vorſtandes, wurde vertagt, da
dieſe Gegenſtände nur in einer außerordentlichen
Generalverſammlung verhandelt werden können.
Herr Lehrer Grempler hielt darauf ſeinen
angekündigten Vortrag über „Die Bodenreform
in den Städten“. Redner ging von dem Verhalten
der Bodenſpekulanten in Berlin aus und führte hier
zu ein typiſches Beiſpiel an, wie mit dem vater
ländiſchen Grund und Boden Wucher getrieben wird.
Dieſem Wucher zu ſteuern, die Steigernng der Grund
rente der Allgemeinheit zunutze zu machen und in den
Städten eine geſunde Bodenpolitik im Intereſſe der
Allgemeinheit einzuführen, das ſei das Beſtreben der
Bodenreformer. In vielen Städten haben ſie bereits
ſegensreich gewirkt und eine Beſſerung der kommunalen
Finanzen herbeigeführt. Redner erläuterte nunmehr
die einzelnen Steuern, wie Wertzuwachsſteuer, Steuer
nach dem gemeinen Wert und Umſatzſteuer. Wir

ſehen davon ab, auf den ſehr inſtruktiven Vortrag des
Herrn Grempler heute nochmals einzugehen; wir
haben dies bereits in einem Bericht über eine Sitzung
des Bürger Bereins „Süd und Weſt“ vor einigen
Wochen getan, wo der Herr Vortragende das gleiche
Thema erörtert hat. Redner ſchloß mit den Worten,
daß er nicht für eine dieſer Steuern habe Propaganda
machen wollen, ſondern ſein Zweck ſei, die Zuhörer mit
den Jdeen der Bodenreformer vertraut zu machen, da
mit ſie zu erwägen vermögen, ob auch für unſere
Stadt davon etwas zu verwerten iſt. In der Debatte
machte Herr Rechtsanwalt Ra dem ach ergeltend, daß
der Geſichtspunkt betr. des unverdienten Wertzuwachſes
ein ſehr dehnbarer ſei. Nicht immerlaſſe ſich der ſteigende
Wert als unverdient bezeichnen. Erhöhte Nachfrage
ſteigere ſtets den Wert; dies ſei auch die Grundlinie
unſeres geſamten wirtſchaftlichen Lebens Indeſſen müſſe
jede Stadt, die emporkommen wolle, billige und normale
Bodenpreiſe haben. Das ſei doch aber bei dieſen
Steuern nicht möglich, denn die Preiſe würden höher
und ein Käufer habe neben den hohen Bodenpreiſen
auch noch die Steuer zu zahlen. Herr Grempler
trat dieſen Ausführungen entgegen und wies darauf
hin, daß der vaterländiſche Boden doch unmöglich
unter das Geſetz von Angebot und Nachfrage fallen

könne. Auch treffe die Steuer nur den Verkäufer,
nicht den Käufer. Jede Stadt, die ſich vergrößert,
ſei aber gezwungen, ſich nach neuen Steuerquellen
umzuſehen, da die Ausgaben für Schulen, Armenweſen,
Pflaſterung uſw. ſtetig und rapid wachſen. Entweder
müßten die Zuſchläge zur Einkommenſteuer erhöht
oder neue Steuern eingeführt werden. Letzterer Weg
ſei doch der empfehlenswertere. Die Herren Regie
rungsbeamter Tſchich und Buchdruckereibeſitzer Heine
konnten ſich mit den neuen Steuerprojekten nicht ein
verſtanden erklären, da ſie immer wieder nur den
Haus und Grundbeſitzer treffen. Herr Rechnungsrat
Klein erwärmte ſich für die Steuer nach dem
gemeinen Wert, die für den kleinen Handwerker
von Vorteil ſei. Hiermit war die Debatte beendet.
Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. Von der Be
ſchickung des Verbandstages in Königsberg wurde
abgeſehen. Herr Handelsgärtner Richter berichtete
ſodann über das Pfandbriefamt in der Provinz
Brandenburg und teilte die wichtigſten Beſtimmungen
mit. Es wurde mitgeteilt, daß dieſe Frage auch in
der Provinz Sachſen wieder in Fluß kommen werde
und zwar mit Unterſtützung und unter Aufſicht der
Provinzialverwaltung. Für Merſeburg ſei dies von
beſonderem Jntereſſe, da dann das Pfandbriefamt hier
errichtet werden dürfte. Gegen 12 Uhr wurde die
Verſammlung geſchloſſen, die mit Rückſicht auf die
herrſchende Temperatur im Garten abgehalten wurde.

Verein für Keuerbeſtattung. In der
Vorſtandsſitzung am 17. Juni wurde nach Verleſung
und Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung
einer Neumeldung zugeſtimmt. Der Vorſitzende machte
dann eine große Zahl von Mitteilungen, von denen
hervorzuheben iſt, daß der Verein am 5. Mai 1908
unter Nr. 11 des Vereinsregiſters beim hieſigen Amts
gericht eingetragen iſt. Druck und Verſendung der
Satzung nebſt Mitglieder Verzeichnis iſt bereits erfolgt.
Einer Einladung des ſächſiſchen Provinzialverbandes
folgend, wird beſchloſſen, den zweiten Vorſitzenden als
Vertreter des Vereins zum Verbandstage in Nord-
hauſen am Sonntag den 21. ds. zu entſenden. Die
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts im Falle
Hagen wird beſprochen, wobei einſtimmig die Ueber
zeugung zum Ausdruck kommt, daß zur Erreichung
des Zieles ein Zuſammengehen der beſtehenden Ver
eine erforderlich iſt. Die Anmeldung des Vereins
zum Verbande der Feuerbeſtattungs Vereine
Deutſcher Sprache iſt bereits erfolgt, der Anſchluß
an den Provinzial-Verband wird für ſpäter in Aus
ſicht genommen. Zur Bearbeitung eines Vertrags
entwurfs, betreffend Verſicherung der Beſtattungs
gebühren zu ermäßigten Bedingungen, wird eine
Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren

Dr. Rademacher, Thiele und Wolf. Für den September
wird ein gemeinſamer Ausflug nach Gotha zur Be
ſichtigung des dortigen Krematoriums und Urnen
haines in Ausſicht genommen. Die nächſte Sitzung
findet erſt im Auguſt ſtatt. Bemerkt ſei noch, daß
Intereſſenten die Satzungen zur Verfügung ſtehen, wie
auch die Vorſtandsmitglieder zu jeder gewünſchten
Auskunft gern bereit ſind.

Das zweite Abonnementskonzert unſeres
Stadtorcheſters am Freitag abend erfreute ſich
eines recht guten Beſuchs, krotz des unſicheren Wetters
hatte ſich der große Caſinogarten faſt gefüllt. Die
muſikaliſchen Darbietungen des Stadtorcheſters waren

auch diesmal wieder exakt und ſicher und wohlver
dienten Beifall ſpendete das Publikum in reichem
Maße, ſo daß ſich Herr Direktor Hertel zu mehreren
Zugaben verſtehen mußte. Hoffen wir, daß über den
Konzerten unſeres Stadtorcheſters auch fernerhin ein
guter Stern waltet.

Ein Fahrraddieb wurde hier in der Perſon
des Arbeiters Alfred Schreier aus Leipzig feſtgenommen
und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeſührt. Sch. hatte
vor einigen Tagen ein Fahrrad in ſeinein Heimatsorte,
das der Papierfabrik Wölbling in Leipzig gehörte, von
der Straße entwendet und verſuchte es hier an einen
Händler zu verkaufen. Hierbei wurde der Dieb ver
haftet.

Die Seidel-Sänger aus Leipzig veranſtalten
heute abend in der „Reichskrone“ ein humoriſti
ſches Konzert, auf das wir die Leſer beſonders
aufmerkſam machen. Das Programm enthält die
neueſten Piecen, die die leiſtungsfähige und hier hin
reichend bekannte Herrengeſellſchaft auf ihrem Reper
toir hat.

(Theater) Am Freitag brachte die Direktion
Stobitzers Novität „Reiterattacke“. Ein lotter Titel
und ein flottes Stück, das ſich auf allen Bühnen raſche
Beliebtheit erworben hat. Und es verdient dieſe in vollen
Maße durch die Atmoſphäre geſunder Heiterkeit, die es um
ſich zu verbreiten und im Zuſchauerraum zu erhalten weiß.
Es verrät weder eine beſondere Tendenz noch einen beſon
deren Reichtum an Gedanken, aber es beſitzt eine lebens
volle, feſſelnde Handlung und einen friſchen, nie ver
ſtegenden Humor. Die Jdee iſt nicht neu, während des
Manövers Einquartierung in ein Haus zu legen und die
Herren Reiteroffiziere eine ſchneidige Attacke auf die dort
vorgefundenen jungen Damen ausführen zu laſſen. Wie
das indes geſchieht, darauf kommt viel an, und hier iſt es
dem Verfaſſer mehr als manchen auf gleichen Wegen
wandelnden Dichterkollegen geglückt. Wir erblicken ja
Szenen, über die man verwundert den Kopf ſchütteln muß,
ſo gelungen ſie auch ſonſt uns erſcheinen mögen.
eine Dame durch e e ehineinſteigt und mit ihnen tafelt, pokulier x v

wenn eine andere im ſtillen Winkel mit einem der Herren
eine regelrechte Kneiperei veranſtaltet und ſich dabei
gehörig beſchwipſt, ſo ſind das doch wohl Dinge, welche
direkt wieder die gute Sitte verſtoßen. Allein ſo genau
darf man dergleichen in einem Luſtſpiel nicht nehmen,
zumal wenn es wie hier im übrigen durchaus anſtändig
zugeht und jede Handlung uns im Lichte der fröhlichſten
Laune entgegentritt. Wir glauben beſtimmt, daß Stobihers
„Reiterattacke“ nicht ſo bald wieder von der Bühne ver
ſchwinden wird, und daß ihr auch in Merſeburg noch recht
erfolgreiche Aufführungen bevorſtehen. Auf unſer Künſtler
perſonal darf man ſich dabei verlaſſen, es tat am Freitag
glles, um dem Stück zu ſeinem Rechte zu verhelfen. Wirhaben an dem Spiel der Beteiligten i keinem einzigen

Falle etwas auszuſetzen, im Gegenteil, ſje verdienten ohne
Ausnahme Lob oder doch zum mindeſten Anerkennung.
Wenn einige mehr als andere eine augenfällige Wirkung
ausübten, ſo lag dies zugleich an der glücklichen Aufgabe,
die ihnen mit der übernahme ihrer Rollen geworden war.
Wir nennen als ſolche beſonders Herrn Stark, der in
ſeiner trefflichen Charakterkomik den allzu ſchlauen Manke
prächtig verkörperte, Frl. Steinbach, die als Hilde die
Manieren einer ſich berauſchende Damen lebenswahr nach
ahmte, und Frau Gehring, die in der Eigenſchaft eines
echten Küchendragoners ſchleunigſt die Attacke auf den

Offizierburſchen eröffnete S.
Vereins- und Vergnügungschronik: Ver

gnügen veranſtalten die Fleiſchergeſellen
Brüderſchaftim Neuen Schützenhaus und der Verband
der Steinſetzer in der Funkenburg (Sommerfeſt).
Ausflüge unternehmen der Geſang Verein „Lyra“
nach Meuſchau (Schmidts Gaſthof), der Buchdrucker Verein
„Gutenberg“ nach Kötzſchen, der Verein für natur
gemäße Geſundheitspflege nach Atzendorf, der
Dilettanten-Verein nach Löpitz, der Verein ehem.
36 nach Leung und die Bäckergeſellenſchaft nach
Schkopau Deutſcher Kaiſer). Ballmuſik wird im
Caſino, Thüringer Hof und Reichskrone abgehalten, ferner
in Cröllwitz, Kleinkayng, Knapendorf (humoriſtiſcher
Konzertabend), Milzau, Reipiſch, Rundſtedt und Röſſen.

Das alljährliche Kucheneſſen findet in Zöſchen ſtatt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

8 Schladebach, 20. Juni. Der Dienſtknecht
Karl Schuberth von hier hatte ohne Grund den
Dienſt beim Gutsbeſitzer Oswald Jäger in Rampitz
verlaſſen. Er wurde deshalb vom Schöffengericht in
Lützen in eine Geldſtrafe von 15 Mk. oder 3 Tagen
Haft genommen.

S Großkorbetha, 20. Juni. Der Dienſtknecht
Otto Hermann von hier hatte am 14. Mai d. J. in
Goddula dem Fiſchermeiſter Otto Frahnert zu
Weißenfels drei Stück Aale geſtohlen und wurde
deshalb mit einem Tag Gefängnis beſtraft. Von der
Anklage einer UÜbertretung wurde H. freigeſprochen.

S Dürrenberg, 260 Juni. Die Kurliſte
weiſt am 16. Juni 1 481 Perſonen auf.
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Bad Lauceh Se
Sonntag den 21. Juni

nachm. Konzert, abends all.
Dienstag, Mittwoch, Freitag

I Konzert.

TPuget m Puyol

Tiwoli-Theuter.
Direktion Hams FIusäus.

Sonntag, 21. Juni. Anfang 8 a Uhr.

Rheumatis mus
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich von
meinem qualvollen hartnäckigen Leiden
vollſtändig geheilt wurde.

Carl Bader, München,
Kurfürſtenſtraße 40

D
Sonntag den 28. Juni: Großer hiſtoriſche ne ſenstag den 30. Junt: Konjert, JIumination, Jeuerwerk, ital. Nacht. Wehen Vaeir
Sonntag den 5. Juli- Feſtgoktesdienſt, Darade, Amzug,

w. Dredhudörtähr. Auheeier in

cler priv, Schützengilcle zu Lützen
von Sonnabend den 27. Juni bis Sonntag den 5. Juli 1908.
Beginn des Jeſtes am 27. Juni mit Zapfenſtreich und Kommers.

Haupttage:

Täglich Schießen nach Feſt und DreisScheiben.

r Jeſtzug, Konzert u. Va

Konzert, Wall.

Kolossaler, stürmischer

Lacherfoig!

toller Pinfall,
Schwank in 4 Akten von Laufs.

In Szene geſetzt von Regiſſeur Stark.
Perſonen:Theodor Steinkopf F. Neſtram.

Friedrike, ſeine Frau T. Muſäus.
Emmy, ſeine Tochter erſter Ehe E. Hinze.
Ernſt Lüders, stud. med. E. Baiersdorf.

G. Hoffmann.
A. Ulriei.

Julius Knöpfler F. Helemann.
Fifi Oritanska, Operettenſängerin

H. Gehring.

ohne großen Zeitverluſt über Kite
ratur, Kunſt und öffentliche Ange
legenheiten unterrichtet zu bleiben,
erfüllt ſich am beſten durch die
ſtändige Lektüre der „Hilfe“. Her
ausgeber Reichstagsabgeord-
neter Dr. Friedrich Naumann
Dieſe Wochenſchrift koſtet viertel
jährlich beim Buchhändler und
bei der Poſt nur M. 1.62 und
bringt in jeder Nummer Artikel
hervorragender Schriftſteller. Ver
langen Sie bitte ein koſtenloſes
Monatsabonnement.

„Die Hilfe Scröneverg

Presstor
liefere ich auch jeden gewünſchten Poſten S
den werten Beſtellern, von welchen icha Be e

ſtellungen annehme, auf H.
Ja. Hausbrand- Mreits Marke Michel-

Gvon der

Gewerkschaft Michel,
Grube Rheinland b. Grosskayna,

Sommerpreis 68 Pf. pro Ztr.
frei Gelass.

Paul Göhisen, einarlt 3.
Telephon 309.

Sonntag den 21. Juni

echten Phantaſieſtoſfen G Ohne Konkurrenz

Wiehtige dahrmarkts-Anzeige.

Zum I. Male hier.

Bude: MartheVuſtertager beſichtigen. Das muss man sohen!

für Damen und Herren in Tauſenden von reizenden PhantaſieMuſtern,
garantiert waſchecht, zu ſtaunend billigen Preiſen. Damentücher, Stück
don nur 15 bis 25 Pf., Herren -Kavalier-Phantaſietücher von nur 25 bis
50 Pf. Bei Abnahme von 1 Dutzend

W 1 Stück gratis.
Gleichzeitig empfehle eine große Auswahl in den allerneueſten

japaniſchen fertigen Friſiermänteln (Matinees) und Schürzen aus waſch
Auch einzelne

türkiſche SatinAtlastücher, paſſend für Bluſen und Schürzen, in großer
Auswahl. Ferner große Auswahl in glattweißen Tüchern; »Damen mit
SchweizerStickerei und Herren in Linon und Waſchſeide mit Aktlaskante.
Es verſäume niemand, im eigenen Intereſſe dieſe Sehenswürdigkeit der

vorteilhaften Angebot.

Beſonders billige Angebote.
Ein großer Poſten weißer Linontücher mit breitem Hohlſaum und

geſtickter Ecke, per 8 Stück nur 1 Mark. Ein großer Poſten japaniſcher
waſchſeidener Herren Kavalier-Tücher, paſſend für jedes Oberhemd, Stück
nur 1,25 Mark, Wert bis 3 Mark. Mache darauf aufmerkſam, daß das
Berliner Muſterlager prinzipiell unr reguläre Ware führt keine fehler-
hafted, und da ich Nur eine Bude habe, bitte genau auf Adreſſe und
Firma zu achten

Berliner Muſter-Lager.
Hochachtungsvoll

L. Dulkelscy aus Berlin.

e rn ren m Hohlſaum-GrzelſorSeidenBatiſttüchern

prachtvollen Muſter zu beſichtigen, und ein jeder überzeuge ſich von dem e

Adalbert Bender K. Stark.Veronika, ſeine Gattin M. Asper.
Eva, deren Tochter G. Steinbach.
Auguſt Pulvermann G. Püſch.
Cäſar von Schmettwitz F. Löffler.
Witwe Müller Dir. M. Muſäus.

P. Preuſchoff.
Preiſe der Plätze wie bekannt.

Vorverkauf guc Sonntag nachmittag

3 Uhr in Tivoli
Kaſſenöffnung 72 Uhr. Anfang S Uhr.

Dienstag, den 23. Juni 1908
Zum letzten Male:

Reiterattacke.
Donnerstag den 25. Juni 1908
kinmaliges Gastspiel der

grassherzogl. sächsischen
Hofschauspielerin

MartaSchiffel

Knorr, Schuhmachermſtr.

vom Hoftheater in Weimar.

Ein Bis Wage
Luſtſpiel in 5 Akten von Seribe.
Gastspiel-Preise:

Vorverkauf
Sperrſitz 1,50 Mk.
1. Platz 1,00 Mk.
2. Platz 0,50 Mk.

Abendkaſſe:
Sperrſitz 1,75 Mk.
I. Platz 1,25 Mk.
2. Platz 0,60 Mk.

Dutzendbilletts haben keine Gültigkeit.
Kaſſenöffnung Uhr. Anfang 8 a Uhr.

Weintraube.
x Ausſlug

Wnach Leung.
Sammelort

X nachm. 2 UhrS e am „Caſino“.
S Der VorſtandKRunstedt.

Sonntag 21. Juni
Jugendhall,

Es ladet ergebenſt ein
Die Jugend F. Ronneburg

Keipiseh.
Sonntag den 21. Juni ladet zum

Wanzvergnügen
freundlichſt ein E. Kunth.
Schützen haus.

Heute das urkomiſche Duett

Strobach-Ieiprig.
Bei eintretender Dunkelheit

Grosse Mllumination.

n n49 wündelſichere Anleiheſcheine der tadt

Ahen von 1908

bis Dlenstag den 23. Junl d. J.
entgegen.

Entfallende Beträge werden zum Zeichnungspreis von
97. 60

koſtenfrei abgerechnet.

Mugdehurger Privut- Bank
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

e

e

Heute

grosses Gurtenkert
verbunden mit

Unterhältingsnußt u. Preisſchießen

M Ilumination u. Feuerwerk
Um gütigen Zuſpruch bittet

Hermann Huffziger-
5 d. m. Landlt. umRedegew. Man zugeh. verſteht,

find. b. e. Unfall u. SterbegeldVerſichg-
dau. Stellg. b. 100 Mk. Fix. u. Prov.
(KRadf. bevorz.) Off. V G 645 Jnvalid.-
Dank Leipzig.

Ahüge Erdarbeiter
bei hohem Lohn nach Mücheln geſucht.

C. Günther jum.
J Arrendeſür damenſchreMeret

Anst. Hausmädchen
bei hohem Lohn geſucht. Zu erfragen

S Nordſee-Fiſchhalle, Merſeburg.
Ein ſunges ordentliohes Mädohen

Um zahlreichen Zuſpruch bittet
Karl Stein

Eſelohberechtigung mit den Kgl.
Préussisch. Baugewerkschulen

Vom Verbande Deutsche:erbet Baugewerksmeit ter anerkannt
Lehrpl. Kostenfrel durch die Direktreren afbad, Mteinwetztechn.Beginn des Sommersenresters 8- Aprl

Beginn des Wintersemesters 23. 0ktob

wird zum 1. Juli geſucht.
O. Schaaf, Reſtaurateur, Lützkendorf.

Puyet mit Pol.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th, Rößner in Merſeburg.
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SFreyburg, 18. Juni. Bei dem ſchweren Ge Gyankalt ſtatt Waſſer) In dem Juwelenladen Mit dieſer Antwort des e e e
g witter, das geſtern nachmittag über die hieſige Gegend s reichen Juwelters Bloomer in Rew York trant ſeine ſich Galli nicht zufrieden. Weder Frankreich no

führe eine R s Schieferdach in d. Schweſter, das 29 jährige Fräulein Myriam Bloomer, Spanien ſo führte er aus hätten auf Privilegienzog, fuhr ein Blitz durch das Schieferdach in das qus Unvorſichtigkeit aus einem Glaſe Cyankalt und r e n ch Jtalten habe überall a Lebens
Innere der Kirche zu Ebers rod a und richteke mehr ſtarb nach wenigen Minuten. Fräulein Bloomer war in Marokko Anſpruch. Italien hab b An
fachen Schaden an die Tochter eines reichen Eiſenbahnkapitaliſten aus Ein intereſſen, wo ſich e e
S S i Juni Die S einnati. pſei ei das, was noch vor einem Jahre wenie, 8 Schkeuditz 19. Juni. e letzte Stadt Ein böſer Scherz à la Köpenick Zum e e re Hätte ſich Frankreich

verordnetenſitzung beſchäftigte ſich mit dem Hrtsvorſteher Machacel in Ledetz in Böhmen kam ein Jalrdrer, et Eaſabl hegnugt warehenteglles
ind Ankauf des Stichelſchen Elektrizitätswerkes. Die Jnfanteriſt vom 42. Infanterie Regiment aus Königgrätz mit der Sühne für aſab e dern u hie Erhebung

Firma forderte für den geſamten Beſitzſtaud Mühle mit der Meldung daß für den nächſten Tag große gut. Seine Gxpeditionen veranlaß n n n ing
und Elektrizitätswerk 375 000 Mk, ging aber nach Militäreinguartiering Zir erwarten ſei 20 ifgiere und Mulay Haſids. Frankreich ſcheine Abdul Aſis für

a Mk her drei Bataillone Militär. Alle nötigen Vorkehrungen künftige Eventualitäten halten zu wollen. Werdelangwierigen Verhandlungen auf 325 000 Mk. herab. würden getroffen Schlächter und Bäcker machten große ſtige Vorſchlagen ſet S leihen Warum
Auch mit dieſem Kaufpreis konnten ſich die Stadt Vorbereitungen Wer am nächſten Tage nicht kam, waren kalien ſolchen Vorſchlägen ſein O m 7
verordneten nicht einverſtanden erklären, und wurde die Soldaten. Um zum Schaden den Spott noch hinzu äußere ſich Pompili nicht über die e aber
mit 16 gegen 2 Stimmen beſchloſſen einem Ankauf zufügen, ſchickte der geriehene Mtartiermacher, welcher über ſo ſehr verzögerte Räumung Marokkos Die Redee u ſchloſſ all von den „Lieſeranten“ Fröße Trinkgelder erhalten hatte, allis wird we ihres Freimutes viel beachtet.
nur dann zuzuſtimmen, wenn die Firma ihre Orksvorſteher in et Briefumſ Papier Gallis wird wegen ihres Freirda zu an den Ortsvorſteher in einem Briefümſchlag Papier 5 er 20 Das Torpedopoot IFörderung auf 300000 Mk. normiere. Die Ent ſoldaten. Nach dem frechen Burſchen wird gefahndet. Algier, 20 Juni. Da e 8 ffer
ſcheidung darüber wird ſchon in aller Kürze fallen Ein großes Schadenfeuner.) Die dem Stahl erlitt in der Nähe von Sidi Ferruch chif beru ch.

truſt in Shelby (Ohio) en e S eege, Der Torpedobookszerſtörer Sagate edie einen Wert von etwa zwei Millionen Vollars hatten M e Jnſel Molene. Die MannſchaftenSpielplan Entwurf des Leipziger Stadt- Theaters e S S e nene Be der Sont m en t 9
21. Juni bis 29 Junt Eine e t e u ſe. sids Nenes Chenter, en e Sonntag ournal“ meldet hat ein Ingenieur in Difon namens P ris, 20. Juni. Jn der franzöſiſchen Kammer

ne tag Salon Dienstag Madante Apouteaitd eine ekekeriſche Mitratkrenſe erfunden, ſt es geſtern bei den angekündigten Jnterpella
Butterfly. Mittwoch „Fidelio Donnerstag Der die henen d e rennt tibnen überdie Marokkopolitik der Regierung
n Don t fand m n e e e z erregten Szenen Fekommen, bei denen dien Martha Sonntag „Undine. Montag Torquato n e äußerſte Linke nach einem ſcharfen ZuſammenprallTaſſo.“

zwiſchen Pichon und Jaurès den Miniſter des Aeußernltes Thenter. Von Sonntag den 21. bis Sonnabend 5de ne S Sontee „Das Blumenbovot.“ Neueste Machrichten. Mminutenlang nicht zu Worte kommen ließ. Die

Anfang 28 Uhr. Kammer nahm ſchließlich mit 343 gegen 126Montag den 29. geſchloſſen.
Berlin 20. Juni. Den Morxgenblättern zufolge

richtete Profeſſor Bernhard aus Kiel an den Stimmen eine von der Regierung gebilligte Tagesfür e e der Regierung dase Nus Lergangener Zelt Iür unsere Zeit. Dekan der philoſophiſchen Fakultät in Berlin an ordnung an, in welcher S R r a ihn
den Vor 700 Jahren, am 21. Juni 1208 ſtarb der deutſche Schreiben daß er nicht gewille et den Korporations Vertrauen ausgeſprochen wird, ohne Einmiſchung
e König Phillipp von Schwaben, ein Fürſt, der zu enden den zu handel west (b s freien in die inneren Angelegenheiten Marokkos und in
hr den beſten ſeiner Zeit gehörte, aber vergeblich gegen die grundſätzen zuwider zu e Übereinſtimmung mit der AlgecirasAkte die Rechte

Feinde eines mächtigen deutſchen Kaiſerkums zu kämpfen
hatte. Ein Söhn des Kaiſers Friedrich Barbaroſſa, wurde
er innerhalb der damaligen Reichswirren 1198 zum deut
ſchen König gewählt und hatte nun, namentlich durch die
Anfeindungen der geiſtlichen Fürſten beſtändig zu leiden
und Kriege zu führen, namentlich gegen Otto von Braun
ſchweig. Auf ſeinem letzten Feldzuge wurde er am ge
nannten Tage vom Pfalzgrafen Otto von Wittelsbach in
Bamberg meuchlertſch erſchlagen. Zu Phillips wärmſten
Anhängern gehörte der größte deutſche Lyriker des Mittel
alters Walther von der Vogelweide, der den König wieder
holt beſungen hat.

Stücken bereit ſei, die Entſcheidung über ſeinen Eintritt
in die Berliner Univerſität noch nachträglich in die
Hände der Fakultät zu legen und falle die Entſcheidung
gegen ihn aus, beim Miniſter um ſeinen Abſchied ein
zukommen.

Friedrichshafen, 20. Juni. Der hier geſtern
angeſetzte Aufſtieg des neuen Luftſchiffes des Grafen
Zeppelin wurde ausgeſetzt, weil in letzter Minute der
Auspufftopf eines Motors beſchädigt wurde. Da es
nicht mehr früh genitg war, um die Ausbeſſerung ab

und die Würde Frankreichs in Marokko zu wahren.

Werliner Getreide- uns Prodnktenverkebr.
Berlin, 19. Juni. Unter dem Einfluße der ſchwächeren

amerikaniſchen Berichte an der anhaltend warmen Witterung
war hier die Stimmung für Weizen matt. Als ſich ſpäter
zu den ermäßigten Prei Kauflaiſt zeigte und zit
dem auch die kleinere ngen Argentiniens
ſtimulierte, beſſerte lag zu Beginn im Einklang mi int Verlaufe auf Rückt e en und

die Tendens.
matt zo

Wetterwarte, zuwarten, wurde der Auſſtieg auf heute, Sonnabend, ſchwächer, Mais geſchäftst e Wetter ne
verſchoben Weisen lot in 211.00 n ununt. 9 e ß d t 21075 o pt. 194,00 193, 75 bis21. Juni Heute Sonnabend, in der Nacht zum Chriſtian 20 Jnne Die engliſche d m M Sept 103, 375

Sonntag, ſowie auch im Laufe des Sonntags, weit
verbreitete Gewitter mit Regengüſſen, danach Ab
kühlung und wolkig. 22. Juni Vielfach wolkiges,
kühleres Wetter, ſtellenweiſe ekwas Regen

VWVermischtes.
GMaſſenvergiftung durch Herbſtzeitloſel)Eine größere Anzahl Kinder genoſſen beim Spielen auf der

Wieſe in Sichrow in Böhmen von den Früchten der Herbſt
zeitloſe, und alsbald traten ſo heftige Vergiftungs
erſcheinungen auf, daß die Kinder ohnmächtig wurden.
Ein Bauer fand die kleinen Knaben bewußtlos auf der
Wieſe auf. Obwohl ſchnell ein Arzt herbeigerufen wurde,
ſtarben noch am ſelben Tage zwei der Kinder an den
Folgen der Vergiftung, während drei andere Kinder
lebens gefährlich erkrankt ſind.

Kanalflotte, beſtehend aus 53 Schiffen mit 900
Offizieren und 18500 Mann an Bord, ankerte geſtern
vormittag im Hafen, wo nie vorher eine ihr vergleich
bare Marinemacht geſehen worden war. Sie bietet
von den Höhen der Stadt geſehen einen impoſanten
Anblick.

Rom 20. Juni. Eine Kommiſſion derſtrelkenden
Parlaments berichterſtatter wurde geſtern
vom Kammerpräſidenten empfangen. Es wurde in
allen Punkten eine durchaus befriedigende und ehren
volle Beilegung des Zwiſchenfalles erlangt.

Rom, 20. Juni. Der Deputierte Roberto Galli
hatte an den Miniſter des Auswärtigen die Anfrage
gerichtet, ob Jtalien, überzeugt von der Notwendigkeit

Roggen lok. inl. 184,00-—185 00 Mk. Juli 189,00 bis
190,00 189,25 Mk. Sept. 176,25 177,00 170,00 Mk.
Dez. Matter.Hafer fein 172,00- 181,00 Mk., do. mittel 161,00 bis
171,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 bis
160,00 Mk. Mai Mk. Juli 160,00 160,50 Mk.
Sept. Mk. Behauptet.Mais amerik. mir 170,00- 174 00 Mk. do. runder
150,00 156,00 Mk., Mai Mk. Jult Mk.Geſchäftslos

WeizenimehlNr. 00 brutto 26,25-28,50 Mk. Etwas
matter.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 23,50-26,30 Mk., Juli
Mk., Sept. Mk. Still.

Rüböl loko Mk., Juni Mk. Okt. 69,0068,80 69, 20 69, 10 Mk. Dez. Mk. Behauptet.
„Gerſte inl. leicht 150,00 157,00 Mk. do. ſchwer freie *Gäuberiſcherüberfallaufeineſizilianiſche der Erhaltung des Status quo im weſtlichen Mittel Wagen u. ab Bahn 158,00- 17000 Mk. do. ruß. frei

Poſt.) Maskierte Banditen überſielen die Poſt zwiſchen mneer auch für den Fall, daß Mulay Hafid einige Wagen 137,00--141,00 Mk. leichte Mk. ſchwere
Caſſang und Syrakus. Sie erſchoſſen die Pferde, ſchlugen 5 e heſehe nd er z dem Wrine 6 Mk. amerikan. Mk.

e die Poſtbeamten mit Flinkenkolben nieder und raubten Häfen beſetzen würde weiter an dem Prinzip der Srbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 168,00 178,00
alle Wertſachen. Nichtintervention in die inneren An ges Martk, do. do. fein 17900 206,00 Mk.(60000 Frank Belohnung) Für die Ent legenheiten Marokkos feſthalten wolle. Unter Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00
deckung des Mörders des Rentiers Remp in Paris hat ſtaatsſekretär Pompili antwortete, Jtalien habe bis 12,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00

n die Witwe des Ermordeten 10000 Frank für eine Anzeige, keine beſonderen Intereſſen wie Frankreich und Spa- bis 12,25 Mk.
die zur Kenntnis der Urheberſchaft des Mordes führen
könnte, verſprochen.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.

nien; es werde der AlgecirasAkte gemäß verfahren Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,50 Mk.

Für die vielen wohltuenden Beweiso herz-

Eigene Stubenöfen,

guterhalten, zu kaufen geſucht. Offerten
ünter „Oefen“ in d. Exp. d. Bl. niederzulegen.

Am Mittwoch den 24. d. M., licher Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres a ehe Anreßhucn n
pe en e et m n Wir allen Preis unt. Adrehbuch a. d. Grpede d. Be
ne l Neredue, gen 20 un 1008 Neue ſaure Gurken
en e u e J j empfiehlt hre e e re r Im Namen der Hinterbliebenen: Otto Teichmann.Geiſel bei ver Liremmeiner Fran Bertha Guünther. Montag, Dienstag und Mittwoch

Logis an einzelne Frau zu vernſeten
Brauhausſtr. 3

1 Wohnung, J. Etage,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zube 2 anstang. So Mafstel

en Verein Biere

Speckkuchen.
Branz Vogel,

Man e, Leipzig, Arndtſtr. 38.

hör nebſt Garten, 15. Auguſt zu vermieten wird v. gr. Unternehmen jetzt auch dort für
Anteraltenburg 22. offen Neumarkt 44 L. umſichtige Leute n. Mk. 500 1000 einge

7 7 J i e Leichte Sache feder ſſerFür 1 Oktober wird eine herr ſchaft PFPreundhiche Sehlafetelle ar e e n SeeWohnung von 6 Zimmern nebſt Zu r Meere un e rn engbehör geſucht. Offerten unter R 17 an en Jobannisſtraße s I e Linkonmen p. a. Wenig
die Exped. d. Bl. erbeten. Geſucht 9ypothel, T. Stelle von Zeit nöt. event. nebenbel.

Gummiwarenhauts
55 000 Mark totalſicher. Gefl. Offerten W.
unter W 19339 an
Nogler, A-G., Halle a
(Schauſeſhadewanne

Kinderloſes Ehepaar ſucht Wohnung
zit 1. Oktober im Preiſe von 40 50 Tr.
Offerten unter 19 J an die Exped. d. Bl.
erbeten. e Krahneis,Gotthardtſtraße 20.

Zirka 30 40 Zentner
gutes Wieſenhenbillig zu

r 7 verkauf. rauft Weiße 10. PortogebithrenMöbliertes immer gr. Nilterſraße 25 e werden ſeitens der An
i mit Schlafkabinett zu vermieten Paar fette Schweine Schw eißfüße, n eK. Kupper, Markt 17. engzu verkaufen Johannisſtr. 15. Achſelſchweiß, wunde Füße, Wolf.Möhliertes Wohn und Echlaf- Creme W O R Woſe 40 Pf.zimmer event. mit Penſton zum T. Juli Kuh mit Kalb hat ſich vorzüglich bewährt. Allein echt:

für Herrn geſucht. Offerten unt. I S I S Richavd Kupper, Central Drogerie,
an die Exped. d. Bl. erbeten. verkauft Prelſch Ur 5 Markt 17.

e
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Beilage zum Merſehnrger Cörreſpondent“.

Sonntag den 21. Juni 1908. Jahr
Zweite Beilage.

Cokalnachrichten.
S Die Poſt in der Reiſezeit. Bei Beginn

der Sommerreiſezeit hat die Poſt jetzt die wichtigſten
Beſtimmungen neu zuſammengeſtellt, die zur Verhütung
von Unregelmäßigkeiten im Bezuge der Poſtſachen und
Zeitungen zu beachten ſind. Für Nachſendungsanträge
werden von den Poſtanſtalten unentgeltlich Formulare
verabfolgt, deren Benutzung dringend empfohlen wird.
Es ſind darin alle Arten von Poſtſendungen aufgeſührt.
Gattungen von Sendungen, deren Nachſendung nicht
gewünſcht wird, ſind in dem Formulare zu ſtreichen.
Nachzuſendende ſind genau zu bezeichnen und einzeln
aufzuführen. Die Gebühr für die Uberweiſung einer
Zeitung nach einem anderen Orte innerhalb Deutſch
lands beträgt 50 Pf. Die iſt im voraus zu entrichten.
Wird die Uberweiſung gleichzeitig für den Reſt der
laufenden und für die kommende Bezugszeit ver
langt, ſo wird die doppelte Gebühr erhoben. Die
Rücküberweiſung nach einem früheren Bezugsorte
erfolgt koſtenfrei. Sie wird, wenn die Dauer
der Nachſendung im Ankrage genau angegeben iſt, von
der Poſt ohne weiteres bewirkt. Die Adreſſe, unter
der die Sendungen bei der alten Poſtanſtalt eingehen,
der neue Beſtimmungsort und, falls in dieſem keine
Poſtanſtalt vorhanden iſt, auch die Beſtellpoſtanſtalt
ſind im Nachſendungsantrag ſo genau als möglich an
zugeben. Dazu gehört auch die Wohnung, wenn dieſe
vorher beſtimmt iſt. Andernfalls würde ſie der neuen
Poſtanſtalt nachträglich ſofort mitzuteilen ſein. Aus
dem Antrage muß zu erſehen ſein, von welchem Tage
an die Nachſendung erfolgen und wann ſie aufhören
oder ob ſie bis auf Widerruf gelten ſoll. Anträge auf
Nachſendung poſtlagernder Sendungen haben nur
4 Wochen Gültigkeit und ſind, falls ſie noch
länger in Kraft bleiben ſollen, nach Ablauf dieſer
Friſt ſchriftlich zu erneuern. Da in großen
Städten mehrere Dienſtſtellen von den Nachſendungs
anträgen Kenntnis zu nehmen haben, empfiehlt es
ſich, die Anträge tunlichſt zwei Tage vor der Abreiſe
abzugeben. Als ausreichende Ausweispapiere behufs
Empfangnahme von Sendungen, für welche die PoſtSerwaltung Garantie zu hat, gelten von Be
hörden für beſtimmte Perſonen ausgeſtellte Schrift
ſtücke, die eine Perſonalbeſchreibung, eine beglaubigte
Photographie oder die eigenhändige Unterſchrift des
Inhabers enthalten, wie Päſſe, Paßkarten, Gewerbe
ausweiskarten uſw. Auch werden Poſtausweiskarten
gegen eine Schreibgebühr von 50 Pfg. ausgeſtellt, die
im inneren deutſchen Verkehr, in Belgien, Luxemburg,
Oſterreich und neuerdings auch in der Schweiz für die
Dauer eines Jahres Gültigkeit haben. Auf Reiſen
empfiehlt ſich ganz beſonders in der Regel, die Briefe
uſw. mit genauer Aufſchrift zu verſehen, dieſe bei Poſt
karten zuerſt niederzuſchreiben und ſeinen eigenen
Namen, Wohnort und Wohnung außen auf den
Sendungen anzugeben.

Sterblichkeitsſtatiſtik. Nach den unterm
8. Mai d. Js. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 344 deutſchen Städten und Orten mit
15 000 nnd mehr Einwohnern während des Monats April
d. Js. hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet betragen a. Weniger als 15,0 in 75;
b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 171; c. zwiſchen 20,1
und 25,0 in 72; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 19;
e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 7 Orten und k. mehr
als 35,0 in keinem Orte. Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate der Vorort von Berlin
Friedenau mit 7,3 und die höchſte Ziffer die Stadt
Staßfurt mit 38,6 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Ein
wohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie oben
aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate verſtorben:
Jn Merſeburg 18,5 Mühlhauſen i. Th. 14,0 Witten
berg 14,3 Naumburg 14,6 Eilenburg 15,2 Erfurt
15,4 Burg 15,7 Schönebeck a. E. 17,1 Magdeburg
17,8 Halberſtadt 17,9 (ohne Ortsfremde 15,3) Halle
18,4 (ohne Ortsfremde 14,5) Eisleben 18,5 Quedlin
burg 18,6 Aſchersleben 18,9 Weißenfels 20,8
Nordhauſen 21,1 Stendal 21,3 Zeitz 21,6 und in
Staßfurt (wie ſchon oben angeführt) 33,6 Perſonen. Die
Säuglingsſterblichkeit war im Monate April d. Js.
eine beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend
geborenen in 7 Orten, unter dieſem auch Staßfurt mit
405,00, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in
76 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der Geſundheits
zuſtand aber der Geſamtbevölkerung gegenüber dem
Monate März er. etwas gebeſſert, unter den Säulingen
jedoch nicht weſentlich geändert zu haben.

Gerichtsver handlungen
Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilte die

Flensburger Strafkammer den Hochſeefiſcher Tiemann
zu ſechs Wochen Gefängnis. Der Angeklagte hatte eine
geladene Flinte in ſeine Stube geſtellt. Sein Sohn holte
ſie hervor, hakte an dem Ofen an, der Schuß ging los und
traf die nebenſtehende Mutter in den Kopf, die ſofort tot
war. Tiemann hatte auch ſeine erſte Frau durch einen

Uuglücksfall verloren.
Ein biſſiger Pole vor dem Schwurgericht

in Kaſſel. Der 26jährige Dienſtknecht Joſef Socilik, der

bei dem Gutsbeſitzer Wilhelm Bangert im Nachbardorfe
Hohenkirchen in Arbeit ſtand, hatte ſich wegen Körperver
letzung mit tödlichem Erfolge vor dem Schurgericht zu ver
antworten. Vor Beginn der Verhandlung in die Gefäng
niszelle im Gerichtsgebäude (neben dem Schwurgerichtsſaal)
geführt, machte er einen Selbſtmordverſuch, indem er
ſich an ſeinem Leibriemen aufhängte. Als der Gerichts
diener die Zelle betrat, um ihn in den Schwurgerichtsſaal
zu führen, ſah er den langen Polen hängen Er ſchiitt ihn
raſch ab, und die anweſenden Gerichtsärzte unternahmen
ſofort Wiederbelebungsverſuche, die ſchließlich auch Erfolg
hatten. Nach einer einſtündigen Pauſe hatte Soecilik ſich
ſoweit erholt, daß die Verhandlung gegen ihn beginnen
konnte. Er wurde beſchuldigt, ſeinen Arbeitgeber bei
einem Streit dermaßen in den Arm gebiſſen zu haben,
daß der ſpäter eintretende Tod des Bangert die Folge da
von war. Der Tod iſt indeſſen nach dem Gutachten der
Arzte eher auf Blutvergiftüng zurückzuführen. Jn
folge deſſen wurde Socilik ſchließlich noch koſtenlos frei
geſprochen

Vermischtes.
Gegen die Mückenplage) hat man in einer der

afrikaniſchen Kolonien Frankreichs ein neues Mittel ent
deckt, das ſich als beſonders billig empfiehlt und berufen
erſcheint, das teure Petroleum zu erſetzen, mit deſſen Hilfe
man bisher die Mückenlarven im Waſſer zu vernichten
pflegte. Jn jenem Gebiet wächſt ein Kaktus, aus deſſen
dicken fleiſchigen Blättern ſich leicht ein zähflüſſiger Teig
bereiten läßt. Wenn dieſer auf einer Waſſerfläche verteilt
wird, ſo überzieht er ſie mit einer für die Mückenlarven un
durchdringlichen Schicht, ſo daß die Jnſektennachkommen
ſchaft aus Atemnot zugrunde geht. Auch das Petroleum
wirkt in ähnlicher Weiſe, hat aber außer ſeinem höheren
Preis noch den Nachteil, ſchneller zu verdunſten und dann
unwirkſam zu werden, außerdem auch einen unangenehmen
Geruch zu verbreiten. Der Kaktüsteig dagegen bleibt
wochenlang oder ſogar bis zu einem Jahr wirkſam, was
inſofern nicht nötig wäre, als die Entwickelung der Larven
nur ungefähr zwei Wochen dauert. Vielleicht wird dies
nützliche Gewächs noch einmal zu einem Artikel des Welt
handels.

*(Die Betriebsergebniſſe deutſcher Krema
torien) zeigen eine andauernd ſteigende Tendenz.
Wie die „Flamme“ mitteilt, wurden im Monat April d. J.
in den zurzeit beſtehenden 15 deutſchen Krematorien im
ganzen 343 Feuerbeſtattungen vorgenommen gegen 275 im
April 1907. Von den Eingeäſcherten gehörten 210 dem
männlichen, 133 dem weiblichen Geſchlecht an. Dem Be
kenntniſſe nach waren 226 evangeliſch, 33 katholiſch, 4 alt
katholiſch, 16 moſaiſch, 6 Freireligiöſe, 5 Diſſidenten, von
13 war das Bekenntnis nicht angegeben. Jn 217 Fällen,
alſo nahezu zwei Drittel, war eine religiöſe Trauerfeier
im Krematorium. Jn den erſten vier Monaten 1908 zu
ſammen hatten die deutſchen Krematorien 1441 Einäſche
rungen zu bewirken gegen 1028 im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Die Zunahme beträgt 413 40 Prozent.

Die Unterwäſſerglockenſignale) erweiſen
ſich immer mehr als ausgezeichnete Orientierungsmittel
für die Schiffsführer bei dichtem Nebel. Neuerdings ſind
anBord der Schnelldampfer Kronprinzeſſin Cecilie“
und „Kaiſer Wilhelm II.“ des Norddeutſchen Lloyd
wieder außerordentlich günſtige Beobachtungen mit den
Unterwaſſerſchallapparaten gemacht worden. Während die
Töne an Bord der Kronprinzeſſin Cecilie“ vom Sandettié
Feuerſchiff an der franzöſiſchen Küſte auf eine Entfernung
von 15 Meilen gehört wurden, vernahm man die Signale
desſelben Feuerſchiffes an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.
auf deſſen letzter Reiſe von Neuyork nach Bremen am
5. Mai ſogar in einer Entfernuug von nicht weniger als
neunzehn Seemeilen. Das iſt bis jetzt das beſte vor
liegende Reſultat. Der Dampfer ſteuerte mit zehn Knoten
Geſchwindigkeit NO e O-Kurs. Es herrſchte dichter Nebel,
die See war ruhig. Um 3 Uhr 5 Min. nachmittags würde
die Glocke in ONO- Richtung zuerſt ſchwach gehört die
größte Hörweite betrug 10 Seemeilen. Später wurde der
Ton klar und deutlich und erwies ſich nach dem Bericht des
wachehabenden Offiziers als ein vorzügliches Signal

*EinNilpferdbabyimBerlinerZoologiſchen
Garten.) Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag um
2 Uhr iſt dem Zoologiſchen Garten durch Geburt eines
jungen Nilpferdes ein koſtbarer Zuwachs beſchert worden.
Schon im vergangenen Jahre ſchenkte die Nilpferdmutter
dem Garten zum erſten Male ein Junges, welches aber
ſchon nach einigen Tagen einging, da die Alte durchaus
kein Verſtändnis für ihre Mittterpflichten zeigte. Sie be
nutzte das Junge förmlich als Kopfkiſſen, indem ſie ihren
ſchweren Schädel gemütlich auf dem zarten Weſen ruhen
ließ. Jnfolge der böſen Erfahrungen im vorigen Jahre
ließ man es diesmal garnicht darauf ankommen, ob die
Mutter das Kleine annehmen würde, ſondern man war
gleich darauf bedacht, es ſchleunigſt von ihr zu entfernen.
Es vergingen aber immerhin 15 bange Minuten, bis dies
gelang. Das Kleine iſt im alten Vogelhauſe untergebracht,
wo es allerdings unter ſtrengem Ausſchluß der Offent
lichkeit mit der Flaſche aufgezogen wird.

GHundebrillen) Jm Hyde-Park zu London
gab es jüngſt eine luſtige Senſation. Man ſah nämlich
eine bekannte Dame der Geſellſchaft, die, wie üblich, ihren
Hund, ein Tier von edler Zucht, an der Leine führte
Neu aber war, daß der Hund mit einer goldenen Brille
bewaffnet war. Alles amüſierte ſich; die Lady erklärte
auf Befragen, das Augenlicht ihres armen Lieblings habe
ſich in jüngſter Zeit als geſchwächt erwieſen, und ſo ſei ſie
mit ihm zu einem Augenarzt gegangen, der ihm die Brille
verordnet habe. Nicht übel! Es wird wohl nun nicht
mehr lange dauern, daß wir von Hunden hören, die ein
Monocle tragen und Zigarettes rauchen

Eine peinliche Verwechſelung) widerführ
unlängſt, wie den Münchener „Neueſt. Nachr.“ aus
Breslau geſchrieben wird, im preußiſchen Regierungsbezirk
Oppeln einem königlichen Beamten Dieſer hatte in der
Lotterie einige hundert Mark gewonnen. Trotzdem richtete
er auch jetzt wieder vor Beginn der Ferien- und Bade-
ſaiſon, wie alljährlich, ein ausführlich begründetes Unter
ſtützungsgeſuch an ſeine vorgeſetzte Behörde. Gleichzeitig
ſandte er unter Beifügung des Gewinnloſes an die Lotterie
direktion ein Schreiben mit der Bitte um baldige über

e

ſendung des auf ihn entfallenden Gewinnes. Leider muß
der Beamte bei der Abſendung die beiden Briefümſchläge
verwechſelt haben. Denn nach einigen Tagen erhielt er
von der vorgeſetzten Behörde ein Schreiben folgenden
Jnhaltes: Von Jhrem Schreiben über den ſtattgehabten
Lotteriegewinn, zu dem wir übrigens gratulieren, iſt ent
fprechend Notiz genommen worden. Das beigefügte Los
erhalten Sie wieder zurück. Die Lotteriedirektion aber
teilte dem Antragſteller des Unterſtützungsgeſüuches mit,
daß ſie das bei ihr eingegangene nicht an ſie gerichtete
Unterſtützungsgeſuch der Kürze halber an die auf der Adreſſe
angegebene königliche Behörde weiter gegeben habe. Das
nennt man Pech!

(Das Dienſtmädchen als Einbrecherin.) Eine
überraſchende Aufklärung fand ein Einbruch, der am
Sonntag bei der Hausbeſitzerin Witwe Wegner in der
Simionſtraße 26 in Berlin verübt wurde. Als die Frau
von einem Beſuch von dem Friedhofe zurückkehrte, fand ſie
die Wohnung geöffnet und alle Behältniſſe erbrochen und
durchwühlt. Die Verwüſtung war unbeſchreiblich. Ge
ſtohken waren 1700 M. in Papiergeld, 200 M. in Gold und
viele goldene Schmuckſachen. Es ſtellte ſich heraus, daß
das Dienſtmädchen den Diebſtahl ausgeführt hatte. Da
man das Geld und den größten Teil der Schmuckſachen bei
ihr vorfand, legte ſie ein Geſtändnis ab.

Eine unterirdiſche mauriſche Feſtung in
Portugal.) Wie aus Liſſabon gemeldet wird, herrſcht
in Serra Daira, im ſüdlichen Portugal, große Aufregung
über die Entdeckung einer unterirdiſchen mauriſchen
Feſtung, die außerordentlich reich an Schätzen ſein ſoll.
Sie beſteht aus einer ſehr ausgedehnten Reihe von unter
irdiſchen Gängen und Kammern, Ställen und Vorrats
räumen, und ſie iſt augenſcheinlich eingerichtet worden,
als die Mauren ſich von den Portugieſen, die den Norden
des Landes inne hatten, hart bedrängt ſahen. Hunderte
von Skeletten wurden in den unterirdiſchen Räumen ge
funden, dann aber auch ein großer Vorrat von alten Waffen,
Dolchen, Schwertern und krummen Säbeln von denen viele
mit koſtbaren Steinen beſetzt ſind. Schließlich wurden auch
große Vorräte von Gold und Silbermünzen gefunden.
Man macht immer noch neue wertvolle Funde und ſetzt
die Nachforſchungen mit größtem Eifer fort.

Das unvorſichtige Umgehen mit Schieß-
waffen) hat wiederum ein blühendes Menſchenleben zum
Opfer gefordert und eine achtbare Familie ins Unglück
geſtürzt. Zu einem verabredeten Scheibenſchießen in Gr.
Kleſchkau hatte der zirka 30 Jahre alte Herr Willy
Krauſe Sohn des Mühlenbeſitzers Krauſe, nachdem er
die Scheiben hergeſtellt, auch das Putzen mehrerer Gewehre
in Angriff genommen. Dabei entlud ſich ein noch nicht
entladenes Gewehr und verletzte ihn derart, das er auf der
Stelle tot war.

Das neue Zeppelinſche Luftſchifß), das dem
nächſt in Gegenwart des Königs von Württemberg erprobt
werden ſoll, iſt bedeutend größer als das alte. Erſteres

beſtand aus einem 126 Meter langen Gerippe aus Alumi
niumträgern und hatte die Form eines Zylinders von
11,8 Meter Durchmeſſer mit eiförmig zulaufenden Enden.
Das neue Luftſchiff hat etwa 15000 Kubikmeter Raum-
inhalt bei einer Länge von 136 und einem Durchmeſſer von
etwa 13 Meter. Die beiden Motoren, wieder von Daimler
geliefert, haben je 114 PS; an den Steutereinrichtungen,
beſonders an den Seitenſteuern, ſind einige Verbeſſerungen
gegen früher getroffen Friedrichshafen, 15. Juni.
Hier trafen heute die Vertreter der Reichs und Staats
behörden, des Kriegsminiſters v. Einem u. a., ſowie eine
Kompagnie der Berliner Luftſchiffertruppe ein. Morgen
findet bei geeigneter Witterung die erſte Fahrt des Grafen
Zeppelin mit dem neuen Modell 4 ſtatt. Es folgen eine
Fahrt mit Landung auf dem Exerzierplatz in Konſtanz und
eine große Dauerfahrt nach Mainz. Auf Wunſch der
Militärbehörden werden die Details geheim gehalten.

(Ertrunken.) Die als vermißt gemeldeten Mann
ſchaften der Torpedodiviſion in Kiel ſind die Torpedomate
Hahn, Köbler, Weber und Schäfer Alle vier ſind
beim Kentern des Boots ertrunken. Die Ehefrau eines
Kellenhusners Kurgaſtes namens Klarner aus Erfurt er
trank infolge Kentern des Bootes in der Oſtſee. Jhr
Mann wurde, zum Tode erſchöpft, von Fiſchern gerettet.

Wie ſich die Flottenbegeiſterüng von
Schülern äußert.) Bekanntlich ſucht der Deutſche
Flottenverein das Intereſſe der Jugend an der Marine da
durch zu heben, daß er Schülerfahrten veranſtaltet.
Wie es bei derartigen Fahrten aber zugeht, das ergibt ſich
aus dem letzten Jahresbericht des Flottenvereins, aus dem
die „Danz. Ztg.“ folgendes mitteilt „Schülerfahrten
wurden auch im letzten Jahre nach der Waſſerkante veran
ſtaltet. Nach Hamburg und Kiel gingen 1700 Schüler.
Die Stimmung derſelben ſcheint eine etwas ſehr feucht
fröhliche geweſen zu ſein, den der Bericht vermerkt: Nach
der der Präſidalgeſchäftsſtelle von der Garniſonverwaltung
in Kiel überſandten Abrechnung ſind bei Benutzung des
Kaſernements in Wik un verhältnismäßig viel Be
ſchädigungen des Jnventars vorgekommen. Unter
anderen Kleinigkeiten haben nicht weniger als 2 Steh
lampen, 4 Hängelampen, 3 Kopfpolſter, 163
Handtücher, 51 Waſſerkrüge, 50 Waſchbecken,
58 Waſſerflaſchen, 97 Trinkgläſer, für 64, 15
Mk. Fenſterſcheiben und ein Kloſettbecken im
Werte von 66,80 Mk. erſetzt werden müſſen.
Hoffentlich nehmen die Schüulaufſichtsbehörden Anlaß,
einem derartigen Unfug entgegenzutreten.

S (Gnter Freundinnen) „Wie findeſt du den
Bräutigam der Bertha Na, fürs erſtemal hat ſie
keinen ſchlechten Geſchmack entwickelt.“

Citeratur, Kunst und (lissenschaft.
Alkerlei Modernes. Unter dieſem Titel berichtet

ein intereſſantes Feuilleton in dem ſoeben erſchienenen Heft
der Wiener Modes über Modeneuheiten, die überdies
in reichhaltigſter Auswahl ihre Jlluſtration in derſelben
Nümmer finden. Sportkoſtüme aller Arten, Sommer
toiletten, Abend- und Morgenkleider nebſt den vielen
Kleinigkeiten, die eine Frauentoilette erſt elegant geſtalten,
ſind ebenſo ſorgfältigſt dargeſtellt wie die Handarbeits-
rübrik mit ihren wirklich künſtleriſchen Vorlagen, die
Ungemein viel Anregüng bietet, nicht zu vergeſſen das
„Boudoir“ und der praktiſchen Beilagen Schnittmuſter
bogen, Handarbeitsmuſter uſw.
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Die Pferdemuſterung für die hieſige
Stadt findet in dieſem Jahre
Donnerstag den 25. Juni d. J.

am Thüringer Hofe hierſelbſt
ſtatt.

Die Pferdebeſitzer hieſiger Stadt werden
ihre Pferde zu den unten feſt

geſetzten Zeiten und auf dem beſtimmten
angewieſen,

Platze rechtzeitig und vollzählig vorzuſtellen.
Von der Vorführung ſind ausgeſchloſſen

a) die unter 4 Jahre alten Pferde
b) die Hengſte;
c) Stuten, die entweder hochtragend ſind,

d. h. deren Abfohlung innerhalb der
nächſten 4 Wochen zu erwarten iſt oder
die innerhalb der letzten 14 Tage abge
fohlt haben
die Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen
Deutſchen Geſtütbuch“ oder den dazu
gehörigen offiziellen vom Unionklub
geführten Liſten eingetragen und von
einem Vollbluthengſte laut Deckſcheine
belegt worden ſind, auf Antrag des
Beſitzers;

e) die Pferde, welche auf beiden Augen
blind ſind;

H die Pferde, welche in Bergwerken dauernd
unter Tag arbeiten
die Pferde, welche wegen Erkrankung
nicht marſchfähig ſind oder wegen An
ſteckungsgefahr den Stall nicht verlaſſen
dürfen
die Pferde, welche bei einer früheren, in
der betreffenden Ortſchaft abgehaltenen
Muſterung für dauernd kriegsunbrauchbar
erklärt worden ſind, dieſe ſind auch nicht
in die neuen Vorführungsliſten mit auf
zunehmen
die Pferde unter 1,50 m Bandimnaß.
Vorzuſtellen ſind

am 25, Juni d. J. vorm. 6 Uhr
auf dem Nulandtsplatz

die Pferde aus dem I. und II. Polizei
Revier, insbeſondere aus nachſtehenden
Straßen Breiteſtraße, Fiſcherſtraße; a. d
Geiſel, Olgrube, Saalſtraße, Schmaleſtraße,
Tieferteller, Vorwerk, Windberg, Leunger
ſtraße, Oberbreiteſtraße, Sand, Seitenbeutel,
Sixtiberg, große und kleine Sirtiſtraße ſowie
Weißenfelſerſtraße;

am 25. Juni d. J. vorm. 7 Uhr
auf dem Nulandtsplatz

die Pferde aus dem III. und IV. Polizei
Revier, insbeſondere aus nachſtehenden
Straßen: Burgſtraße, Gotthardtſtraße, Hirten
ſtraße, Johannisſtraße, Markt, Preußerſtraße,
gr. Ritterſtraße, Bahnhofsſtraße, Damm-
ſtraße, Halleſche Straße und Lindenſtraße;
am 25 Juni d. J- vorm. Uhrauf dem Nulandtsplatz

die r aus dem V. und VI. Polizei

d

s
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Revier, insbeſondere aus nachſtehenden
Straßen Annenſtraße, Clobigkatterſtraße,
Friedrichſtraße, Lauchſtädterſtraße, roter
Brückenrain, Teichſtraße, v. d. Klauſentor,
Mühlberg, Oberaltenburg, Unteraltenburg,
a. d. Weißen Mauer und Winkel;
am 25. Juni d. J. vorm. 8 Uhr

auf dem Nulandtsplatz
die Pferde aus dem VII. PolizeiRevier,
insbeſondere n nachſtehenden Straßen
Amtshäuſer, Dom, Domplatz, Dompropſtei,
Meuſchauerſtraße, Neumarkt, am Neumarkts
tor und Oberburgſtraße.

Von der Verpflichtung zur Vorführung
der Pferde ſind ferner befreit:
1. die aktiven Offiziere;
2. Beamte im Reichs oder Staatsdienſte

hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch ſowie
Arzte und Tierärzte hinſichtlich der zur
Ausübung ihres Berufes an dem Tage
der Muſterung unbedingt notwendigen
eigenen Pferde;

3. die Poſthalter hinſichtlich derjenigen
Pferdezahl, welche von ihnen zur Be
förderung der Poſten kontraktmäßig ge
halten werden muß. Bei ſämtlichen
Pferden, welche bei der Muſterung im
Jahre 1906 als kriegsbrauchbar bezeichnet
worden, ſind die den Pferdebeſitzern zu
geſtellten Beſtimmungstäfelchen ſowie
die laufenden Nummern, welche in den
nächſten Tagen zugeſtellt werden, an der
linken Seite des Kopfes anzubringen.
Die Unterlaſſung der Geſtellung von

Pferden, ſoweit ſolche erfolgen muß, ſowie
die nicht pünktliche und ordnungsmäßige
Vorführung derſelben wird mit einer
Exekutivſtrafe von 20 Mk. für jedes Pferd
geahndet werden, außerdem haben die betr.
Beſitzer zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten
eine zwangsweiſe Vorführung vorgenommen
wird.

Merſeburg, den 15. Juni 1908.
Der Magiſtrat.

Kleine Wohnung, Preis fährl. 78 Mk.
für 2 Perſonen paſſend, zu vermieten und
1. Auguſt zu beziehen Hüterſtraße 5.

II. Wagezit vermieten Und 1. Juli oder ſpäter zu
beziehen. M. Meister, Gotthardtſtr. 16.

Zum 1. Oktober Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zube
hör, in der Nähe d Poſt, Bahnhof oder
Karlſtraße geſucht. Offerten unter J 224
an die Exped. d. Bl.

brauehtCe e ſo ch 5 6 e chreibe
gotort, in 5 Jahr. rückzahlb. Streng
reell, äiskrotee Zahl Dankschreib.
J. Stuſche, on 67, Korfürstonstt. 164

„Ding an ſich. Es bleibt auch das

Chlor und Soda.

davon ſind ſchädlich.
Herm. Emanuel.

öhliertes Zimmer
ſofort zu vermijeten Lapchſiädterſtr. 36.

Hausverkauf,
Ein gut verzinsliches, in ſchöner verkehrsreicher Straße gelegenes

Wohnhans mit Laden,
Toreinfahrt, großem Hof, Pferdeſtall n
ſoll Umſtändehalber ſobald als möglich
unter günſtigen Zahlungsbedingungen ver
kauft werden. Näheres bei

Wäln. irsehfeld, Hälterſtr. 36
(am Damm).

25000 Mark
als 1. Hypothek auf wertvolles Grundſtück
weit unter e geſucht. Angebote
unter 4 Z. 25000 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

leiht an jedermann, reelleBar Geld n arete und ſchnellſte Erledi
gung, kulante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Proviſion vom Darlehn. Glänzende Dankſchr.
C. Gründler, Berlin W 8, Friedrich-
ſtraße 196.

Eine Scheune
iſt ſofort zu verpachten Neumarkt 48.
Keiner eigerner gebrauehter Ofen

wird zu kaufen e Offerten unter„Ofen an d. Exp. d. Bl. erbeten.

Talonſien FenſterZu verkaufen alen et
u 15 wm, alles gut erhalt. Unteraltenburg 13

Eine guterhaltene

Ziehharmonika
zit verkaufen Markt 23.
Holzpantoffelnbauerheft m z bei

H. Lehmannm, Hüterſtraße 5.

Sofort
Kütuler und Tellhaper

durch die altbekannte Firma
Albert RüllIev, Leipzig, Gottſchedſtr. 22.
Kein Jnſeraten-Unternehmen. Beſuch und
Rückſprache koſtenfrei.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut vepariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

r

Sacle- üppigBesorgung und r

Ladung
Wür. 6peiſetartoffeln

Fr. Freygang.
Tafel Kaffees u.
Waschserwice,

Küchenetageren
und Woelngläser.

gräössto Auswahl in Neuheltes.

per Brau Aucgtattungen.
Kataslog, 1300 Akrich Khlegel lein

Hainatr 2220

Flechten
nanen de und trockene Schuppentleckte sroyh.

Exzema, Hautaussehlkge,

offene Füsse
Belnachiden, Beingeschwüre, Aderbeine, böae
Nugor, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt n werden, mache noch einen Versuehmit der bostens be ahrten

RiänosSal be
tre! von Gift und Saure. Dose Mark I. u. Z.

Danksechreiben gehen täglich ein.
Nur eeht in Originalpackung weiss grün rot

a. Firma R. Schubert Co. Weinböbla, Saado.J Fulzchungen welse was urüer.
u Raden ſie Je olsten Apotheken

Teil einen erheblichen Zuſatz an Soda enthalten.
der zahlreichen Plagiate und Jmitationen auch nur annähernd den praktiſchen Erfolg ſichert wie „Ding an ſich“.

Frei von allen die Wäſche angreifenden Beſtandteilen.
ohne Mühe, weſentliche Zeit und Gelderſparniſſe.

Montag den Junt triſſt wieder eine

beſte. Man laſſe ſich durch unvollkommene

Wäſcht,

Beste Anstrichsfarbe
für Fussböden.

O. Fritze C0. in Berlin
(inhaher Lemme).

W lachſamg,W
Kein Spirituslack

Trocknet in 6—8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und Kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.

Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur beiOscar Leber

Drogen u. Farbenhandlung,
18. Burgstrasse 18.

Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin.
ſind mit

blanweißem h v
erſehen u zu e m

e

Schon re e

Spurl- wunchk
Ia cdenwürun er

beſeitigt gefahr- und ſchmerzlos
vhne Hungerkur

C. Zlase, Halle g.
kleine Klausſtraße 6, I.

Kennzeichen des Leidens ſind Ab
gang von nudelartigen, platten Stücken,
Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſichts,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen,
Abmagerung, Verſchlekmung, belegte
Zunge Appetitloſigkeit, Heißhunger,
Uebelkeit bei nücht. Magen, Speich Sfluß,
Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe,
Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopſſchmerzen,
Herzklopfen, unregelmäßig. Stuhlgang,
Jucken am Maſtdarm u. in der Naſe

Leibſchmerzen.

Fritz Behrens Ind. Bruno Claus

Schirm fabrik
o en gros en detailMale n S.gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

Danuerhafte Schirme jeder
Art u. verſchied. Preislagen

Autoritäten auf dieſem Gebiete bekunden übereinſtimmend, daß kein einziges

Chlor zerfetzt die Wäſche, Soda macht ſie gelb, und größere Mengen
Zu haben bei: AdlerDrogerie Wilhelm Kieslich, CentralDrogerie Rich. Kupper, NeumarktDrogerie

Kollern, wellenförmige Bewegungen i S

Die neue Aera in der Hauswäsche
der vollſtändige Wandel der bisherigen Waſchmethoden wurde hervorgerufen durch das erſte Waſchmittel der neten Richtung

Nachahmungen nicht irreführen, die zum

Frei von
bleicht und desinfiziert gleichzeitig, faſt

Frlnnsrcehe

in zweckmäßiger Ausführung

S Hlemdchen
45, 60, 70, 90 Pfg.

Jüpechen
45, 60, 75 bis 1,20,

Laàtzchen 40
30, 45, 60 bis 1,10,

Wickeltücher,
Swanboy,

Gummistoffe,
Wickelbaäncder,

Steckkissen v
1,90, 270, 8,80, 4,60,

Taufkleidchen
280,3,40, 440,

Kinder-Wäsche,
Kinder Schürzen

in allen Größen.

h Schäfer
ch offeriere zur re90000 Schock prima lange e

handgemachte Strohſeile.

Bei ſofortiger Beſtellung billige Ab
ſchlußpreiſe.

Oswaldd Wernew,
Größte Auswahl in

ipelen
neueſter Muſter empfiehlt

billigſt

Woeſterg

Hporkcogget

nut Schutzbrett, Stoßräd-
chen und Fußhalter von20k. 5,90 an,

ohne Schutzbrett und Stoß
rädchen

Wark 4,90.
Sitz und Liegewagen

in größter Auswahl.
Wilhelm Könler,

kl. Ritterstr.
Mitgl. d. Rab.

e Fchrröger
u. Zubehörteile
e
i aber a biſigate,

e
du am alen S

n Wasch- u. Wringmasebinen
fordern Sie gratis u. Lortofre illuskr. Prachtkataloq

Hans I. C, Eivenuch so
hſeine Motten mehr

J beim Gebrauch von WalKonin.
Balkon treibt jede Motte aus.
FalIKGomim zerſtört die Brut.

I BalKonim riecht angenehm.
I ValKomim iſt ſauber im Gebrauch

FalKomim gehört in feden Kleider
I ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und

25 Pf nur in den Drogerien vonMax Hagen Ww. in Kieslich.

RabattSparVerein.prompt.

Revaraturen u. Ueberziehen 8 Rich. Kupper.

Schafſtädt Telerhon s
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Als prarusche und buuge

empfehle ich die neuen Reformn-Bettstellem,

Zu hat n et W P

Ausverkauf?
reichſortiertes Tager in

Meuheit
Welche ganz in

NBol? die eisernen Bettstellen vollstäandig ersetzen und billiger sind.
Allein yerkaut bei

5 S ffenfa Markt

Wegen Ambau reſp. Vergrößerung meines Kinderwagenlagers ſtelle ich von heute an mein

Haethers Kinderwagen, Sportwagen, Kinder-Mormalstühlen,
Punpen- und Puppensportwagen, eiserne Kinderbettstelſen etc.

zu fabelhaft billigen Preiſen zum Ausverkauf.
Kinderwagendeyot Emil Pursche,

Geſichtsausſchläge
HerbaSeiſeObermeyer's

Zu haben in allen Apotheken, Drogen und Parfümerien per St. 50 und 1

et FfEn n

zuſtandeen Hoteliers c. beſtätigen dies in zahlreichen ſchriftlichen Gutachten

Ein Verſuch, den Sie unbedingt machen ſollten, wird Jhnen den völligen Beweis
Bringen. Verlangen Sie in einem beſſeren Kaffeegeſchaft den

39

netterv

getrunken

iſtigen guten Eigenſchaften im geringſten darunter leiden

Vnzutrögl

n

Sie dürfen jetzt wieder Kaffee trinken, wenn Sie auch nervös, blutarm, herz oder
nierenleidend ſind, wenn Jhnen der Kaffee wegen Gicht oder beginnender Arteriens

verkalkung verboten war oder Jhnen aus irgendeinem Grunde nicht gut bekam
Nicht der Kaffee an ſich ſchadete Jhnen, ſondern das darin enthaltene Coffeln. Da

tſache, die von der Wiſſenſchaft längſt feſtgeſtellt iſt, neu iſt aber, daß man
u dem Kaffee entziehen kann, ohne daß ſein Geſchmack, ſein Aroma und

Im Gegenteil De
wird veredeltl Das Aroma wird feiner Der Kaffee wird in gebranrttem
haltharer! Sachverſtändige erſten Ranges, Aerzte, Chemiker, vereidigte

Coffſeinfreien Kaffee l A G
S uttenarke Rektungsring) der Kaffeo- Handels Aktien Geſeliſchofe

und Sie werden ſich überzeugen, daß es ein reiner Naturkaffee mit vollem
räftigem Kaffeegeſchmack iſt, der, ſelbſt wenn er ſehr ſtark und in ſehr großen Mengen

wird, keine Unrühe, kein Herzklopfen, kein Händezittern, kürz, keine der
ichteilen herbeiführt, denen manche Perſonen ſonſt nach dem Genuſſe don

Goaffee ausgeſetzt find

(Nachdruck verboten.)

Ausverkauf?

Keumarkt 14

Durch die vollſtändige

Weuanlage
einer mit allen

letzten techniſchen Neuheiten
verſehenen

Kaffee-Schnell-Rösterei
bin ich jetzt in der angenehmen Lage, einen Kaſes zu liefern,

welcher infolge des

allerneuesten Röstverfahrens
ein unübertroffenes, ja wohl unerreicht

Kräftiges volles Aroma
erhält. Jch liefere

in hochfeinen Mischungen. bei vorzüglichſter Röſtung und
höchſter Entwickelung des Aromas

W Pfd. 90, 100, 120, 140, 160, 100 u. 200 Pf.
Bei Abnahme von 5 Pfd. an erfolgt auf Wunſch ſofortige

Röſtung in Gegenwart des Käufers
Bitte durch Entnahme von Proben ſich von der Güte meines

Kaffees zu überzeugen.

Paul Mäther Nehfl.,
BVernsprecher 343. Markt 9.

fertige Westen
in eleganter Ausführung empfehlen

Miüldebravaa Rulffes
e

Bankhaus Priggrich Schultze,
Merſeburg.

m Gegründiet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung
Diskontierung guter Wechſel

KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.



ohne Eis,
nur ein Eimer
Waſſer nötig.

Stets frische,kühle, Wohl
schmeck. Butter

e beian lert
vorm. Aug. Perl

ſagt jede Hausfrau beim Gebrauch von

„Putzol“.
Das beſte flüſ M Putzmittel für alle

Metalle.

Permunn Emanuel,
NeumarktDrogerie.

Prachtkind wegen ſelbſttätig
aufu. niederbewegend,

erhalten Sie elegant zum Fabrikpreiſe, 10 Prozent Räbatt,

en Julius Tretbar, 6rimma 518.

ßoparaturen

und Auffrischen
von

Beleuchtungs- und sonstigen
Metall-Gegenständen,

wie vernickeln, verkupfern, bron-
M bzieren, polieren u. lackieren be

J ſorgt in beſter Ausführung zu
billigſten Preiſen

Dresdner,
Vernicklungsanſtalt,

Weisse M

ſeine Kaſtenwagen

in braun, blau, mode mitGummirädern u. Porzellan
griff von Mk. 34 aän,

Rohrwagen von Mk. 15 an
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtr.
Mitglied d. Rab.Sparvereins.

e

veue ſaure Gurken.
fießendfette Jsländer Matjesheringe

neue Malta-Kartoffeln,
ff. marinierte Heringe

empfiehlt

Carl Rauch.
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkett gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, quallen Magen u. Verdauungsbeſchwerder
geholfen hat. A. Moceek, Lehrerin,Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M

Garten statt.

Lonntgg den 21. Juni, abends 9 Uhe,

L So SAverkannt beſte und leiſtüngsfähigſte aller

Neues ſenſationelles Gallaprogramm. U. g.
New? „Der Königstrompeter“. Neu? „Ein Schwergeprüfter“.
Neu „Der Wildſchütz. „Koſtüm-Duette“. Neu? „Der Heirats-
vermittler“ ſowie die beiden DOriginal-Burlesken „Verſchmähte
Liebe und „Ein alter Flickſchuſter“, gößte Schlager der Saiſon

Vorverkaufskarten a 50 Pfg. bei den Herren Dietzold und Fuchs ſowie
in der Reſchs Krone zu haben

Bei günstiger Witterung findet das Konzert im

Nach dem Konzert

RA L I.Es iſt ſtadtbekannt,
daß die geſetzlich geſchützten und ärztlicherſeits empfohlenen

alkoholfreien Getränke
ſowie

Fkvwöringer Serbien
(kohlenſaures Mineralwaſſer) der

Köhlerquelle Leißling a. S.zu den beſten Deutſchlands gehören und dabei den Vorzug K u. Billig

keit haben.

Köhlerquelle,
unbegrenzter Haltbarkeit in Patent-, ſowie leicht u. bequem zu öffnenden

Kork-Verſchlußflaſchen,

Leißlinger Köhler-Sekt,
hergeſtellt aus friſchen Aepfeln,

Leißlinger Köhlerweiße,
herb und ſüß, die herbe im Geſchmack dem Weißbier ähnlich.

Da vielfach minderwertige Nachahmungen untergeſchoben werden, bezeichne
man genau die Quelle und den Namen derſelben und achte auf Flaſchen und Etiketts.
überall erhältlich und freie Lieferung ins Haus durch Vertreter Carl Hennmicke,
Vorwerk 16. Niederlage für Dürrenberg und Lützen Emil Päkzold, Dürrenberg

„Handriks“ Einfriecigungsmauer.
(BD. R. Gl. l. Nr. 332308.)
Die Handrik'ſche Einfriedigungsmauer iſt die billigſte, einfachſte und ſauberſte

Betonmauer für Einfriedigung von Gärten, Obſtplantagen, Grundſtücken uſw. Die
Trockenheit, Feuerſicherheit und Wetterbeſtändigkeit von allenMauer zeichnet ſich durchandern Mauern aus, braucht nie Reparatur und iſt unverwüſtlich. Nimmt wenig Platz

in da nur 6 em ſtart und können in einem Tage 15--20 m aufgeſtellt werden.
e Referenzen ſtehen zur Verfügung.

Probemawer Gutenbergstrasse II.
Allein-Herstellungsrecht für Merseburg

und Umgegend
A. Böttoher, Baugeschäft,

J e

z Sonthorn Paciſic Oo.
Dureh-Frachten und Durch-Konnossemente

via Newyork,
Galveston und oder Mew-Orleans

nach Denver, Salt Lake City, Kansas City, St. Toseph,
Omahas ete.; nach San Antonio, Austin Houstonm, Vagle Pass,BI Paso, Laredo, Texas, Monterey, Saltällo, Sam Luis
Potosä. Mexico City, Guaymas, Mazatlam, sowie nach anderen
Plätzen in

Texas ma MIexico
nach Blueßelds, Greytown. Cape Gracias, Nicaragua,

Caliſormiem,
Momolmlu und Tapan

erteilt und zeichnet zu den vorteilhaftesten Bedingungen

RUB. ALCK., Hamburg,Amerika-Haus, e 25/27.
Filialen in Antwerpen, Paris, Liverpool und London. Ausgabe von
EisenbahnbilIetts nach obigen Plätzen, sowie via Newyork und SanFrancisco nach Japan, China und Manila mit Dampfrn der Pacifie

Mail 8S- S S m oisen o
ſeerren J9cheſts in patgee

cutofehlen Aildevrandt 8 Rulffes.

Pergament
Papierzum ap von Einmache-

büchſen
empfiehlt in verſchiedenen
beſter Qualität

Richard Lots,
Papierhandlung,

Burgſtraße 7.
Geſang Verein

SIa
Sonntag den 21. Juni
Ausflug nach Meuschau.

Schmidts Gaſthof.
Daſelbſt von nachmittags 3 und abends

8 Uhr an
Tänzchen.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
Fleiſchergeſellen

Brüderſchaft

Merſeburg
gibt ſich die Ehre, zu

W dem am Sonntag den
21. Juni, von nachm.
4 und abends 8 Uhr

im „Neuen Schützenhaus“ ſtattfindenden

Kränzchen
ergebenſt einzuladen Der Vorſtand.

Stärken und

Buchdrucker- Verein

Ale.Sonntag den 21. Juni

Ausflugnach Kotſchen.
(Kökes Gaſthof.)

Daſelbſt
Dänzchen und Preisſchießen.

Gäſte willkommen.

r e
4 Fiem, Fee.

Montag den 22. Juni 1908Debung
der drei Kompaguien auf
S dem Nulandtsplatze.

Antreten 84 Uhr am Geräte
hauſe.

Der Kommandant

Casimo.
Sonntag den 21. Juni, von

abends s Uhr ab,
Tünzchen.

V. d. I. B. I.
Vringer Hof.

Sonntag den 21. Juni, von
nachmittags 3 u. abends 8 Ahr ab,

Zalimusik.
r Ball frei.Dienstagfriſche hausſhl. Vurf.

Ernst Vogel, Lauchſtädterſtr.

Grasmähen
wird noch angenommen. Näheres zu er
fragen bei Herrn Carl Herfurth.

Bäckerlehrling
ſtellt ein

Ernſt Schurig, Brauhausſtr. 8.

Junger Bauschreiber,
14——18 Jahre alt, geſucht

Seminarbaubureau, Friedrichſtraße 38.

in Krbeiter
wird angenommen.

Hertel, Neumarktsmühle.
Suche zum 1. Juli eine reinliche Frau

oder Mädchen zum
Frühstücktragen,
Max Pörster, Bäckermeiſter

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e
m
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Beilage zum
Ve c e e rMerſeburger Correlpondent.

(Schluß.)

M dieſe Stimme, dieſe weiche Stimme
war ja die der toten Angeling.

Lag Wahrheit in dieſem Gedanken,
waren es nur die Geſpenſter der Vergangen
heit, die ihn verfolgten? Jäh richtete er
ſich einpor, blickte mit ſchmerzlich bittenden
Augen in das bleiche, von Tränen gerötete
Antlitz der Nonne:

Wer ſind Sie ſtammelte er. „Um des
barmherzigen Heilandes willen, ſprechen Sie
die Wahrheit in welchem Zuſammenhang
ſtehen Sie mit dieſem Hauſe, mit jener
furchtbaren, alten Frau, die ihren Fluch mir
ins Geſicht geſchleudert, als ich, ein Ver
letzter, eben erſt hierher gebracht war?“

Begate erbebte, ein heftiger Seelenkampf
malte ſich auf ihren ſonſt ſo ruhigen Zügen:
Sollte ſie dem Gebote der Großmutter folgen,

oder dem Herzen, das mit Allgewalt ſie
zu dem leidenden, von Gewiſſensqualen ge
peinigten Manne hinzog?

„Sie ſchweigen?“ fuhr er vorwurfsvoll
fort. „Sie tragen das Gewand einer barm
herzigen Schweſter und haben doch keine
Barmherzigkeit, kein Mitleid, obwohl Sie
ſehen, was ich leide?“

Jetzt hielt ſie ſich nicht mehr. Jn die Knie
ſinkend, bebte das, ach! für ihn wie für ſie
gleich ſchmerzliche Wort: „Vater!“ über ihre
Lippen

Tränen liefen ihm die Wangen herab
„Kind meiner Angeling, des einzigen

Weibes, das ich je wahrhaftig geliebt,
und das ich doch, doch trotz meiner Liebe
elend gemacht habe!“

Er neigté ſeine Lippen auf ihre weiße,
reine Stirn.

„Und du wußteſt, wer dein unglücklicher
Erzeuger iſt, und wollteſt mir doch eine
Fremde bleiben?“ fragte er traurig.

Sie blickte ernſt zu ihm auf:
„Mußte ich es nicht?
„Ja, ja,“ wiederholte er, wie im Traume,

„mein Kind lebt, doch es lebt nicht für mich!
Denn es muß ja den Verderber ſeiner Mutter

oder

Von Elariſſa Lohde.
haſſen, wie Marietta mich haßt und verflucht,
wie die arme Geopferte mir geflucht hat!“

Er ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken
und wie ein Schluchzen ſtieg es aus derfelben
hervor.

Beate faßte ſanft ſeine Hand

(Nachdrück verboten.)

Sie erhob ſich ernſt:
„Jch gehöre, ſeit ich mein Gelübde ab

gelegt, weder Vater noch Mutter mehr,
ſondern allein dem Dienſte Gottes!“

„Und läßt mich allein in meinem Wehl“
„Du haſt noch ein Kind, das dir gehören

Die Kinderhuldigung ſür Kaiſer Franz Die kleinſten der Kleinen (unter Führung
eines älteren Mädchens) über deren Huldigung ſich der Kaiſer beſonders freute.

„Meine Mutter fluchte dir nicht, ſie
hat vergeben, alles, alles

„Und du, du, meine Tochter
„Jch? Ich habe nichts zu vergeben
„Fromme Seele!“
„Nür für dich zu beten!“
„Zu beten,“ wiederholte er dumpf, „in

den Mauern eines Kloſters, das dich für
immer von mir trennt!“
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darf, das deinen Namen trägt! Dort kannft
du Liebe geben, Liebe empfangen:“

Dabei deutete ſie nach der Tür, in der
Ernas zierliche Geſtalt eben ſichtbar wurde.
Dann legte ſie den Finger auf den Mund
zum Zeichen des Schweigens, und ſchritt ſtill
hinaus.

Jm Vorzimmer trat die Präſidentin auf
ſie zu.



„Sie wollen uns doch nicht ſchon ver
laſſen fragte ſie erſchrocken.

„Die Pflicht ruft mich. Die Priorin hat
meine ſofortige Rückkehr ins Kloſter be
fohlen!“

„Jn Sieng werden wir uns jedoch noch
wiederſehen?“

Beate ſenkte die Lider, eine Träne ſtahl
ſich aus ihrem Auge und rieſelte die ſchmal
gewordene Wange herab:

„Jch fürchte, nein! Die Großmutter hat
es bei der Priorin erwirkt, daß ſie mich für
einige Zeit weit fort von hier in ein
Schweſterkloſter hoch oben im Gebirge ſchickt.

„So iſt dies ein Abſchied für immer?“
„Für immer!“ rief Beate, und über

wältigt ſank ſie weinend an der Präſidentin
Bruſt.

Dann riß ſie ſich los und trocknete haſtig
die Augen.

„Jm Geiſte werde ich bei ihm ſein
ſie deutete nach dem Zimmer Leos hin
„ſo lange ich atme!“

„Büßen, leben und büßen!“
Unaufhörlich verfolgte Leo

danke.

„Wenn das Vergangene zu ſühnen un
möglich iſt, wie kann man dann büßen?“

„Büßen iſt nicht fruchtloſe Reue,“ ent
gegnete die Präſidentin, die auf des Bruders
Wunſch jetzt mit ihm nach Berlin zurückge
gangen war, und bei ihm wohnte: „Büßen
iſt Sat!

„Das heißt?“
„Gutes tun, Liebe üben. Sieh', Leo, das

haſt du dein Lebenlang noch nicht getan. Du
lebteſt nur für dich, und ſelbſt für die dich
Gott verantwortlich gemacht, für deine Kin
der, hatteſt du keine rechte Liebe, keine Liebe,
die ſich ſelbſt e vergeſſen vermochte

Exrinnere mich nicht daran! Habe ich
nicht ſchon genug gebüßt, durch dieſe Kinder
ſelbſt

Die Präſidentin ſeufzte
„Auch ſie wird büßen müſſen, die grme,

beklagenswerte Hildegard, die für einen
Augenblick des Glückes, befriedigter Leiden
ſchaft ſich von Vaterland und Familie ge
trennt und an einen Mann gebunden hat,
der, wie es ſich jetzt erweiſt, durchaus nicht
für ſie paßt. Denn ſchon ſpricht man davon,
daß er ſeine Frau vernachläſſigt, ja, daß er
es ihr zum Vorwurf macht jhn, von ſeinen
Verbindungen, von ſeiner Heimat Sieng,
gelöſt zu haben. Grolle ihr nicht weiter, ſon
dern bemitleide ſie. Denn eine unglückliche
Ehe iſt ja ſchon die Hölle auf Erden, und ihre
durch einen katholiſchen Prieſter geſegnete
Ehe iſt unlösbar. Für ſie gibt es kein Zurück
mehr, ſie muß die Ketten, die ſie ſich ſelbſt
in jugendlichem Unbedacht angelegt, ihr Leben
lang tragen“

o fenkte düſter den Kopf.
„Sie erntet, was ſie geſät, wie ich ernten

muß, was ich geſät habe.“
„Du haſt aber Hoch eine zweite Tochter,

für deren Zukunft du zu ſorgen haſt.“
„Auch ſie iſt Exbin meines Blutes und

wird ſündigen und ihre Sünde blüßen müſſen,
wie Vater und Schweſter!“

„Jm Gegenteil,“ fiel ihm die Präſidentin
ins Wort. „Von Erng hoffe ich, daß ſie die
Lehre, die ihr die Schweſter gegeben, be
herzigen und unſere ſorgende Liebe ihr die
Sünde und damit auch die Buße erſparen
wird.“

Leo reichte der Schweſter die Hand.

dieſer Ge

„Mit deiner Hilfe vielleicht! Du warſt
die Stütze des Knaben, der ſie in jugendlichem
Uebermut mißachtete, jetzt wirſt du ſie dem
gebrochenen, alternden Manne werden, der
ſie wohl zu ſchätzen wiſſen, doch nicht mehr
nach Gebühr wird danken können.“

„Jch bin mehr belohnt,“ entgegnete ſie,
„wenn es mir gelingt, dein Herz wieder der
Woelt, dem Leben zu erſchließen. Die Welt
iſt nur ein Jammertal für den Böſen. Wer
Gutes zu wirken ſich bemüht, ſo lange er im
Lichte wandelt, der wird den Frieden der
Seele finden, der ja doch das höchſte, wenn
auch nur im Kampfe zu erxingende Gut des
Menſchen iſt. Sich ſelbſt vergeſſen im Dienſte
für andere, das iſt die rechte Buße.“

T den Himmel hivein!
Von J. Held.

(Nachdrnuck verhoten.)

So vft die wilden Jungen von Gurten
bach ihren Eltern Anlaß zur Klage gaben,
gebrauchten die nicht etwa den Stock

ſondern eine hier allgemein verbreitete
Redensart:

„Na, wart', mein Bürſchchen
in die Hölle

Meinken aber wiederum
als den dunſte und
Jenſeitsofen.

Am Ende der Stadt lag ein von dichtem
Grün verwucherter Garten. Mitten darein
ein Häuschen und unten, wo der Fluß vor
Jahrzehnten die jetzt verfallene Mühle ge
trieben hatte, ein langgeſtrecktes Haus, das
eigentlich vier Familien Unterkunſt ge
währte in Wirklichkeit aber nur eine,
den Abdecker Reetz mit ſeinen mütterloſen
zehn Kindern barg. Dieſes Anweſen trug im
Volksmund den Namen Hölle

Die Kinder hatten einen heilloſen Reſpekt
vor dieſem irdiſchen Jammertal. Wenn es
der Zufall wollte, daß eins auf der ſaftigen
Wieſe einen Strauß Hahnenfuß. oder ein

du kommſt

etwas anderes,
feuergeſchwängerten

bißchen Glücksklee rupfte, während die Be
wohnerin des Vorderhauſes Fräulein
Gerlach, im Garten ſpazierte, dann lief es
ſchreiend und verängſtigt davon.

Das hatte allmählich in die Einſamkeit
der reichen Alten einen Haß gegen alles
Menſchliche getragen.

Wilhelm Reetz, der Alteſte des Abdeckers,
ein ſtiller, verträumter Junge von dreizehn
Jahren, war der einzige, bei dem Fräulein
Gerlach eine Ausnahme machte. Er durfte,
wenn das alte Mädchen unpäßlich war, ihr
in Küche und Stube allerhand Dienſte vev-
richten und erhielt dafür allmählich die ab-
getragenen Kleider des verſtorbenen Müllers
Gerlach Die waren nun zwar weder
ſchön noch paſſend aber danach fragte der
verſonnene Junge nichts. Fräulein Gerlach
beſaß dafür einen Edelſtein, durch den man
in den Himmel ſehen konnte Er weinte,
wenn die Tränen aufs Herz drückten, und
lachte, wenn ein Jubel die Bruſt ſprengen
wollte denn er war eine Geige.

Wilhelm Reetz hatte von Hans Kramert,
der richtige Geigenſtunden zu 50 Pfennigen
erhielt, ſpielend leicht die erſten Handgriffe
erlernt. So zogen denn an ſtillen Abenden
zuweilen weiche, leiſe Klänge durch den
wildverwachſenen Garten. Manch einer blieb
draußen am Zaun ſtehen, lauſchte mit ver
haltenem Atem und dachte nachher:

„Ja, ja wenn das ein reicher Junge
wäre, der hätte wohl eine Zukunft.
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So wuchs Wilhelm Reetz' Gegenwart zum
vierzehnten Jahre heran. EkEines
Abends erſchien er ungerufen in der Woh
nung des alten Fräuleins. Sein Geſicht ſah
rot und verſchwollen aus, aber ſeine Augen
lachten.

„Fräulein“, ſtieß er atemlos hervor, „Vater
hat mich wieder geſchlagen, weil ich bei Hans
Kramert war aber das ſchadet nichts!
Kramerts Lehrer will mir umſonſt Geigen-
unterricht geben bloß eine Geige ſoll
ich mitbringen!

„Nun, und fragte das Fräulein und
ihr Menſchenhaß trieb eine giftige Blüte
„was geht das mich an

Das Geſicht des Jungen war leidenſchaft
lich bewegt.

„Jch will Jhre Geige! bvitte, bitte. ich
werde ſie in mein Halstuch wickeln und ſo
vorſichtig wie den Milchtopf tragen.
Bitte, bitte.“

„Alſo auch du“ ſagte das alte Fräulein
leiſe auch du! Nicht, weil du mir etwas
Gutes antun wollteſt, warſt du hier. nur
aus Eigennutz mit habgierigen Nebengedan-
ken auch on

Wilhelm Reetz verſtand nicht den Schrei
des gequälten Herzens Er hörte nur die
bittere Rede ein wenig ſpäter:

„Die Geige bleibt, wo ſie iſt! Und dich
will ich auch nicht mehr ſehen, mein Bürſch
chen.“

So verlor das Kind den Edelſtein, durch
den es in den Himmel geſehen hatte.
Dann und wann erzählte das alte Mädchen
der Gebieterin von ihm:

„Nee, der Jung Sente Se vloß
nü hat er ſich richtig allein ne Geige ver
dient. Fünf Mark koſt't ſe. Er hat den Rei
ſenden ſo lange die Koffer von der Bahn
geſchleppt, bis er ſie zuſammengehatt

Nun brauchte er ihre Geige alſo nicht
mehr.

Der Lenz hatte ſein ſchüchternes
Herz endlich überwunden und der Erde ſeine
Liebe geſtanden! Der Mai ſegnete den
Herzensbund ein. Nun ſproſſen Blumen
und Licht hervor.

Es war am Abend vor Himmelfahrt, um
die achte Stunde, als von den Steinen des
Hofes plötzlich ein Schrei aufſprang und zu
dem alten Fräulein lief, das den erſten Spar
gel ſuchte. Es klang, als wenn das Herz
eines Kindes ſich wundgeſtoßen hat
Fräulein Gerlach hob den Kopf und lauſchte
hinaus, ſah aber nichts als ein paar Mai-
käfer, die aufgeſcheucht emporburrten.

Sie vergaß den Spargel und ging aus
den verwachſenen Garten auf den Hof. Da
ſah ſie ein Kind mit ausgebreiteten Armen
auf den Steinen liegen und dachte, daß es
tot ſei.

Als ſie es anrührte, zuckte es zuſammen
und ſchaute aus glanzloſen Augen in das
Geſicht der Alten, die einen Schrei ausſtieß

„Wilhelm, ſteh auf! Was machſt du hier?“
Da kroch er ſchwerfällig empor. Ein paar

Stückchen braunpoliertes Holz wurden ſicht
va r

„Was iſt das“, fragte ſie ihn. Der
Junge wollte antworten, konnte aber nicht.
meinte indes, daß er ſpräche und ſtieß in
Wahrheit doch nur einen Schrei aus. Da
öffnete ſich vben in dem Famtilienhaus ein
klappriges Fenſter und der Abdecker Reetz
antwortete für ſeinen Sohn:

„Ein Nichtstuer is er. Kocht kein Mahlzeit
ſchtoppt kein Strümpp ſpielt bloß
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auf der Geig. Nu hab ich ihm den Dreck
zerſchmiſſen! Nu wird er woll ſchtoppen kön
nen un nach Pingſten kommt er bei mir in
die Lehr

Es war alſo die kleine Geige geweſch,

die leiſe geweint hatteFräulein Gerlach konnte die ganze Nacht
nicht ſchlafen. Sie bekam den Ton nicht
aus den Ohren Draußen ſchufen die
Stunden der feiertäglichen Erwartung eine
lichtgeſüllte, duftige Friſche. Himmelfahrt
Das alte Fräulein biß in ihr Kiſſen hinein
Das war nur ein Feſt für die Glücklichen,
die auf Erden keine Hölle hatten. Sie wußte
nichts von einem irdiſchen Himmel. Sie war
immer häßlich und verachtet geweſen, daß
der Vater verbotenes Spiel geduldet und da
mti manch junges Blut auf ſchlimme Wege

getrieben hatte.

Nach ihrem Herzen hatte keiner gefragt.
Das Geld o ja das hatten ſie wohl be
gehrt Wünſche waren genug zu ihr ge
flogen Arme fanden ſich reichlich ein,
bis ſie endlich inne wurden, daß es hier
keine Erfüllung gab.

Sie hielt es nicht mehr unter den dicken
Federbetten aus
den verblichenen Schlafrock des Vaters über
und taſtete ſich in den Garten hinaus

Das Aſthma dumme Aſthma dachte
ſie und ſog gierig die friſche Luft auf. Sie
konnte ohne Furcht in dieſer dritten Morgen
ſtunde luſtwandeln, Hierher verirrte ſich
weder ein Dieb noch jemand, der einen Feſt
ſtrauß billiger Blumen für ſein Liebchen
haben wollte. Und doch!! glitt da nicht je
mand zum Flüßchen hinab? trug die Geſtalt
nicht vorſichtig etwas in den Armen?

Keuchend lief ſie hinterher. Eins neigte
ſich zu dem kräuſelnden, eiligen Geflüſter
hinab Da erkannte ſie, wer es ſei.
„Wilhelm,“ rief ſie „Wilhelm Reetz, das
darfſt du nicht tun.“

Ehe er ſich beſinnen konnte, hatte ſie ihn
gepackt.

„Meine Geige,“ ſagte er wie irre
„Sie ſollen meiner Geige nicht weh tun.“

Da ſah ſie, daß er die traurigen Reſtlein
ſeiner Seele hatte mitnehmen wollen.

Eine Stunde ſpäter mußte der alte Reetz
ſeine Tür öffnen, ſo ſehr er auch tobte.
Draußen ſchlug eine Hand ungeſtüm gegen
die Holzfüllung. „Herrje,“ ſagte er und
zog die Hoſenträger eilig herauf, „dat Fräu-
lein

„Reetz“, ſtammelte die mühſam, „Jhr Junge
ſchläft bei mir drüben. Sie ſollen ihn nicht
ſuchen. Er gehört mir jetzt ich habe ihn
mir heute nacht gerettet. Sie haben ja noch
neun andere Kinder wie wär's, wenn
Sie ihn mir ganz überließen, als mein
Kind! Das Alter hätte ich Er ſoll doch
ein Künſtler werden Das Geld dazu
hat ſich auch in dieſer Nacht gefunden

„Meinetwegen,“ brummte der Alte, „das
Mahl kochen un de Schtrümp ſchtoppe kann
auch ſchon der anner

Als nun die Sonne und Wilhelm Reetz
erwachten, wunderten ſie ſich ſehr. Auf
Fräulein Gerlachs Bett, in dem der Abdecker
junge geſchlafen hatte, lag die alte, koſtbare
Geige und das Fräulein ſtreichelte ſie und
ſchob ſie dem blaſſen Knaben in die Arme

„So, nun ſpiel uns was, mein Jung!“
Und der richtete ſich empor und ließ ſie

das kleine Lieöchen ſingen, das er vor allen
anderen liebte:

Sie ſtand auf warf

Und die Englein ſtehen im irdiſchen Licht,
Nur die Augen der Leute, die ſehen ſie nicht.

Den Augen aber, die jetzt in dem kleinen
Zimmer ſtrahlten, waren ſie nicht verborgen

Die ſahen den Himmel offen und fanden
an dieſem lichten, feierlichen Himmelfahrts-

tage hinein

Unſere Bildung iſt eine vorwiegend ly-
riſche, weibliche, die den Mann zum zarten
Genoſſen des Weibes, nicht das Weib zur
ſtarken männlichen Geſellin des Mannes er
zieht. Das Männiſche, wo es nicht zu er
ſticken war, muß als unberechtigt und aus-
geſchloſſen zu barer Roheit entarten; und da
die Männer Frauen geworden ſind, was
ſollen die Frauen, durch dieſe geſchlechtliche
Völkerwanderung aus ihrer natürlichen
Sphäre verdrängt, tun

Otto Ludwig.

Es iſt keine Frage, daß bei allen gebil-
deten, Nationen die Frauen im ganzen das
Uebergewicht gewinnen müſſen. Denn bei
einem wechſelſeitigen Einfluß muß der Mann
weiblicher werden, und dann verliert er;
denn ſein Vorzug beſteht nicht in gemäßigter,
ſondern in gebändigter Kraft. Nimmt da
gegen das Weib von dem Manne etwas an,
ſo gewinnt es; denn wenn es ſeine üb
rigen Vorzüge durch Energie erheben kann,
ſo entſteht ein Weſen, das ſich nicht voll
kommener denken läßt.

Goethe.

Die Frauen ſind wie die Religionen, ſo
verſchieden in ihrer Eigenart, wie in ihrer
Behandlung und Anhängerſchaft, und, mögen
ſie auch noch ſo manche Fehler und Mängel
aufweiſen in jeder wirſt du einen guten,
edlen und wahren Kern finden. Aber ein
Unterſchied iſt zu merken: Es gibt Männer,
die, ihrer Ueberzeugung gemäß, ſich zu keiner
Religion, keinem Gotte bekennen; aber es
gibt keinen, der nicht einſt in einen Weibe
ſeine Göttin fand.

Georg Kapeller.

Sobald Männer nicht mehr Familien
väter ſein wollen, und Frauen nicht mehr
Mutterſchaft als den höchſten Zweck ihres
Daſeins anerkennen, hat eine Nation Ur
ſachen, um ihre Zukunft beſorgt zu ſein.

Theödor Rooſevelt.

e

Wenn wir küſſen.
So ſagt, empfangt ihr oder nehmt im

Küſſen? Jch nehm' und geb' im Kuſſe.
Shakeſpeare.

Der Mund iſt ein Altar; das Opfer iſt
das Küſſen; das Prieſtertum allhier will jeder

mann genießen Logau.
Mein Freund, ſo kurz von mir entfernt

und haſt s Küſſen verlernt? Goethe.

Drum leb', wer das Küſſen und Lieben
und Trinken und Singen erdacht!

Körner

Wo zwei Menſchen ſich küſſen, da ſchleichen
die andern vorüber wo ſie ſich prügeln, da
ſteh'n alle als Chorus herum. Hebbel.

Geiſt wird nie den Mund erſetzen, der ſich
feurig küſſen läßt. Geibel
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Marokko als Reiſeziel.
l

Noch immer iſt es den Franzoſen
nicht gelungen, in Marokko die Ruhe end
gültig herzuſtellen, und das wird wohl nicht
eher geſchehen, als bis das ganze große
Land zur franzöſiſchen Kolonie geworden iſt,
wie das benachbarte Algier, in dem die
Franzoſen außerordentlich viel getan haben.
Was in jahrhundertelangen Kämpfen nicht
gelang ſie haben es mit unſäglichen
Opfern erreicht. Aus dem alten Barbaresken
ſtaate haben ſie eine blühende Kolonie ge
ſchaffen, aus den alten Korſarenneſtern an
ſeiner Küſte haben ſie verkehrsreiche Häfen
und friedliche Handelsplätze gemacht. Frei
lich, ungezählte Millionen hat es gekoſtet,
Blut iſt in Strömen gefloſſen, und auch
heute noch iſt der franzöſiſche Soldat der
Hüter dieſer neuen Kultur

Der Europa zunächſt gelegene Hafen Ma
rokkos iſt Tandja der Name wird je nach
der Nationalität verbällhorniſiert in Tanger,
Tangdſche und Teendſchier, ob man nun
Deutſcher, Franzoſe, oder Engländer iſt.
Der Dampfer ankert auf der Reede; zahl
reiche Barkaſſen, von Juden oder Mauren
gerudert, legen an. Agenten der diverſen
Hotels beſtürmen den Ankömmling. Kon
kuürrenten ſtreiten und katzbalgen ſich laut
und oft handgreiflich um ihr Opfer. Gibt
man nicht Achtung, ſo findet unterdeſſen das
Gepäck nur allzu hilfsbereite Laſtträger.
Wer nicht vorher mit den Bootsleuten das
Fährgeld vereinbart, hat im Kahn und beim
Landen, oder ſpäter im Hotel, die größten
Scherereien. Auf der hölzernen Landungs-
brücke koſtet es einen Brückenzoll. Die Be
nutzung der kleinen, auf der Brücke laufen
den Lowris koſtet ebenfalls eine Kleinigkeit.
Dann muß ein Eſelstreiber engagiert wer
den, der das Gepäck nach dem Hotel bringt.
Iſt man nicht orientiert, und hat ſich nicht
von vornherein für ein Hotel entſchieden, ſo
belege man jedenfalls nicht eher, als man

das Zimmer geſehen und den Preis ausge
macht hat. Feſte Preiſe durchſchnittlich
15 Mark Penſion pro Tag haben nur
das engliſche Continental- Hotel und die
deutſche Penſion auf dem Monte. Auch das
billigere Hotel am Soco chico gegenüber dem
deutſchen Poſtamt kann empfohlen werden.
Gewarnt wird jedoch vor den ſpaniſchen
Hotels und nicht weniger vor den franzöſi
ſchen Hotel-Reſtaurants, wie überhaupt vor
den kleineren Hotels, wo man als Fremder
ſehr unliebſame Erfahrungen und Ent-
täuſchungen erleben kann. Grundſätzlich
aber verſäume man nicht in keinem Hotel

vorher den Preis zu akkordieren. Ein
beliebter Trick iſt der, daß der Penſions
preis ſagen wir 12 Münzeinheiten
dem Spanier oder jedenfalls ſpaniſch
ſprechenden berechnet wird in Peſetas (ca.
60 Pfg.), dem Franzoſen in Franks, und
dem Deutſchen und Engländer in Mark und
Shillings. Vor allen Dingen verſehe man
ſich möglichſt ſchon in Gibraltar mit kleiner
Münze Ohne weiteres iſt in Tandja das
Spaniſche Geld Zahlungsmittel. Dieſes iſt in
Tandjag Kursmünze ſpeziell in den Hotels,
auf den Dampferbureaus, in den Kaufläden.
Wenn man dagegen mit Eingeborenen Ge
ſchäfte macht, verſichere man ſich ausdrücklich,
ob ſpaniſches Geld oder Haſſani“, d. h. das
von der marokkaniſchen Regierung ausge
gebene, mit arabiſchen Schriftzeichen ver
ſehene Geld gemeint iſt. Der Duro Haſſani
iſt durchſchnittlich 10 pCt. minderwertiger,
als der Duro „Alfonſo das ſpaniſche
Fünfſpeſetenſtück. Jm Inlande und in den
Häfen am Atlantiſchen Ozean verſteht es ſich
ganz von ſelbſt, daß das Haſſani-Geld ge
meint iſt. Eigentliches marokkaniſches Leben
findet ſich in den Hüſtenſtädten nur am
Atlantiſchen Ozean. Schon wenn dort die
Frage der Mahlzeit und des Logierens an

den Fremdling herantritt, muß er heraus-



Die Kinderhuldigung für Kaiſer Franz: Aufmarſch der kleinen Radetzkyſoldaten, die dem
Kaiſer mit Eichenzweigen zuwinkten.

treten aus ſeinem Beobachterſtandpunkt und
handelnder Teil ſeiner Umgebung werden.
In Städten wie Rabat, Dar el Beida (Caſa
blanca), Mogador c hört das Leben nach

heimiſcher Weiſe ganz auf. Hier bekommen
wir das echte Leben des marokkaniſchen
Afrika zu ſehen, wie es unſere Bilder vor
führen, die nach photographiſchen Aufnahmen

gemacht worden ſind. Sogar von den Frauen,
die der Araber ſo eingeſchloſſen hält, erfahren
wir Einiges, und zwar wenig Erfreuliches, denn
die VRolle, welche die marokkaniſchen Frauen
ſpielen, iſt ſehr untergeordnet. Man kann
ſie ſämtlich als Sklavinnen betrachten, und
das Los derer, die es auch wirklich ſind, iſt
noch lange nicht ſo traurig und erniedrigend
wie das jener Damen, von denen man glaubt,
daß ſie im Harem auf ſeidenen Kiſſen ſitzen,
Scherbet ſchlürfen, allerlei Süßigkeiten
naſchen und mit ihren Perlen und Dia
manten ſpielen. In Wirklichkeit iſt ihre
Beſchäftigung viel proſaiſcher und ihre Am
gebung keineswegs ſo glänzend. Die Hoch
zeit wird in Marokko in einer für die Braut
geradezu barbariſchen Weiſe gefeiert. Auf
einem Mauleſel, in einem Kaſten eingeſperrt,
wird die unglückliche Braut in das Haus
ihres Gatten geführt. Ihr Gefängnis teilt
ſie mit einem kleinen Jungen, der von
glücklicher Vorbedeutung für ihre Zukunft
ſein ſoll. Als Wegzehrung und Zeitvertreib
gibt man den beiden eine Schachtel Süßig
keiten mit.

Die Feſte in Wien.
Von den vielen feſtlichen Veranſtaltungen, die

zum Jubiläum Kaiſer Franz Joſefs veranſtaltet
worden ſind, war die Jntereſſanteſte der Feſtzug
von 85000 Kindern, die dem greiſen Kaiſer zum
60. Regierungsjubiläum auf dieſe Weiſe ihre
Huldigung betätigten. Die Knaben waren als
Radetzkyſoldaten bekleidet, ſie winkten dem Kaiſer
mit Eichenzweigen zu. Die Mädchen waren aus
ſchließlich in weißen Koſtümen mit Blumengewinden,
um vor dem Kaiſer Reigen zu tanzen. Ueber dieſe
Veranſtaltung hat der Kaiſer Franz Joſef ſein
beſonderes Wohlgefallen ausgedrückt, nicht zum
wenigſten auch, weil man ganz kleine Kinder
unter Führung eines großen Mädchens mit ent
ſandt hatte. Unſere Bilder führen uns die ver
ſchiedenen Kindergruppen vor Augen

Vornehme marokkaniſche Badeanſtalt
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2ittert durch die Luft ein KlangC Und halt im Herzen vach;

Ob eine Heolshbarfe sprang,
Ob wo ein Glöcklein brach?

S
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G
Hoch um die Alpenhbörnver fliegt
Ein heller Morgentraum,
Und auf dem See, gleich Schwänen, wiegt
Sich weißer Sege] Saum.

O wüßt ich doch, wie mir zu Mut!
Zerfließen möcht' ich ganz,
Vergeben in der Berge Glut,
In Abendduft und Glanz

Die Arme breit ſich sehnend aus
Und vrufe rings herum
Nur eine hand, ein herz, ein haus!
Vergebens! Hlles stumml

e e
Kein Echo.
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Fig. r. 8703.) Knabenkittel

ſtark hervor

verbinden ſollen.

feiert.

und Satin ſehr ähnlich erſcheinen laſſen.
Stumpfes und moireriſiertes Leinen, Panaina
Baum wolle, ſtumpfer und Seidenbatiſt in
zarten blaſſen Tönen, beſonders in waſſer
blau, beſchließen den Reigen, zu denen ſich
für den erhöhten Luxus noch Kleider ganz

aus Schweizerſtickeren und aus Spitzen ge
ſellen. Von der großen Spitzenmode, die
freilich nur dem Curxus dienen kann, ſoll
noch in einem ſpäteren Bericht ausführlich
die Rede ſein

In hübſchem Arrangement ſahen wir
einen für ein ganz junges Mädchen be
ſtimmten Anzug aus ziemlich breit braun

und weiß geſtreifter Baumwollen Voile.
D. h. nur der fußfreie, in tiefe, loſe aus
ſpringende Pliſſeefalten geordnete Vock, war
hier aus. Hur Ergänzung diente eine gelb
weiße Bluſe aus Spachtelſpitze an welcher

i Stehkragen, Bündchen, der halblange Pufftut Seitens e ärmel und eine kleine eckige Berte ohne
Neberärmel aus einem braun und weiß gehaltenem Soutachegeflecht ge
formt erſchien. Es waren dies Bordüren, für den Hals fünf, für Berte
und Bündchen acht Sentimeter breit, deren Fond ein einfaches Gitterwerk
aus weißen Länge und braunen Querfäden bildete, welche in ein Senti
meter breiten Hwiſchenräumen über und untereinander fort und nieder
geleitet und dergeſtalt miteinander verflochten waren. Den Randabſchluß
ergaben je zwei ſchmale, unkereinander durch Kreuznaht verbundene Taffet
hlenden. Für die kleinen Berte hat man je einen kleinen Bruſt und einen
Rückenſtreifen und zwei Schulterſtreifen nötig, die zuvor jeder für ſich rings
um mit der Einfaſſung verſehen worden. Die Schulterſtreifen ſind nur
ſo lang zu nehmen, daß ihre untere Ecke oben die obere Ecke der Bruſt
und Rückenſtreifen berühren, mit denen ſie hier durch einige unſichtbare

Stiche verbunden werden Beliebig kann man für den Gürtel ebenfalls
eine Bordüre oder braunen Taffet verwenden.

Modeplauderei.
U ter den Hochſommerſtoffen tritt diesmal der Hephyr ganz beſonder

Hephyr einfarbig in feinen Tönen, mit Berten ab
gepaßt und dekoriert oder geſtreift, ſo daß er für jede Art von Toilette
verwendet iſt die wünſchenswerte Leichtigkeit mit gediegenem Ausſehen

An Huftigkeit und Hartheit wird er freilich von der
neuen Bouquetten-Voile, Voile- Chiffon genannt, ganz bedeutend über
troffen, die ebenfalls in den obengenanſiten Muſterungen vorhanden,
ihre höchſten Erinmp e in den Blumenmüſtern und Blumenbordüren

Den Sehr am meiſten verwandt erſcheint ein

8757
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feiner, dichter moireſterter Batiſt mit ſehr bedruckter, der
Seideninduſtrie entnommener Muſterungen feiner Stoff
grund mit Medaillons, Blütenzweigen, großen
Muſchen 2c. welche das Gewebe dem Foulard
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Fig. 2 (Nr. 8757). Dreifaltenkittelkleid für kleine Mädchen
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W unſere Zeit mich beſtreiten, Ich laſſe es ruhig geſchehn, S
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Die duftigſte Sommerlichkeit, verbunden mit großer prak
tiſcher Widerſtandsfähigkeit, ſahen wir in einem Kleide, welches
aus bedrucktem Voile ChiffonBortenſtoff angefertigt wurde.
Den unteren Randabſchluß des in große Tollfalten gelegten
Rockes bildet ein angewebter, wie Seidenſatin wirkender,
kräftig grüner Streifen, von dem blaßgrüne Muſterſtreifen über
den ganzen weißen Fond, auch zwiſchen der roſa mit grünem
Caub gehaltenen Roſenbordüre aufſteigen. An der Taille ſind
die auf feſter Grundform hinten und vorn ſchräg übereinander
tretenden Shawlteile ganz aus der Blumenbordüre hergeſtellt
an der man den grünen Randſtreifen zur Hälfte ſeiner Breite
umgelegt hat. Ein gleicher Streifen, dem Sharwlteil mittelſt
eines Valenciennes Einſatzes verbunden, formt einen kleinen
Kinderärmel, unter dem der halblange, durchweg eingereihte

enge Unterärmel her vorkommt.Aermelbändchen Und der vorn und
hinten den Ausſchnitt gleichmäßigergänzende Chemiſett teil aus aneinandergefügten Ein ſſäntz en aus vHalenciennes, für das erſtere oben Fig. 3 Nr. 8899). Taille mit Berte und Slockenärmel.
und unten von grünen Randſtreifenbegrenzt. Dieſen entſprechender Taffet-Faltengürtel. Das weiße Leinenkleid hält ſich wegen

ſeiner vorzüglichen und bequemen Waſchbarkeit fortdauernd in der Gunſt der Frauenwelt.
Man ſtattet es viel mit Weißſtickerei, mit Säumchen und ValenciennesSpitzen, mit Klöppel

und FiletSpitzen, dazwiſchen mit Spachtelfiguren aus, einfach und gediegen, auch mit
durch die Maſchine aufgenähter SoutacheStickerei aus. Derartige Kleider laſſen

ſich ſelbſtredend in jeden beliebigen Farbenton, auch ſehr ſchön in Cuſſor und
e Shanghai übertragen, ſtet aber muß die Ausführung eine einheitliche und zig

die Stickerei genau paſſend oder nur ein weniges dunkler nüanciert Schutn
ſein. Angeſichts des TunikaArrangements, deſſen einfache Formſich ſehr leicht glätten läßt, ſei erinnert, daß man durch auf e

geſetzte Bordüre oder Beſatzſtreifen, beſonders wenn ſie von einem

J durchbrochen eingeſetzten Einſatz begleitet ſind, ein ſolches ſehr tJ leicht imitieren kann. Für die beſſere Plättbarkeit empfiehlt esſich, nur die beiden je über die Achſel greifenden Schrägſtreifen
der Taille feſt aufzugarnieren und die auf der Achſel mit unſicht

barem Schluß eingerichtete Ueberbluſe ohne
Futter für ſich beſtehend herzuſtellen. Der
Vorder und Rückenteil gleichmäßig ergän
zende Chemiſetteil iſt nur in feine Säumchen
abgenähten Muſcheetüll gefertigt. Weißer
farbiger Seidengürtel.

Um eine farbige Note in dieſe weißen
Kleider zu bringen verſucht man viel die
Verzierung ſämklicher Garniturteile mit ein c
Zentimeter breitem Blendenvorſtoß, beſonder
in Schwarz. Von ſehr aparter Wirkung iſt
auch die Verwendung großer buntfarbiger,
Cretonne geſchnittener und mit Schwarz
tambourierker Blumenſträuße. Einfachere
farbige Ausſtattung wendet ſich auch den
Bordüren zu, an deren Stelle ſehr leicht
paſſender Garnitur, geſtreifter oder karierter
Waſchſtoff treten kann.

fig. 10
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Vnſere Bilder.
Fig. (Vr. 8705). Knabenkittel mit Seiten

ſchluß und glatten Höschen. Vorr. in 56, 60 cm Ober
weite a 80 Pf. Stoff bei 0 m Breite 50 m.

Fig. 2 (Wr. 8757). Dreifaltenkittelkleid mit
Koller für kleine Mädchen Vorrätig in 56, 60, 64,
68 cm GOberweite à 80 Pf. Stoff bei O m Breite 50
bis 2,22 m.

Fig. 5 (Vr. 8899). Taille mit Berte und
Glockenärmel, mit langem oder halblangem Puff-
ärmel, ſowie mit verſchiedenen Latztei len zu arbeiten.
Vorrätig in 88, 92, 96, 100, 104 em Gberweite à 50 Pf.
Stoff bei O m Breite 75 m.

Fig. 4 (Vr. 8369). Bluüſentaille mit Doppel-
falten und eckigem Kragen, auch mit langem
Keulenärmel zu arbeiten. Vorrätig in 80, 84, 88, 92, 100
04 em GOberweite à 70 Pf. Stoff bei (0 m Breite

75 2 m.
Fig. 5 Tr. 8779). Stiebenbahnenrock mit

einer Falte an jeder Waht, mit oder ohne Patten
S garnitur, ſowie in runder oder fußfreier Länge zu arbeiten.e Borrätig in 92, 100, 108 116, 125Fig. 5 Gr. 8779). Siebenbahnenrock mit einer Falte an jeder Naht. 55 em Hüft weite à 80 Pf. Stoff

Breite 3 m.
beinen zu arbeiten
Breite 1,50-2,50 m
GOberweite a 50 Pf.
arbeiten. Hierzu ſind

50 m.
96, 104 em GOberweite

bei 0 mFig. 6 (Wr. 83500). Schwimmanzug für Damen. Mit glatten oder gereihten Hoſen
Schnittmuſter ſind vorrätig in 72, 80, 88, 96, 104 em Gberweite à 60 Pf. Stoff bei 84 em

Fig. (Vr. 7740). Bädeanzug für Mädchen Horrätig in 60, 68, 76, 84 em
Fig. 8 r. 8500). Schwimmanzug für Mädchen, auch mit gereihten Höéschen zu

Schnittmuſter erhältlich in 72, 80, 88, 96, 164 em Oberweite à 60 Pf. Stoff bei 84 em Breite
Sig. 9 (Vr. es. Matinee mit Doppelpelerine und Stola. Vorrätig in 88,

à 70 Pf. Stoff bei 80 em Breite 4,50 5 m.
Fig. 0 (Vr. 8708). Mädchenkleid mit über

hängender Bluſe und in Falten gelegtem Stufenröckchen.
Vorrätig in 64, 68, 72, 76, 80 em GOberweite a 85 Pf.
Stoff bei (0 m Breite 4 4,50 w.

Für a milie und Haus.
Das Bett im Sommer Federkiſſen und Deckbetten

werden vielfach im Sommer als zu wart befunden
namentlich von Leuten, die leicht in Schweiß ge
raten; hier kann man ſich durch Roßhaarkiſſen
eine angenehme Kühlung verſchaffen. Das
Roßhaar hat man in feſtgedrehten Locken
im Handel, dieſe zupft man ſorgſam auf
und füllt das Haar, je nach Belieben
mehr oder minder feſt in den, aus kräf
tigem Jnlett genähten Kiſſenbezug, der
dann einfach zugenäht wird. Ueber dieſes
Kiſſen zieht man dann wie gewöhnlich
den Leinenbezug; ſtatt des Federdeckbettes
benutzt man eine Steppdecke im Bezug

Falſch wäre es nun, die außer Dienſt
geſtellten Federbetten über Sommer in
Kiſten zu verpacken; ſie müſſen möglichſt
frei liegen und wenn möglich auf einer
Bodenkammer oft dem friſchen Hugwind
ausgeſetzt werden. Am dienlichſten iſt es
ihnen, wenn ſie frei hängen, entweder
über einer Stange oder auf zwei in un
gefähr Meter Abſtand nebeneinander
her geſpannten Leinen; bei Kiſſen tut es
auch ein ſtarker Bindfaden. Ein öfteres
Klopfen und Umdrehen bekommt ihnen
ebenfalls gut.

Vichts iſt ſo läſtig und zugleich ſo
S uüngeſund, als im Sommer das Schlafen

Fig. 10 Gr. 8708). Mädchenkleid. unter dicker Federdecke, ſowohl fur Er
wachſene als auch für Kinder. Wer im

Beſitz von Steppdecken iſt, kann ſich freilich Erleichterung verſchaffen, am
beſten, wenn dieſe in feſtgeknöpftem Ueberſchlaghacken ſteckt. Sind letztere im
Haushalt nicht vorhanden, kann man ſich in einfachſter Weiſe helfen, indem
man die Steppdecke (oder in Ermangelung einer ſolchen eine Reiſedecke,
großes Plaid mit dem gewöhnlichen Wollzeug verſieht. Nun ergibt ſich
hierbei ein Aebelſtand, der beſonders im Kinderbettchen ſehr läſtig empfunden
wird, daß nämlich die Decke in dem Bezug hin und her rutſcht, und dadurch
oft genug zu ſcheußlichen Klumpen geballt“ die Ruhe des Schlafenden
ſtört. Dies läßt ſich vermeiden, wenn man an den 4 Ecken der Decke, ſo
wie oben am Bande in der Mitte je eine Bandöſe benäht und, dieſen Geſen
entſprechend je 2 kurze Bandenden innen am Deckbettbezug; dieſer wird
dann links gedreht, die Decke darauf gelegt, die Enden durch die Geſen
gezogen, je eine Schleife gebunden und dann der Bezug übergeſtreift. Fig. 4 r. 8369). Bluſentaille mit Doppelfalten etc.
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Zur Linderung eines Huſtenkatarrhs,
wie er bei der jetzt leider recht unbeſtändigen
Witterung ja ſo häufig vordkommt, empfiehlt
ſich eine Taſſe Braunbier, mit Taſſe
Honig ſämig eingekocht. Das Getränk iſt
möglichſt warm genießen

Heiſerkeit nach vielem Sprechen.
tinktur, täglich zweimal 23 Tropfen ge
nommen, hilft bei wiederholtem Gebrauch
gegen dieſes Ubel.

Nervenſalbe, ein beliebtes Hausmittel,
beſteht aus gepulvertem Rosmarin, Maforan,
Raute, von jedem 90 Gramm, geſtoßenen
Lorbeeren und Bertramswurzel, von jedem
30 Gramm, 1 Pfund Hammeltaälg, 2 Pfund
Schweinefett, Rosmarinöl und Wacholderöl,
von jedem 45 Gramm. Sie dient zum Ein
reiben gegen Kreuzſchmerzen, gegen ge
ſchwächte und gelähmte Glieder, gegen
Magenkrampf, Aufblähungen uſw.

Roſenblätter gegen Diarrhöe. Neuer-
dings werden Roſenblätter gegen Diarrhöe
empfohlen. Dieſelben werden in getrockne-
tem Zuſtande (etwa eine ſtarke Priſe) mit
einer Taſſe heißem Waſſer übergoſſen, ſorg
fältig zugedeckt, eine Stunde lang an einer
warmen Stelle ſtehen gelaſſen und dann
durchgeſeiht. Zwei vder drei Taſſen am Tag
genommen, wirken ſelbſt vbet chroniſchen
Diarrhöen. Der Aufguß muß jedoch ohne
Zucker getrunken werden, da derſelbe eine
zewiſſe Anderung der Wirkung ausübt.

n de J S

Arnika

Prüfung des gemahlenen Kaffees. Zichorie,
Löwenzahnwurzel und ähnliche zur Fälſchung
des gemahlenen Kaffees verwendet werdende
Wurzeln verlieren, in geröſtetem und ge
mahlenem Zuſtande mit einer ſchwachen
Chlorkalklöſung behandelt, raſch ihre dunkle
Farbe, während echter Kaffee faſt gar nicht
verändert wird. Bei Prüfung einer ver
dächtigen Kaffeeprobe kocht man dieſelbe erſt
kurze Zeit mit einer ſchwachen Sodalöſung,
läßt abſetzen, dekantiert, wäſcht den Satz mit
Waſſer und läßt dann die Chlorkalklöſung
einwirken. Nach 2——3 Stunden ſind die frem-
den vegetabiliſchen Fälſchungsmittel entfärbt,

r Haus und Familse.
unter ihnen lagert am Boden des Gefäßes
eine dunkle Schicht, welche den echten Kaffee
repräſentiert, die aber auch noch beigemengte
mineraliſche Subſtanzen enthalten kann. Das

deutlich
Gehäkeltes Kindermützchen. Von

Zephirwolle häkelt man, mit drei Maſchen be
ginnend, immer in feſten Maſchen eine runde
Fläche; man muß beim Zunehmen darauf
achten, daß dieſelbe glakt bleibt. Hat man
ungefähr 30 Zentimeter
häkelt man
man dieſe runde Fläche in drei Teile.

Falten und garniert ſie mit einer Schleife,
das letzte Drittel bleibt glatt und umſchließt
den Hinterkopf des Kindes.
der Farbe der Schleife vervollſtändigen das

Mützchen. ßwäre rot zu empfehlen.

hängen.
rechtſtehenden Zweigen, wie z. B. Baron
Rotſchild, Baronin Haußmann, Kapitän
Ehriſty, Malmaiſon, La France uſw. ſollten
durchweg auf niederen oder mäßig hohen
Exemplaren, alſo in Stämmen von 80 bis
120 Zentimeter zur Anpflanzung kommen.

Für Kulturflächen des Rhabarberanbaues
eignen ſich am beſten warm und geſchützt ge
legene gut gedüngte ſandiglehmige Boden-
arten, die gerne etwas naß ſein können,
fedoch durchaus dürchläſſig ſein müſſen und
nen reichlichen Vorrat an Nährſtoffen haben
ſollken. Da die Rhabarberplantagen in der
Regel 5 bis 8 Jahre vhne Wechſelwirtſchaft
den Kulturboden gang intenſiv in Anſpruch
nehmen, würde ohne genügende Vorrats
düngung Her Boden dieſer außerordentlichen
Beanſpruchung in Nährſtoffentziehung nicht
lang ſtandhalten und bald ermüden bzw. im
Ertrag bedeutend verlieren. Über den ange
gebenen Zeitraum hinaus ſollte man keine
Rhabarberplantage vbewirtſchaften, da dann
die Produkte ſowohl im Geſchmack als auch
bezüglich des Grträgniſſes ſehr ſchnell zurück
gehen. Hat man bei der Anlage von Plan
kagen die Wahl zwiſchen verſchiedenartig
kemperierten Bodenarten, ſo wähle man ſtets
die am wärmſten gelegenen, weil auf ſolchen

Mikroſkop zeigt dann auch die Fälſchung ganz

ter

im Durchmeſſer, ſo
r ein hübſches Spitzchen herum

auch genügen einigemal Bogen. Nun e von ungefähr zwei Pfund wird vom Rück
arg öſt ewaſchen und i ingerdickeDrittel davon legt man in fünf gleichmäßige e en ſten

Bindebänder in

Sehr hübſch macht es ſich in weiß
oder blau; will man es praktiſcher haben, ſo

ſie aus der BrüheKaſſerole, deren Boden mit einigen Lorbeer
blättern, Peterſilie,
likum,

Wurzelwerk bedeckt

ſind,

Flächen die Pflanzen früher mit dem Trieb
beginnen und inſolgedeſſen auch früher brech-
bare Stengel für den Markt liefern, die mit
der Frühe des Erſcheinens entſprechend be
wertet werden.

Lachs mit Zitronenſauce. Ein Stück Lachs

geſchniktten, die man auf eine
Schüſſel mit friſchem Waſſer übergießt, eine
halbe Stunde darin liegen läßt, dann ab-
krocknet und noch eine halbe Stunde mit
Salz beſtreut und mit Weineſſig beſprengt,
ſtehen läßt. Hierauf ſiedet man die Fleiſch
ſtücke in geſalgenem Waſſer halb gar, nimmt

und legt ſie in eine
Eſtragon, etwas Baſi

und klein geſchnittenem
iſt, gießt ſoviel Weiß

daß die Fleiſchſtücke bedeckt
die ausgekernten Scheiben

einer Zitrone, etwas Butter, Salz, zwei
NRelken und nach Geſchmack Zucker hinzu.
Man läßt darin die Lachsſtücke weich kochen,
nimmt ſie dann behutſam heraus und nach
dem die Sauce noch einige Minuten gekocht
hat gießt man ſie durch, legiert ſie mit
einigen Eidottern und richtet ſie über die
Lachsſtücke an Statt Wein kann man auch
etwas Weißbier nehmen.

Gekröſe in Fricaſſee-Sauce. Das ſauber
gereinigte Gekröſe wird in Salzwaſſer mit
Wurzelwerk und Gewürz weich gekocht, und
dann in kleine Stücke geſchnitten. Jn 100
Gramm Butter ſchwitzt man zwei Teelöffel
voll Mehl und gehackte Peterſilie, verkocht
dies mit Liter Fleiſchbrühe und einem
Glaſe Jeißwein, legt das kleingeſchnittene
Gekröſe hinein, würzt die Sauce mit Zi
tkronenſaſt, Salz und Muskatnuß und zieht
ſie mit zwei Eidottern ab. Man kann auch
noch bſonders abgekochte Morcheln hinzu
fügen.

Grieswürfel. Man quirlt Gries in kaltes
Waſſer, ſchüttet ihn dann in ſiedendes Waſſer,
fügt Sals und etwas Butter hinzu, zieht ihn
mit 1 vie 2 Eidotter ab und ſchüttet ihn auf
Teller Sobald der Gries erkaltet iſt, ſchnei
det man ihn mit einem mit Waſſer befeuch
keten Meſſer in Würfel und gibt ſie alsdann
in Brüh- oder Milchſuppen, auch zu Obſt
ſuppen ſind dieſe Grieswürfel ſehr zu emp
fehlen.

Thymian

wein darüber,
und fügt

Scherzfrage. s
Welches Roß trägt keinen Reiter

Vexierbild.

Wo iſt der zweite Jäger?z J

U r
h

h

die kleine W e
EArithimogriphi.

56 789 10 11 ein Staat
9 Vater eines bibl. Fürſten
ein amerikaniſches Land

11 ein Metall
ein Fluß
5 1 ein Werkzeug

11 8 9 eine Flüſſigkeit
5 ein Baum
5 ein Baum

10 11 11 ein Nebenfluß
11 10 3 4 5 eine Verwandte.

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten ge
leſen geben wieder 111.

r o h n h rC. O C n h

S

o o

lrogogriph.
Bayern bin ich eigen,
Oftmals auch Tyrol.
Hyazinthen zeigen
Jederzeit mich wohl

Charade.
Zu dem Bogen, zu dem Schilde
Rimmt das Erſte ſtets der Wilde.
Das Andere iſt Pflanze
Und ebenſo das Canze.

t.
Homonijm.

Mit i iſt es als Frucht bekannt,
Mit e als Stadt im Alpenland,
Doch ſetzeſt du ein v dafür,
So beut es Labung Menſch und Tier.

Buchſtabenverſetzrätſel.
Seit Cöln,
Jnn Armee,
Als Viel,
Anis Dirne,
Peu Merz
Jll. Elbe

Aus jedem Wortpaare iſt ein neues Wort zu
bilden. Die Anfangsbuchſtaben der 6 ſo erhaltenen
Wörter bezeichnen von oben nach unten geleſen eine
deutſche Stadt

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Ilummer.
Scherzfrager

Die Franzoſen, ſie haben all' Gier (Algier).
Vexierbild: Zu den Füßen des Grüßenden.
Bilderrätſel: Wiſſe zu ſparen, ſo wirſt du

nicht darben. Rätſel: Schandau Spandau
Buchſtaben rätſel: Geheimnis Arith-

metiſche Aufgabe: 45, 37 und 7. Buch
ſtabenrätſel: Pianoforte.

Trranweorſſicher Rebaktenr Vauſ Verrer, Berlin 0. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſte
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